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Das Programm
der Socialistischen Partei Amerikas .

Am 5. Mai 1904 hat unsre amerikanische Bruderpartei auf

ihrem National - Parteitage in Chicago ein neues Programm be -

schlössen . Dieser Parteitag war stärker denn je einer besucht , und

er war ausgezeichnet durch den Umstand , daß zwei Drittel der

Delegierten eingeborene Amerikaner waren . Es waren 183 Dele -

gierte aus 36 Staaten anwesend , unter ihnen 7 Frauen aus
6 Staaten ; 120 der Delegierten waren geborene Amerikaner , 78

waren Gewerkschaftsmitglieder . Die Partei , die sich im kräftigsten

Aufblühen befindet , bereitete sich auf dem Parteitage zugleich auf die

im Juni dieses Jahres stattfindende Präsidentenlvahl vor . Als

Kandidaten wurden proklamiert Eugen V. D e b s als Präsident
und Ben H a n f 0 r d als Vicepräsident . Debs , der zu den popu -
lärsten Agitatoren der amerikanischen Partei gehört , ist jetzt 49 Jahre
alt . Im Alter von 16 Jahren ging er als Arbeiter in eine Eisenbahn -
werkstätte , worauf er mehrere Jahre als Heizer arbeitete . Im Alter

von 22 Jahren wurde er zum Redakteur des Fachblattes der

Gewerkschaft der Eisenbahner gewählt und zwei Jahre danach zum
Generalsekretär . Dieses Amt bekleidete er dreizehn Jahre lang , um

sich dann der Organisierung aller amerikanischen Eisenbahner in

einer großen Gewerkschaft zu widmen . Am 1. Januar 1897 erließ
er als Präsident der amerikanischen Eisenbahn - Union ein Manifest
an die Mitglieder des Verbandes , worin er sein Bekenntnis zum
Socialismus ablegte . Bereits im Jahre 1900 wurde er von der

Socialistischen Partei als Präsidentschaftskandidat aufgestellt .
Ben Hanford , gleich bedeutend als Agitator wie als Schrift -

steller , gehört der Partei seit mehr als zehn Jahren an . Er

ist jetzt 46 Jahre alt und begann seine Arbeiterlaufbahn als Arbeiter

in einer kleinen Druckerei . Von Beginn seiner gewerkschaftlichen
> hätigkeit an hat er die Notwendigkeit der politischen Aktton der

Arbeiterklasse vertteten .

Das sind die beiden Männer , die von unfern amerikanischen
Genossen an die Spitze gestellt werden . Es ist noch keine Aussicht

auf einen nahen Sieg vorhanden , aber kräfttge Fortschritte macht der

Socialismus trotz alledem auch in Amerika .

Das Programm , unter dem die Partei den Kampf um die Macht

aufnimmt , ist von klarer Erkenntnis der Grundlagen des Elends der

kapitalistischen Gesellschaftsordnung dikttert und zeichnet sich aus

durch die Betonung der Jnternationalitüt der Arbeiterbewegung . Es

ist im Original englisch . Wir benutzen die Uebersetzung des in

Chicago erscheinenden Parteiblattes „ Neues Leben " .

l .

Wir , die Socialistische Partei , in Konvention versammelt ,
appellieren an das amerikanische Volk als die Verteidiger und Er -

Halter der Idee der Freiheit und Selbstregierung , in welcher die
Nation geboren wurde ; als die einzige politische Bewegung , die für
das Programm und die Principien , durch welche die Freiheit des

Individuums eine Thatsache werden könnte , einttitt ; als die einzige
polittsche Organisatton , die demokratisch ist und die den Zweck der

Demokrattsierung der ganzen Gesellschaft verfolgt .
Dieser Freiheitsidee find die republikanische und die demo -

kratische Partei gleich unireu gestimmt . Sie kämpfen beide um die

Macht , das bestehende industrielle System zu erhalten und davon zu
profitteren . Das kann aber nur erhalten bleiben , wenn man die

Freiheiten , welche wir bereits haben , vollständig vernichtet und

weitere Versklavung und Bedrückung der Arbeit durchsetzt .
Unsre amerikanischen Einrichtungen wurden im Namen der

Freiheit geschaffen . Sie werden aber von der kapitalisttschen Klasse

dazu benutzt , die Idee der Freiheit im Volke auszumerzen . Unsre

Staats - und Nattonalgesetzgcbungen sind einfache Agenturen

der großen Eigentums - Interessen geworden . Diese Jnter -

essen bestimmen die Ernennungen und Entscheidungen der

Richter in unsren Gerichtshöfen . Die ganze Regierungsgewalt

ist nahezu Privatbesitz geworden. Und man gebraucht sie , um

fremde und schwächere Völker zu betrügen und zu besiegen , um neueuuu - wsnvv q** � ' — ' 17 -
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Märkte zu etablieren , um den Warenttberschuß . den das Volk er -

zeugt , aber , weil zu arm , nicht kaufen kann , dort abzusetzen . Schritt -

tveije wird das Wahlrecht bedrängt und eingeschränkt , um dadurch
das Recht der Arbeiter , in öffentlichen Angelegenheiten mit -

zuentscheiden , zu verringern . Indem man neue Gesetze erläßt oder

alte Gesetze falsch auslegt , bereitet man einen Angriff auf die Frei -

heit des Einzelnen , für sich oder das allgemeine Wohl zu sprechen

oder zu denken , vor .
Durch die Kontrolle aller Quellen gesellschaftlicher Einkünfte ist

die besitzende Klasse befähigt , etwaige Protcsffttmmen gegen das

Verschwinden der Freiheit und das Nahen der Tyrannei stumm zu

machen . Sie kontrolliert vollständig die Universität und die Volks -

schule , die Kanzel und die Presse , die Kunst und die Litterawr . In -
dem sie dieselben wirtschaftlich von sich abhängig macht , hat sie alle

. Formen des öffentlichen Unterrichts in sklavische Abhängigkeit von

ihren eigenen Interessen gebracht .
Unsre politischen Einrichtungen werden auch gebraucht als Zer -

störer jenes persönlichen Eigentums , auf welchem jede Freiheit und

Unabhängigkeit beruht . Das Versprechen wirtschaftlicher Unabhängigkeit
für jedermann war einer der Grundsätze , unter denen unsre Ein -

richtungen gegründet wurden . Aber unter dem Deckmantel , das

Privateigentum zu schützen , werden unsre politischen Einrichtungen
vom Kapitalismus benutzt , es für die große Masse menschlicher Wesen

unmöglich zu machen , jemals die zum Leben notwendigen Mittel als

Privateigentum zu besitzen .
Der Kapitalismus ist der Feind und Zerstörer des eigentlichen

Privateigentums . Er entwickelt sich durch die zu gesetzlichem Zustand
gewordene Aneignung alles dessen , was die Arbeit der werkihätigen
Klasse erzeugt , soweit es das zum Leben Unentbehrliche übersteigt .
Der Privatbesitz der Arbeitsmittel drängt die Gesellschaft in eine

wirtschaftliche Sklaverei , welche geistige und polittsche Tyrannei un -

vermeidlich macht .
Der Socialismus kommt deshalb , um Industrie und Gesellschaft

so zu organisieren , daß jeder Einzelne sicher ist , den Privatbesitz

seines Lebensunterhalts , auf dem die Freiheit seines Daseins , seiner
Denk - und Handlungsweise beruht , zu haben . Er kommt , uni das
Volk von den immer heftiger und erfolgreicher werdenden Angriffen
des Kapitalismus auf die Freiheit des Einzelnen zu retten .

IL

Als eine amerikanische socialistische Partei versichern wir unser
Festhalten an den Principien des internattonalen Socialismus , wie sie
verkörpert werden in dem einigen Denken und Handeln der Socia -
listen aller Nationen . In der bereits erreichten industriellen Entlvicklung
kennen keine nationalen Grenzen mehr die Interessen der Arbeiter
der Welt . Die Lage der ausgebeutetsten und unterdrücktesten Ar -
beiter im entferntesten Winkel der Welt führt unvermeidlich dahin ,
alle Arbeiter der Welt auf denselben Punkt herabzudrücken . Die
Tendenz des Konkurrenz - Lohnsystems macht die niedrigste Lage der
Arbeiterschaft zum Maßstab oder zur Regel der allgemeinen Lage .
Industrie und Handel sind nicht mehr national , sondern internattonal ,
sowohl in Organisation wie in Resultaten . Das Hauptmerkmal
der nationalen Grenzen und des sogenannten Patriotismus ,
welchen die herrschende Klasse jeder Natton wieder zu beleben sucht ,
ist die Gewalt , welche sie dem Kapitalismus giebt , uni die Arbeiter der
Welt an der Vereinigung zu hindern , um sie gegeneinander auszu -
spielen in den Kämpfen der streitenden kapitalistischen Interessen , um
die noch unausgebeuteten Märkte der Welt oder die verbleibenden
Quellen des Profits .

Die socialistische Bewegung ist deshalb eine Weltbewegung . Sie
kennt keinen Konflikt zwischen den Arbeitern der einen Nation und
den Arbeitern einer andren Natton . Sie tritt für die Freiheit der
Arbeiter aller Nattonen ein und erstrebt somit die Freiheit der

ganzen Menschheit .

m

Die socialistische Bewegung dankt ihre Geburt und Entwicklung
jener wirtschaftlichen Entwicklung oder dem Wcltprozeß , der schnell
eine arbeitende oder produzierende Klasse von einer besitzenden oder
kapitalisttschen Klasse kennt . Die Klasse , welche nichts produziert ,
besitzt die Früchte der Arbeit und die Gelegenheiten und Freuden ,
welche diese Früchte gewähren , während die Klasse , welche die wirk -

liche Arbeit der Welt thut , wirtschaftliche Unsicherheit , stetig sich
mehrendes körperliches und geisttges Elend als Anteil erhält .

Die Thatsache , daß diese beiden Klassen sich dieser Unterscheidung
noch nicht vollkommen bewußt geworden find , und die Thatsache ,
daß die Trennungslinien und Interessen noch nicht ganz klar sind ,
ändert an der Thatsache des Klassenkampfes nichts .

Dieser Klassenkampf entsteht durch den Privatbesitz der Arbeits -
mittel oder der ProdukttonsmitteL Wo immer und wann immer der
Mensch sein eignes Land und die Geräte besaß und durch sie nur
die Dinge erzeugte , welche er selbst verbrauchte , so war ökonomische
Unabhängigkeit möglich . Aber die Produktion , oder die Waren -

erzeugung , hat lange aufgehört , die Arbeit der Einzelnen zu sein .
Gruppenarbeit , die Arbeit von Tausenden zuweilen , ist heute fast in

jedem Produkt enthalten . Die - Produktton ist heute gesellschaftlich
oder gemeinsam . Thatsächlich geschieht alles durch viele Personen
— zuweilen gekennt durch Meere oder Erdteile — aber zu
demselben Zweck zusammenarbeitend . Aber dies Zusammen -
arbeiten in der Produttion geschieht nicht , um die Dinge
herzustellen , welche die Arbeiter , die sie machen , selbst

verbrauchen wollen , sondern für den Prosit der Besitzer der
Produktionsmittel . Und dies erzeugt die Trennung der menschlichen
Gesellschaft in zwei unterschiedliche Klassen ; und dadurch entsteht all
das Elend , der Mißklang und die Widersprüche unserer Civilisatton .

Zwischen diesen beiden Klassen ist ein Ausgleich oder eine Ver -

einigung der Interessen nicht möglich , ebenso wenig wie es mitten im

Kriege Frieden geben kann , oder Licht inmitten von Dunkelheit .
Eine Gesellschaft , die auf dem Klassengegensatz beruht , trägt in sich selbst
den Samen ihrer eignen Zerstörung .

Eine solche Gesellschaft ist gegründet auf grundsätzliches Unrecht .
Da ist keine Grundlage möglich für gesellschaftlichen Frieden , für die

Freiheit des Einzelnen , für geistige und moralische Harmonie , aus -

genommen in dem bewußten und vollständigen Triumph der Arbeiter¬
klasse , als der einzigen Klasse , welche ein Recht oder die Macht zu
existieren hat .

IV .

Das socialisttsche Programm ist keine Theorie , die man der

Gesellschaft zur Annahme oder Ablehnung anbieten kann . Es ist
nur die Erklärung dessen, was früher oder später unvermeidbar ist .
Der Kapitalismus arbeitet bereits an seiner Selbstzerstörung . Er

ist nicht länger befähigt , die Arbeit der Welt zu organisieren oder

zu leiten ; oder sich selbst zu bewahren . Die „ Kapitäne der

Industrie " sind verblüfft über ihre eigne Unfähigkeit , die sich schnell
vergesellschaftenden Jndustriekräfte zu konkollieren oder zu leiten .

Der sogenannte „ Trust " ist nur ein Zeichen und eine Form der

sich entwickelnden Vergesellschaftung der Weltarbeit .
Das Anwachsen der allgemeinen Unsicherheit der Beschäftigung ,

das allgemeine kapitalistische Bestreben , die Einigkeit der Arbeiter in
den Gewerkschaften zu vernichten , die weitverbreitete Besorgnis vor
einer bevorstehenden Veränderung , enthüllen , daß die Einrichtungen
der kapitalisttschen Gesellschaft der Macht der ihnen innewohnenden
Kräfte bald erliegen werden .

Inmitten dieser Spannung und Krisis der Civilisatton erscheint
die socialistische Bewegung als die einzige rettende oder erhaltende
Macht . Wenn die Welt gerettet werden kann vom Chaos , von all -
gemeiner Unordnung oder Elend , so muß es durch die Vereinigung
der Arbeiter aller Nattonen zur socialistischen Bewegung geschehen .
Die „Socialistische Partei " kommt mit dem einzigen Vorschlag oder

Programm , die Nation zum allgemeinen Besten aller Bürger
intelligent und bedachtsam zu organisieren . Es ist das erste Mal , daß
der Menschengeist aus die bewußte Organisierung der Gesellschaft
hingewiesen worden ist .

Socialismus bedeutet , daß alle jene Dinge , welche das Volk als
Ganzes braucht , auch von der Allgemeinheit besessen und verwaltet
werden sollen .

Er bedeutet , daß die Arbeitsmittel ihren Erzeugern und Be -

nützern gehören müssen , daß alle Produktion zum direkten Verbrauch
durch die Produzenten geschehen soll , daß die Warenproduktton für
den Profit aufzuhören hat , und daß wir alle gemeinschaftlich zu
arbeiten haben , und daß alle Möglichkeiten des Daseins allen gleich -
mäßig offen stehen sollen .

V.

Damit die Arbeiter jeden möglichen Vorteil , der sie in der Er -

langung der vollständigen Kontrolle der Regierunasgewalt stärken
kann , ergreifen können , und um so eher das genossenschaftliche Ge -
meinwesen etablieren können , verpflichtet sich die Sozialistische Partei ,
sowohl im wirtschaftlichen wie im politischen Kampf zu wachen und

zu arbeiten , um die nachstehend genannten Gegenwartsinteressen der
Arbeiterklasse zu wahren .

Sie erklärt sich für :
Verringerung der täglichen Arbeitszeit und Erhöhung der

Löhne ;
für die Versicherung der Arbeiter gegen Unfälle , Krankheit und

Arbeitslosigkeit ;
für öffentlichen Besitz der Verkehrs - , Verbindungs - und Tausch -

einrichtungen ;
für stufenweise Besteuerung der Einkommen , Erbschaften , Gerecht -

same und Grundeigentumswerte , die Erträge davon sollen angewendet
werden , um öffentliche Beschäftigung zu beschaffen und die Lage der
Arbeiterttnder zu verbessern ;

für das gleiche Wahlrecht für Männer und Frauen ;
für die Behinderung des Gebrauchs des Militärs gegen die

Arbeiter zur Beilegung von Streiks ;
für freie Rechtspflege ;
für volkstümliche Regierung , einschließlich Initiative , Referendum .

proportionale Vertretung , und die Abberufung von Beamten durch
ihre Wähler ; und für jeden Vorteil , der dem kapitalistischen System
entrungen werden kann , um die Leiden der Arbeiterklasse zu ver -
ringern und ihre Macht zu stärken .

Wir legen jedem , der zu einem verwaltenden oder gesetz -
gebenden Amte gewählt wird , als erste Pflicht auf , das zu erstreben .
was das augenblickliche Interesse der Arbeiter zuerst erheischt , und
was immer die wirtschaftliche und politische Macht der Kapitalisten
vermindert und die gleiche Macht der Arbeiter stärkt .

Indem wir das thun , brauchen wir aber diese Hilfsmittel nur
zu dein einen großen Endzweck : das genossenschaftkiche Gemeinwesen
zu erstreben . Solche Hilfsmaßnahmen , die wir dem Kapitalismus
abringen können , sind nur eine Vorbereitung für die Arbeiter , die

ganze Regierungsgewalt zu ergreifen , damit sie dann das ganze
Jndustriefystem in die Hände bekommen und ihr rechtmäßiges Erbteil
erlangen .

Wir verpflichten uns deshalb als eine Partei der Arbeiterklasse ,
die ganze polittsche Gewalt , so bald sie uns von unsren Arbeits -
genossen anvertraut wird , für ihre nächstliegenden Interessen und
die fchließttche und vollständige Emancipatton der Arbeiterklasse zu
gebrauchen .

Wir appellieren deshalb an alle Arbeiter Amerikas und an alle
diejenigen , welche edel und selbstlos Leben , Zeit und Energie diefem
Kampfe der Arbeiter widmen wollen , mit der Socialistischen Partei
Schulter an Schulter zu kämpfen .

Indem wir um das Vertrauen und die Wahlstimmen unsrer
Arbeitsgenossen ersuchen , appellieren wir zugleich fiir ihr eignes
Wohl und Freiheit sowie für die Freiheit und das Wohlergehen
aller Mitmenschen . Wir verpflichten uns selbst und diejenigen , welche
wir vertreten . Ken dem Appell , den wir machen , zu sein , und
glauben damit den Boden der wirtschaftlichen Freiheit , auf dem die
Freiheit der ganzen Menschheit erwachsen soll , vorzubereiten .

poUtilcke ( leberfiekt .
Berlin , den 26 . Mai .

Der konservative WahlrechtShaß
läßt sich durch keinerlei Klugheitserwägungen mehr hemmen , er bricht
täglich ungestümer hervor und tobt durch das Land . Zwar untemahni
in der Sitzung des Herrenhauses vom 13. Mai der konservative
Führer und Vicepräsident des Reichstags Graf zu Stolberg -
Wernigerode den Versuch , die konservative Reichstags -
fraktion zu verwahren , als habe sie ausdrücklich und frakttons »
offiziell den Umsturz des Reichstags - Wahlrechts beschlossen . Doch
gerade dieser heitere Verwahrungsversuch mahnte nur an die aus -
sichtslos verhüllte Thatsache , daß die konservattve Wahlrechtsfeindschaft
überhaupt nicht erst in Vorschlägen oder Beschlüssen ausgedrückt werden
kann , da sie ohnehin offenbar und selbstverständlich ist . Und
dieselbe konservative Presse , die nach den Herrenhaus -
Alarm der Mirbach und Manteuffel unehrlich abzulenken versuchte ,
als habe es nicht gegolten , den Reichskanzler zum wirklichen Vor -
gehen gegen das Wahlrecht zu schärfen , kann sich nun doch nicht
zähmen , ihren Groll gegen das Wahlrecht stets neu zu entladen .
So veröffentlichte heute die „ Kreuz - Zeitung " einen Leit -
arttkel aus der Feder und mit der Unterschrist des Herm v. D i e st ,
in welchem wiederum Bismarck als Schwurzeuge des Wahlrechts -
Umsturzes heraufbeschworen und die Wahlrechtsfeindschaft der

Reichstagskonservattven als Tradition von Reichs »
ansang an nachgewiesen wird . So öde die sich wiederholenden
Bekenntnisse konservattven Wahlrechtshasses sind , die deutsche
Oeffentlichkeit darf sie nicht übersehen . Herr v. Di est erzählt :

„ Bismarck weilte im Sommer 1867 längere Zeit in Eins , wo
unser hochseliger König Wilhelm der Erste zum Gebrauch der Kur
siÄ aufhielt . Auch ich , als damaliger Regierungs -
Präsident in Wiesbaden , kam oft nach Ems hinüber ,
nachdem ich in dem nassauischen Wahlkreise , zu welchem Ems ge -
hört , zum Abgeordneten des norddeutschen Reichstages gewählt
worden war , und zwar auf Grund des einige Monate vorher
Publizierten Systems der geheimen und direkten Wahlen . Als ich
bei einem längeren Spaziergange mit Bismarck in den Bergen

hoch über Ems auf dieses Wahlsystem zu sprechen
kam , konnte ich nicht anders als es für das Verderb -
lichste zu erklären , was unserm Volke geboten werden konnte .
Bismarck sagte darauf , daß dieses Wahlsystem lediglich ei »

Schachzug gegen Oesterreich gewesen sei ; etwas Liberaleres
könne Oesterreich als Paroli demgegenüber nicht bieten . Er ,
Bismarck , müsse alle Parteien Deutschlands auf seine Seite

bringen . "
Auf eine Einwendung v. Diests rief ihm Bismarck er -

regt zu :



. Was wollen Sie von mir ? Wollen Sie mich über -

Haupt noch der konservativen Partei erhalten ?
Bin aber nicht ich und die Konservativen völlig verloren , wenn
ein Wechsel auf dem Throne stattfindet ? Sobald unser alter
herrlicher König die Augen schließt , wenn ich d a n n ü b e r -

Haupt in meinem Amte bleiben will , muß ich der
Majorität in den Volksvertretungen sicher sein ; diese Majorität
aber erlange ich jetzt nur durch ein solches Wahlshstcm l In der
Theorie stimme ich Ihren Gegengründen vollständig bei , und wenn
das Wahlsystem in einigen Jahren n i ch t mehr nötig sein
wird , und wenn es mir nicht mehr gefällt , so nehme ich es wieder
zurück ! "

Ich konnte nicht anders als darauf ihm die Worte entgegen -
werfen : „ Die ich rief , die Geister , werd ich nun nicht los I Später
werden Sie sich gerade so vorkommen , wie jener Zauberlehrling . "
<Und so ist es denn thatsächlich auch nachher gekommen ! ) "

Weiter erzählt v. Diest , daß die Führer der Socialdemokratie
im letzten Ziele den Untergang des Staates wollen und daß er einen

Reichstag gewünscht habe , dessen Mitglieder von den Landtagen der

Einzelstaaten gewählt würden . Dann fährt er fort :
„ Bismarck reichte mir am Schlüsse unsres Spazierganges mit

warmem Dank die Hand unter Wiederholung der Worte , daß er
das System der direkten geheimen Urwahl wieder ändern werde ,
falls der richtige Zeitpunkt gekommen sein
würde .

Nach dem siegreichen Kriege 1870 —71 hatte ich noch einmal
über diese für unsre ganze vaterländische Zukunft wichtige
Frage ein Gespräch nnt Bismarck . Ich war Mit -
alied des neuen deutschen Reichstages und konnte
Bismarck die Mitteilung dringen , daß die Konservativen und auch
andre Mitglieder des Reichstages für eine Aenderung des Verderb -
lichen Wahlsystems gestimmt seien , und daß wohl eine Aussicht
vorhanden sei , die erforderliche Majorität zu erlangen : denn
Bismarcks Macht sei so groß und des Kaisers Macht stehe hinter
ihm , eine Zurücknahme des Wahlgesetzes unter Uebereinstimmung
aller verbündeten Regierungen Deutschlands erscheine möglich .
Ich erinnerte Bismarck an unser Gespräch zu Eins im Jahre 1867
und an die mir damals von ihm eröffnete Hoffnung , wonach jetzt
oder nie der richtige Moment gekommen sei , um Deutschlands Zu -
kunft zu sichern . — Bismarck wollte aber nicht , vielleicht aus den -
selben Gründen wie 1867 1

In den ersten Sessionen des Reichstages war die Social -
deinokratie nur durch drei Abgeordnete vertreten : Bebel , Liebknecht
und Schweizer . Seitdem ist ihre Zahl von Wahl zu Wahl ge -
stiegen und jetzt ist sie schon so weit gekommen , daß eine zahl -
reiche und in ihrer Macht nicht zu unterschätzende Partei von etwa
80 Mitgliedern die Verhandlungen des Reichstages zu lähmen und
damit die ganze Gesetzgebung zu verhindern bemüht ist ! Wer weiß ,
ob sie nicht in Zukunft die Herrschaft über diesen gesetzgebenden
Körper erringen oder doch zu einer ausschlaggebenden Partei heran -
wachsen wird ! "

Was v. Diest von Bismarcks Anschauungen über das Reichstags -
Wahlrecht erzählt , ist zum Teil längst bekannt . Man weiß , daß
Bismarck auch diese Grundfrage des niodernen Völkerlebens nur zur
Förderung der preußischen Vergrößerungspolitik hinterhältig zu
mißbrauchen gedachte . Die Geschichte ließ jedoch nicht mit

sich spielen , auch nicht von einem Bismarck ; was er
reaktionär auszunützen gedachte , wurde zum gewaltigen
Mittel moderner Volksentfesselung . Immerhin hatte Bismarck seiner
Zeit die richtige Erkenntnis , daß ein preußisches Deutschland
nicht geschaffen werden könne ohne die große Gabe des gleichen
Wahlrechts , das die Bevölkerung der mittel - und süddeutschen Staaten

für das neue Reichsgebilde gewann . Diese richtige Erkenntnis

hatten die Konservativen 1867 nicht und 1871 nicht und sie haben
sie auch heute nicht ! Denn was damals galt und was damals

selbst Bismarck widerwillig einsah , das gilt heute mindestens in dem -

selben Maße . Heute ist Deutschland weniger denn je möglich ohne
die durch das gleiche geheime Wahlrecht garantierten Möglichkeiten
einer freiheitlichen und kulturellen Entwicklung I

Neu in den Diestschen Mtteilungen , soweit sie Bismarck betreffen ,
erscheint nur die Eröffnung , daß unter andren Motiven , die ihn
damals leiteten . auch die allerpersönlichste Machtbegier ent -

scheidend mitgewirkt hat ; er fürchtete das baldige Ableben des
alten Königs und damit das Ende seiner eignen Herrschaft ,
sofern diese sich nur auf die konservativen Parteien stützen würde ,

auf welche allein sich zu stützen die liberalen Nachfolger ablehnten .

Interessant ist auch die Bestätigung aus einwandfreiester Feder ,

daß die Konservativen schon in den erste » Jahren seit

Bestand des Reichs - Wahlrechts und des Reiches das Reichs - Wahlrecht
und das Reich zu unterminieren bemüht gewesen sind . Schon
damals konnte Herr v. Diest dem Herrn v. Bismarck die Mitteilung

überbringen , daß die Konservativen und „ andre Mitglieder
des Reichstags " für eine Aenderung des „ verderblichen Wahlrechts "

„ gestimmt " seien !
Seitdem durch Jahrzehnte der steigenden Volksbildung und durch

die Aufklärung des politischen Kampfes das Wahlrecht noch weit

„verderblicher " geworden ist , sind die Konservativen natürlich noch
weit mehr für die Aenderung „ gestimmt " . Herr v. Diest ist Mit -

glied des preußischen Herrenhauses . Er ist in diese Preußen be «

herrschende Körperschaft auf Präsentation des Dom -

kapitels in Merseburg berufen worden . Das deutsche

Volk entließ ihn und seinesgleichen aus dem Reichstage .

aber in das Haus der Herren gelangt man ohne Volk .

Und Herr v. Diest ist Mitglied des Herrenhauses auf

Lebeuszeit . Er hat nicht nötig , dem Pöbel Rechenschaft zu

erstatten über seine gesetzgeberische Leistung , er unterliegt

keinerlei „ verderblichem Wahlsystem " , neben den geborenen
Gesetzgebern ist er Gesetzgeber ohne Verantwortlichkeit und bis zum

seeligen Ende . Solch „ Wahlsystem " ist nicht verderblich ! So

etwa soll auch das deutsche Zukunfts - Reich der Dichter und der

„ Kreuz - ZeüungS " - Ritter beglückt werden I —

Dcutfcbeö Reich .

Siidwestafrika .

Gouverneur Leutwein meldet aus Windhuk : Hauptabteilung

Ansang Juni marschbereit . Nordabteilung Zülow am 23. von

Outjo Weitermarsch angetreten . Kolonne Estorff steht bei Okoma -

tangara . Hauptmasse des Feindes anscheinend bei Waterberg .

Am 7. Juni wird wieder eine größere Truppenabteilung nach
S ü d w e st a f r i k a ausrücken : 31 Offiziere , 52 Unteroffiziere und

670 Mann . Die Mannschaftgn berühren diesmal Berlin nicht .

sondern kommen vom 6. Juni an auf dem Truppenübungsplatz zu

Döberitz zusammen . Von Döberitz marschiert die Truppe am 7. Juni
abends nach Spandau , um von dort nach Hamburg zu fahren . Hier

erfolgt die Einschiffung und Abfahrt am nächsten Tage .

Das Präsidium des Statistischen Amtes , das seit dem Tode

Dr . Wilhelmis im Januar d. I . verwaist war , ist nun dem

Professor Dr . van der Borght übertragen Ivorden . Van der

Borght ist seit einigen Jahren im Mimstenum des Innern als vor -

tragender Rat thätig und hat besonders an den Vorbereitungen zum

Zolltarif mitgearbeitet . Die erprobten Fachinänner der Reichsstatistik

sind also in den langen Erwägungen über die Nachfolge des allzu

jung verstorbenen Dr . Wilhelmi erlegen , wie wir es seiner Zeit schon

voraussagten . —

Die „Hilft " beschäftigt sich mit Bernsteins „ Montagszeitung "
ind erhebt gegen die socialdemokratische Parteileitung den Vorwurf ,

daß sie Bernsteins Blatt boykottiert habe . Die „ Hilfe " kennt doch
offenbar die Erklärung des Parteivorstandes und die gegen das

Vorgehen eines Teiles der Genossen des vierten Berliner Reichstags -
Wahlkreises gerichtete zweite Erklärung sämtlicher Vertrauens -

Personen für Berlin und Umgegend . Aus diesen Erklärungen soloic
aus der ihr ebenfalls gewiß nicht unbekannten eignen Darstellung
Bernsteins müßte ihr doch die Ueberzeugung werden , daß der

Vorwurf , die Parteileitung boykottiere Bernstein , vollkommen

grundlos ist . —

Königsberg , 26. Mai . ( Telegramm . ) In dem Prozesse gegen
acht Mitglieder der socialdemokratischen Partei wegen Hausfriedens -
bruchcs , begangen in einer am 2. November 1S03 aus Anlaß der

Wahlen zum Hause der Abgeordneten abgehaltenen Wähler -

Versammlung der Liberalen wurden Dr . insck . Gott¬

schalk zu zwei Monaten , Redakteur Linde zu einem Monat

und die übrigen sechs Angeklagten zu je zwei Wochen Gefängnis
verurteilt .

Sobald nähere Nachrichten vorliegen , kommen wir auf dieses
außerordentliche Urteil zurück .

Auf dem 15 . evangelisch - socialen Kongreß in Breslau sprach am
Mittwochabend Pfarrer lio . Traub - Dortmund über „ Die Organi -
sation der Arbeit in ihrer Wirkung auf die Persönlichkeit " . An den

Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Debatte , an welcher sich Geheimrat
Goerke , Prof . Dr . Harnack , Pfarrer Naumann und Dr . Wagner -
Berlin beteiligten . — In der Donnerstag - Sitzung erstattete zunächst
Generalsekretär Pastor lio . Schneemelcher - Nnmmelsburg den Jahres -
bcricht , nach dem der Kongreß 850 Mitglieder zählt . Sodann
referierten Privatdozent Dr . L. Bernhard - Berlin und Fabrikbesitzer
Freese - Berlin über das moderne Lohnsystem und die Socialreform .
Dr . Bernhard trat für Tarifverträge ein , Freese für Gewinn -

beteiligung der Arbeiter . Frl . Gertrud Dyhrenfurth - Berlin und
Dr . Wilbrandt - Berlin sprachen über weibliche Heimarbeit . Darauf
wurde der Kongreß geschlossen .

Die Herabsetzung der Personentarife in den Staatsbahncn wurde
am Mittwoch im badischeu Landtag beraten . Es lag dem -
selben ein Antrag vor . welcher verlangt , daß alsbald , jedenfalls
aber dann , wenn die Eisenbahneinnahmen dieselben bleiben wie im

abgelaufenen Jahre , ein Personentarif von 2 Pf . pro Kilometer in
der IH . Klasse unter Wegfall des Schnellzugs - Zuschlags eingeführt
werde . In Baden , wo seit einer Reihe von Jahren das sogenannte
Kilometerheft eingeführt ist , das zu einem Satz von 2,4 Pf . zur
Fahrt in allen Schnellzügen berechtigt , ist die Forderung des
2 Pf . - Tarifs äußerst populär und der Antrag wäre zur großen Ver -

legenheit der Regierung sicher angenommen worden , wenn nicht
Nationalliberale und Centrum der Regierung mit einem Ver -

Wässerungsantrag beigesprungen wären . Es scheint , daß dies Ge -
schüft bei diesen großen Parteien jetzt mehr und mehr in Schwung
kommt , denn schon wiederholt haben sie es Oppositionsanträgen
gegenüber bethätigt , so z. B. auch bei dem socialdemokratischen
Antrag über Arbeiterkammern . Der Verwässerungsantrag , der nach
Ablehnung des oben erwähnten schließlich e i n st i nnn i g an¬

genommen wurde , verlangt Verallgemeinerung der Kilometerheft -
Sätze von 6,4 und 2,4 Pf . auf den ganzen Personenverkehr , wobei

„ thunlichst " auf Ermäßigung des Tarifs in der III . Klasse auf
2 Pf . hingewirkt werden soll . Diese Tarif - Reform soll allerdings
erst eintreten , wenn „die wirtschaftlichen Verhältnisse eine nach -
haltige Besserung zeigen " und wenn eine Verständigung mit andren
deutschen Bahnverwaltungen zu stände gekommen ist .

Man sieht : allzu rasch wird diese Reform nicht in Kraft
treten . —

HifBland .

Das Scheitern der schwedischen Wahlrechtsreform .
M a l m ö , den 23 . Mai . <Eig . Ber . )

Der schwedische Reichstag hat am Sonnabend seine diesjährige
Session beendet . Seine wichtigste Aufgabe , dem Volke ein besseres ,
ein den Forderungen politischer Gerechtigkeit entsprechendes Wahl -
recht zu geben , hat er nicht erfüllt . Als zu Pfingsten im Jahre 1S02
die Arbeiterschaft einen dreitägigen Generalstreik für das allgemeine
Wahlrecht führte , da hat wohl mancher Arbeiter geglaubt , daß nun
das Ziel in kurzer Zeit erreicht sein würde , und nicht gedacht ,
daß auch noch nach Verlauf von zwei Jahren der Reichstag
wiederum seine Sitzungen schließen würde , ohne etwas Positives
geschaffen zu haben . Damals setzten wohl viele mit Bestimmtheit
voraus , daß in solchem Fall die Arbeiterschaft statt einer kurzen
„ Versuchsmobilisierung " wie 1902 einen wirklichen General -
streik führen müßte , so lange und so energisch durch -
führen müßte , bis die herrschende Klasse , mürbe gemacht , das all -
gemeine Wahlrecht zugestehen würde . Hier in der Arbeiterstadt
Malmö ist auch zu Beginn der diesjährigen Reichstagssession ein
darauf gerichteter Beschluß gefaßt worden . Dennoch hat sich die
schwedische Arbeiterschaft nochmals geduldig in ihr Schicksal ergeben und
die abernialige Verzögerung der Wahlrechtsreform als etwas Unabwend -
bares hingenommen . Die gründliche Ueberlegung und Abwägung der
Machtverhältnisse hat offenbar bei der Mehrheit der Arbeiterschaft
die Ueberzeugung hervorgerufen , daß eine ganze und durchaus be -

friedigende Reform zur Zeit auch durch einen Generalstreik als

Zwangsmittel nicht mit Sicherheit zu erreichen war , und daß es
deswegen klüger ist , es der Zeit und der unermüdlichen Agitation
zu überlassen , die Frage zur Reife zu bringen und im übrigen einst -
weilen dafür zu sorgen , daß jede Verpfuschung der Reform ver -
hindert werde , wie das auch im Jahre 1902 geschehen ist . als der

Reichstag , offenbar unter dem Eindruck des „Großftreiks " , die Re -

gierungsvorlage und die übrigen Kompromißvorschläge ablehnte und
der Regierung den Auftrag zur Ausarbeiwng eines neuen Entwurfs
erteilte .

Da jetzt die Regierung wieder aufgefordert wurde , eine neue
Vorlage auszuarbeiten , könnte man annehmen , daß es überhaupt
nicht vorwärts gegangen sei . Dem ist jedoch nicht so, wenn auch der
Umstand , daß B r antin g s Vorschlag : „ allgemeines Wahlrecht
ohne alle „ Garantien " . Einmannskreise und gleiches Repräsentations -
recht für Stadt und Land " , mit 173 gegen 43 Stimmen verworfen
wurde , erkennen läßt , daß man noch weit vom Ziele ist . Thatsächlich
ist der von der Zweiten Kammer angenommene Vorschlag des libe -
ralen Bauern Olssen von Fläsbro , obgleich er die Bezahlung
der Staats - und Gemeindesteuern während drei Jahren zur Be -
dingung des Wahlrechts macht und das Wahlrechtsalter vom
21 . auf das 25 . Lebensjahr erhöht , der weitgehendste Vorschlag , der
bisher eine Mehrheit in der Kammer gefunden hat .

Wichtig erscheint der Umstand , daß in diesem Vorschlag Ein -
manns kr eise gefordert werden und das Proportionalsystem ab -
gelehnt wird . Vieles System , bei wirklich allgemeinem , gleichem
Wahlrecht gerecht und empfehlenswert , ist hier verwerflich und er -
scheint als eine jener sogenannten „ Garantien " , die der herrschenden
Klasse Garckntie gegen einen zu starken Einfluß der Arbeiterklasse
bieten sollen . Die ganze Wahlrechtsreform beschränkt sie ja eben
nur auf die Zweite Kammer und läßt die Erste Kammer
unverändert bestehen . Die 150 Mitglieder dieses Herrenhauses .
gewählt von den Gemeindevertretungen , welche ihrerseits aus Grund
eines Wahlunrechts entstehen , das dem reichen Manne in der Stadt
bis zu 100 , auf dem Lande gar bis zu 5000 Stimmen

giebt , wären im stände , bei den gemeinsamen Abstimmungen des

Reichstags mit der proportional vertretenen Reaktion unter den
230 Mitgliedern der Zweiten Kammer jeden wichtigen Fortschritt zu
hinterrreiben .

Die Wahlrechtsfrage rst also trotz aller Mängel der jetzt gefaßten
Beschlüsse gewissermaßen einen Schritt vorwärts gekommen , und
somit liegt es nahe anzunehmen , daß die Reform , jemehr die Macht -
habenden sie hinausschieben , um so mehr durch die unermüdliche
Agitation unsrer Parteigenossen zudem wird , was sie nach demokratischen
Grundsätzen werden muß .

Eine Verfassungsänderung wie die Wahlrechtsreform muß laut

Verfassung von zwei verschiedenen auf einanderfolgenden und aus

allgememen Wahlen hervorgegangenen Reichstagen beschlossen werden .

Die nächsten allgemeinen Wahlen zur Zweiten Kammer , die n »

Herbst 1905 stattfinden , werden wiederum unter dem Eindruck der

Forderung des allgemeinen Wahlrechts stehen . Auch hierbei wird

die schwedische Arbeiterschaft ihren ganzen Einfluß aufbieten und

dahin wirken , daß ihr dieses wichtige Staatsbürgerrecht endlich

uneingeschränkt gewährt werde .
Die Abstimmungen in der Zweiten Kammer haben übrigen ?

bewiesen , welchen Einfluß eine wenn auch noch so kleine Gruppe

socialdemokratischer Vertreter auszuüben vermag . _
Wurde doch der

Barnekowsche Vorschlag nur mit 116 , darunter die der vier social -

demokratischen , gegen 108 Stimmen abgelehnt und dadurch die

Einigung mit der Ersten Kammer und die Verpfuschung der Reform

verhindert I Nun ist die Bahn wieder frei zur Arbeit für da ? all -

gemeine Wahlrecht , das endlich trotz aller Machtmittel der Reaktion

dem Volke doch gegeben werden muß .

Oesterreich - Uugarn .
Der Refuiidierungsschwiiidel . Aus Budapest wird tele »

graphiert : Herr v. Böhm - Bawerk , der österreichische Finanz -
minister , erschien gestern im Bndgetausschusse der Delegation , um
über die „ finanzielle Seite der Militärkredite " Auskunst zu geben .
Herr v. Böhm sprach nicht wie ein Finanzminister , sondern wie der

Kricgsminister . Die Ausgaben seien „ unabweislich notwendig und

dringlich " ; überdies beruhen zwei Drittel der Gesamtsumme auf

„principiellen " Beschlüssen der Delegationen . Im übrigen stellt sich
der Finanzminister , als glaube er daran , daß von nun an jährlich
27 Millionen im Heeresetat erspart werden können . Die groteske
Idee , 25 Jahre lang falsche Bewilligungen zu machen —

Posten in Raten zu bewilligen , die schon im Ganzen bewilligt
worden sind — damit die so „ ersparten " Beträge der Finanz -
Verwaltungen zur Verzinsung und Amortisierung der Anleihe
„ refundiert " werden können , den Schwindel nennt der gelehrte
Mann eine „ den allgemeinen Interessen zusagende Weise " ! lieber
die entscheidende Frage : ob ein Vierteljahrhundert durch der

österreichische Moloch jährlich 27 Millionen weniger begehren wird ,

schwieg sich dercivilistischeMinister gründlich aus ; er versicherte bloß , daß

„ für jene Zwecke . denen die durch die Kreditoperationen zu
realisierenden Anschaffungen dienen , fiir eine Reihe von Jahren voll -
kommen und nach menschlicher Voraussicht durch die ganze 25jährige
Periode wenigstens , der Hauptsache nach vorgesorgt sei ". Aber damit ,

daß man keine neuen Kanonen ec. brauchen wird , wird man doch
die jetzigen Anschaffungen nicht bezahlen können ! — Die Anleihe
wird nicht weniger als 450 Millionen Kronen betragen , da

zu den bisherigen „ Bedürfnissen " noch 50 Millionen „ einmaliger
Ausgabe " bei Einführung der zweijährigen Dienstzeit
dazukommen . Der Minister erklärte , daß er nicht an die Kreierung
kurzfristiger amortisabler Titres denke , sondern die Emission eines

marktgängigen Rententypus ins Auge fasse . Für den

Vollzug der Tilgung werde aber durch planmäßig bestehende jähr -
liche Beträge für Vollzugszwecke im Budget vorgesorgt . Es sei
selbstverständlich , daß das geplante Anlehen von 400 Millionen nicht
plötzlich auf den Markt geworfen werden würde , sondern es würden
die verschiedenen Emissionen , welche die Finanzverwaltung für mili -

tärische sowie für sonstige Jnvestitionszwecke zu begeben habe , nur
allmählich und nach Bedarf auf den Markt zu bringen sein . —

Budapest , 26. Mai . Der Budgetausschutz der österreichischen
Delegation hat die außerordentlichen Forderungen , 83 Millionen
Kronen für das Heer , 77 Millionen Kronen für die Marine , sowie
die zurückgestellten sogenannten Refundierungsposten des Heeres - mrd

Marine - Extraordinarinms angenommen . —

Frankreich .

Das französisch - englischc Abkommen .

Paris , 26 . Mai . In der Kammer wurde heute ein Gclbbuch
über das ftanzösisch - englische Abkommen vom 8. April verteilt .
Einen großen Teil nimmt die Stelle ein , welche über Marokko

handelt . Es sei überflüssig , heißt eS, auf die Wichtigkeit des Er -

reichten hinzuweisen ; es sei jetzt Sache Frankreichs , indem es sich
vor jedem übereilten Schritte hüte und sich als der beste Freund
Marokkos zeige . systematisch , beharrlich , ohne Anstrengungen
und ohne unnütze Opfer die Beendigung des civilisatorischcn
Werkes ins Auge zu fassen , welches die Macht Frank -
reichs stärken werde , ohne die erworbenen Rechte jemandes zu ver »
letzen . Mit Rücksicht ans die sreundschastlichen Beziehungen zu
Spanien sei Wert darauf gelegt worden , die Interessen in Er «
wägung zu ziehen , welche dieses Land wegen seiner benachbarten
Lage und wegen seiner territorialen Besitzungen in Marokko hat .
Die französische Regierung werde sich mit der spanischen ins Ein -
vernehmen setzen . Bezüglich Aegyptens wird bemerkt , daß die poli -
tische Lage dieses Landes keine Veränderung erfahren habe . Der
Hauptpunkt des Abkommens sei finanzieller Natur . Was den Suez -
kaual angehe , so sei Frankreich glücklich , daß es England vermocht
habe , dem Abkommen , durch welches die Neutralität des Kanals
garantiert wird , beizutreten . —

Zweijährige Dienstzeit .

Paris , 26 . Mai . Die Deputiertenkammer begann die

Generaldebatte über die Vorlage betreffend die zweijährige Militär -

dienstzeit . Oberst Rousset ( liberal ) erklärte sich für die Vorlage ,

fürchtet aber , daß mau dahin komme , in Frankreich eine Miliz zu.
bilden . —

Belgien .
Die bevorstehenden Wahlen .

Brüssel , 25. Mai . ( Eig . Ber . ) Am nächsten Sonntag werden
die Wahlen für die beiden Parlamente , Abgeordnetenkammer und
Senat , stattfinden . Nur d i e H ä l f t e der Mandate für die zwei
Kammenr ist zu erneuern . Zur Wahl für die Deputiertenkammer
sind diesmal nur die Wähler der Provinzen Lüttich , Hainaut , Lim -

bürg und Ost - Flandern berufen , während die Wähler der fünf andren
Provinzen neue Vertreter in den Senat entsenden sollen .

Obwohl der Kampf durch unsre Partei mit Wort und Feder
eifrigst geführt wird , ist doch nicht zu verkennen , daß für
uns in dieser Wahl neue Siegesaussichten nicht gegeben sind .
Unsre Partei hat wenig zu erobern und muß mit der Möglichkeit
von Verlusten rechnen . Dies ist nicht eine pessimistische Beobachtung
der heutigen politischen Verhältirisse , sondern die kühle Feststellung
der Kräfte der gegeneinander kämpfenden Parteien Die diesmalige
Kammerwahl findet statt in denjenigen Bezirken , wo, unter dem

jetzigen Plural - und Proportional - Wahlgesetz , die Socialdemokratie
bereits das Maximum ihrer Vertretung erreicht hat . Es stehen zur
Neuwahl die folgenden Sitze :

Provinz Lüttich mit 10 Socialdemokraten , 4 Liberalen , 7 Kleri »

kalen ; Provinz Hainaut mit 14 Socialdemokraten , 6 Liberalen ,
9 Klerikalen ; Provinz Limburg mit 5 Klerikalen ; Provinz Ost -
Flandern mit 2 Socialdemokraten . 2 Liberalen , 17 Klerikalen .
1 christlichen Demokraten . Insgesamt sind die znr Wahl stehenden
Kreise jetzt besetzt von 26 Socialdemokraten . 12 Liberalen . 38 Kleri -
kalen , 1 christlichen Demokraten . Was die Socialdemokratie in diesen
Wahlkreisen unter dem Pluralwahlsystem dennoch erreichen kann
und hoffentlich erreichen wird , das ist eine Vermehrung ihrer
Wählerzahl . —

Italien .
Genua , 26. Mai . Gegenüber auswärts verbreiteten Meldungen

über schwere Ausschreitungen von Kornträaern im hiesigen Hafen
wird berichtet , daß der ' griechische Dampfer „ Maria " mit einer

Ladung Korn an den Silospeichern anlegte und die Kornträger
daraufhin in den Ausstand traten , weil sie der Einrichtung der

Silospeicher feindlich gegenüber stehe ». Es fanden nur ganz gering -
fügige Ruhestörungen statt . Die Ruhe war am Nachmittage wieder

hergestellt und die Ausständigen beschlossen , die Arbeit wieder auf -

zunehmen . Das ist heute morgen geschehen , ohne daß sich ein
weiterer Zwischenfall ereignete . —



Rußland .
Abschluß des Konflikts in der Bergakademie .

Der Konflikt in der Petersburger Bergakademie , der aus Anlah
des Bebeischen Bildes im März ausgebrochen war , hat jetzt sein
Ende erreicht . Die Akademie blieb bis zum IS . April geschlossen .
Der für den 13. April festgesetzte Beginn der Jahresprüfungen
mußte um zwei Tage aufgeschoben werden , weil die Studenten

„streikten " . Zum IS . April wurde der „ gesinnungstüchtige " Teil der

Studentenschaft , nämlich diejenigen Jünglinge , die seiner Zeit
an den polizeilich - patriotischen Manifestationen aus Anlaß
des Krieges teilgenommen haben — im ganzen etwa ein

Sechstel der gesamten Studentenschast — durch besondere Einladungs -
Karten zur Teilnahme an den Prüfungen aufgefordert . Sie erschienen
auch pünttlich in der Akademie , ihnen waren aber die oppositionellen
Kollegen gefolgt , um die „ Streikbrecher " an dem Abhalten ihrer
Examen zu verhindern . Dies gelang auch insofern , als die

Prüfungen abermals aufgeschoben werden mußten . Darauf berief
aber der Direftor den Professorenrat zusammen und ließ den Aus -
s ch l u ß von 33 Studenten ( 10 für immer , 18 für zwei Jahre ,
fünf für ein Jahr ) beschließen . Am gleichen Tage ist an die be -
treffenden Studenten die Aufforderung von der Polizei ergangen ,
augenblicklich Petersburg zu verlassen . Die Prüflingen nahmen nun
ruhig ihren Lauf weiter und die Protestaktton gegen den

despotischen Herrn Direktor scheint einstweilen damit eingeschlafen
zu sein .

Unser Petersburger Korrespondent berichtet auch über das Urteil
im Prozeß wegen Schmuggel des liberalen „ Oswoboshdenje " über
die finnische Grenze , das dem „ Berliner Tageblatt " telegraphisch
mitgeteilt wurde . Letztere Nachricht muß dahin korrigiert werden ,
daß Professor Annitschkow nicht zu drei Jahren Zuchthaus / sondern
zu 2Vz Jahren Arrestavtencompagnie , und Frau Bormann zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden ist . —

Der Krieg in Oftasien .
Die Belagerung von Port Arthur .

Tschifu , 26 . Mai . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Eine

Dschunke , die „ Dalny " am 23 . d. M. verlassen hat , berichtet , die

japanische Armee hätte Sanshilipu , die zweite Eisenbahnstation von

Port Arthur erreicht, wobei die Russen dem Vorrücken harwäckig
Widerstand leisteten . Am 22. d. M. soll bei Sanshilipu eine Schlacht

stattgefunden haben , deren Resultat noch unbekannt ist . Bei

Talienwan seien die Russen bereit , die Stadt beim Anrücken der

Japaner zu zerstören . Nach den besten zur Verftigung stehenden

Nachrichten seien die bei Kintschon gelandeten Japaner an der Eisen -

bahn entlang im Vorrücken begriffen , während diejenigen , die in

Pitzewo gelandet seien , an der Ostküste der Halbinsel entlang auf
„ Dalny " vorrücken .

Ebenfalls aus Tschifu ( westlich von Weihaiwei , gegenüber
von Port Arthur , am Eingang in den Golf von Petschili ) wird

gemeldet :
Ein hier eingetroffener Franzose , der am 22. Mai von Dalny

abgefahren ist , hat die gesttige Beschießung von Port Arthur mit

angesehen . Er berichtet , daß acht große japanische Schiffe sich eine
Stunde lang um den Hafeneingang legten und in Zwischenräumen
von 10 Minuten ihre Breitseiten abfeuerten . In Dalny war , als
der ftanzösische Reisende es verließ , alles ruhig ; doch sagt er , man
habe dort stündlich einen Angriff der Japaner er -
wartet . Die Japaner stehen , wie berichtet wird , mit geschlossener
Truppenmacht in Pitzewo und Kintschau und sollen bereit sein , auf
beiden Seiten der Halbinsel auf Port Atthur zu marschieren . Im
Golf von Petschili hat ein japanischer Kreuzer auf einen deutschen
Dampfer gefeuert , dessen Signale er mißverstanden hatte . In der

letzten Nacht ist auf der Höhe des Vorgebirges Liau - tt - schan auf
den schwedischen Dampfer „ Karin " gefeuert worden , doch weiß man

nicht von wem .
_

parte ! - JVacbri chten .

„ Der Zukunftsstaat der Junker " . Manteuffeleien gegen die

Socialdemokratte im preußischen Herrenhause am 11. und 13. Mai 1904 .

Mit Einleitung und Anmerkungen von Kurt Eisner .
Unter diesem Titel ist soeben im Parteiverlage : Buchhandlung

Vorwärts erschienen : Heft 2 der socialdemokrati ' schen Agitations -
Bibliothek ( Zeitbilder aus dem Klassenstaat ) . Die Herrenhäusler -
Reden gegen das Reichstags - Wahlrecht , für Staatsstreich und AuS -

nahmegesetze .
Die Einleitung schildert die polittschen Zustände , aus denen dieser

Junkerstaat erwachsen konnte . In einem Anhang sind Bemerkungen
hinzugefügt , nicht etwa um die Herrenhäusler mit den ihnen so ver -

haßten und verächtlichen „geistigen Waffen " zu widerlegen , sondern
um an einigen Sttchproben nachzuweisen , welche Summe von

Wahrheit , Tiefsinn , logischer Begabung , Gewissenhaftigkeit und Wissen
in diesen Plaudereien der vornehmsten Gesetzgeber der Welt , in denen

?
gewissermaßen auch alle geisttgen und moralischen Vorzüge ihrer
ämtlichen Ahnen lebendig mitwirken — fehlt .

Die drei Bogen starke Broschüre , in der auch die Porttäts der

beiden Haupthelden , Manteuffel und Mirbach , mitten in ihrer gesetz -

geberischen Thätigkeit von Künstlerhand gebannt sind , kostet
20 Pfennig . Eine für die Agitation bestimmte Ausgabe , die aber

nur an AgitattonskomiteeS , Wahlvereine , Verttauensleute usw . ab -

gegeben wird , ist zu billigem Preise hergestellt .
Wir enrpfehlen die Broschüre unfern Parteigenossen , ist es doch

überaus wichttg . daß wir die große Masse der uns fernstehenden

Arbeiter , aber auch den Mittelstand , den kleinen Bauern mit den

Plänen verttaut machen , die das preußische Junkertum gegen das

gesamte arbeitende Volk schmiedet . Namentlich Wahlvereine ,

Ägitattonskomitees machen wir auf die agitatorische Wirkung dieser

konservattven Reden aufmerksam .

Unsre Parteibuchhandlungen , die Kolporteure und Zeitungs -

austtäger liefern die Broschüre : ebenso die Vorwärts - Buch -
Handlung , Linden st r. 69 , Berlin LW .

Sozialea .

Aerzte und Krankenkafsen .
Fünf stark besuchte Versammlungen der Mtglieder der Leipziger

Ortskrankenkasse beschlossen folgende Resolution :
Die Versammlung der Mitglieder der Leipziger Ortskrankenkasse

erklärt , den Kampf um das Selbstverwaltungsrecht in der Orts -

krankenkasse mit allem Nachdruck weiter führen zu wollen . Sie

giebt ihrer Ansicht dahin Ausdruck , daß die Kasse selbst zu ent -

scheiden hat , welches System der ärztlichen Hilfe mit den

Interessen der Kasse als Institut socialer Fürsorge für die Arbetter

vereinbar ist , und sie verwirst alle Maßnahmen , die bestimmt

sind , dies Recht einzuschränken oder ganz zu beseittgen .
Die Fortsetzung des Kampfes um das Selbstverwaltungsrecht

erfordert die dauernde Anwesenheit der Distriktsärzte in Leipzig .
Andrerseits ist zu vermeiden , daß die alten Leipziger Aerzte Gelegen -
heit erhalten , ihre erhöhten Honorarforderungen aus Kassenmitteln
voll zu befriedigen . Es ist deswegen Vorsorge zu tteffen , daß die

Abschiebung der Distrittsärzte vereitelt wird . Auch erklärt sich die

Versammlung zu dem gleichen Zwecke ausdrücklich damit einver -

standen , daß von der Wiedereinführung der Familienbehandlung
vorläufig , und zwar mindestens so lange Abstand genommen wird ,
bis über die von der Kaffenverwaltung angestrengte Anfechtungs -
klage gegen die kreishauptmannschaftlichen Maßnahmen vom Ober -

Verwaltungsgericht Entscheidung getroffen sein wird . Augenblicklich
mittellosen Kassenmitgliedern wird angeraten , bei den Distrikts -

ärzten vorläufig Gestundung des Honorars für ärztliche Behandlung

zu fordern .
Im übrigen wird der Ausschuß für Aerztesachen beauftragt , auf

. - Ersatz für die Familienbehandlung bedacht zu sein und Vorschläge

auszuarbeiten,� die späteren Versammlungen zur Begutachtung zu
unterbreiteil sind . Immerhin erklärt aber schon heute die Ver -
sammlnng im Princip , d aß sie es vorzieht , zum Zwecke des Kampfes
eine vorübergehende freiwillige Sondersteuer von wöchentlich 10 Pf .
für die Familienbefloudlling auf sich zu nehmen , als nach einem
Triumph der Verkandsärzte sich durch eine dauernde abermalige
Beitragserhöhung zur Orts - Krankenkasse noch mehr belasten zu
lassen .

Schließlich empfiehlt die Versammlung allen Kassenniitgliedern ,
bei der Auswahl der in Anspruch zu nehmenden Aerzte lediglich die
vom Aktionsausschuß empfohlenen Aerzte zu berücksichtigen .

Bäckcreibettiede in amtlicher Beleuchtung .
Daß es sich bei den Kämpfen , die die Bäckergehilfen in Berlin

und andern Orten führen oder in der ( xtzten Zeit geführt haben ,
um Kämpfe handelt , die die Beseitigung gesundheitswidriger Ver -
hältniffe und die Herbeiführung kultureller Zustande zum Ziele haben ,
belveisen u. a. die Berichte der preußischen Fabrikinspektoren . Man
sollte es kaum für möglich halteil , daß im 20. Jahrhundert noch
Schlaftäume und Werkstätten existieren , Ivie sie hier amtlich geschildert
werden , und man kann sich nur darüber wundern , daß die Gehilfen
sich nicht schon längst zu einem energischen Vorgehen gegen die oft
geradezu ekelhaften Zustände aufgerafft haben .

So berichtet der Gewerbe - Jnspektor für die Provinz Ost -
Preußen , daß sich niedrige , enge , ungenügend er -
hellte und gelüftete Schlafräume vielfach in den
Bäckereien finden , daß Schlafräume , die überhaupt der Fenster er -
mangeln , nicht selten find , und daß sich die Einwirkung der Beauf -
tragten der Handwerkskammern und der Innungen auf Abstellung
dieser und ähnlicher Mißstände , z. B. der mangelhasten Wasch -
gelegenheit in den Handwerksbetrieben , bislang als unzureichend er -
wiesen hat . Im Bezirk B r o >n b e r g sind Mißstände niannigfacher
Art in Bezug auf Reinlichkeit , Luft und Dünste festgestellt . In einer
Bäckerei befand sich der Arbeitsraum mit den Schlafzimmern
der Gehilfen unter dem Straßenniveau , die Gase
des Backofens konnteil in Werkstuben und Schlafkammern dringen .
Infolge dessen klagten die Gesellen über häufiges Unwohl -
sein . Mit Hilfe der Polizei mußte Wandel geschaffen werden .

In der Stadt Posen liegen 57 Prozent der Bäckereien zwei
Meter und niehr unter der Stratzensohle , ein Zustand , der in
sanitärer Hinsicht zu Bedenken Veranlassung giebt . Auf Anordnung
des Regierungspräsidenten wurden sämtliche Bäckereien der Stadt
durch den Gewerbe - Jnspettor in Gemeinschaft mit einigen Medizinal -
beamten revidiert . Das Ergebnis der Revision , über die leider
näheres nicht mitgeteilt wird , wird voraussichtlich zum Erlaß einer
Polizeiverordnung führen .

Ein wie hohes Interesse auch das konsumierende Publikum an
der Durchflihrung der von den Bäckergesellen erhobenen Forderungen
hat , soweit sie sich auf hygienischem Boden bewegen , erhellt
aus einigen weiteren Beispielen : Im Regierungsbezirk
Arnsberg lag eine Backst ilbe im Dunstbereich
eines Schweine - und Pferde st alles , so daß ihre
Verlegung gefordert werden mußte . Bei einer andern Bäckerei , die
im Keller lag , stellte sich die Notwendigkeit heraus , die fernere Be -
Nutzung fremder Hilfskräfte zu untersagen , und der Arbeitsraum
einer Konditorei mußte gänzlich geschlossen werden . Aehnlich im
Bezirke Oppeln , wo nach Aussage des Gewerbe - Inspektors die
Werkstätten der Bäcker und Fleischer in hygienischer Beziehung
manches zu wünschen übrig ließen . So wurden z. B. ein Backraum
und eine Schlächterei zur Aufbewahrung schmutziger
Wäsche benutzt . In einer Bäckerei lagerten die Brote ohne
Unterlage auf dem Fußboden , in einer andern wurden
zahlreiche Petroleumlampen und - Kannen auf
dem Backofen aufbewahrt .

Wir begnügen uns mit diesen wenigen Angaben und unterlassen
es auch , auf sonstige Zustände in Bäckereien , namentlich auf die nicht
seltenen Verstöße gegen Schutzvorschriften für
Jugendliche , über die häufig geklagt wird , des näheren einzu -
gehen . Für jeden , der sich nicht mit Haut und Haaren den Scharf -
machern verkaust hat , ist der Beweis erbracht , daß es sich bei der
Behauptung , die Bäckergesellen entfesselten ftivole Streiks , um die
Betriebe unter die Herrschast der Socialdemokratte zu bringen , um
eine nichtswürdige Lüge handelt . Hoffentlich wird diesem von ge -
wissenlosen Meistern erfundenen Märchen endlich ein Ende gemacht .
Nicht die Frage , ob die Meister ferner Herren im Hause sein sollen ,
sondern einzig und allein die Frage , ob endlich auch den Bäcker -
gehilfen die Segnungen der Kultur zu teil werden sollen , ist bei der
Bewegung ausschlaggebend .

Die evangelischen Arbeitervereine unter Führung des Lic . Weber
halten zur Zeit in Frankfurt a. M. eine Tagung ab . Zu allem
Anfang wurde dem Geschäftsführer des Reichsverbandes zur Be -
kämpfung der Socialdemokratte . Herrn Dr . Bovenschen , Gelegenheit
gegeben , die evangelischen Arbeitervereine zum Anschluß an diesen
Verband aufzufordern . Herr Weber lehnte die Aufforderung zum
Anschluß sanft ab , indem er die Bekämpfung der Socialdemokratte
für die evangelischen Arbeitervereine allein reklamiert und dem
Reichsverbande die Aufgabe zuwies , die besitzende Klasse „ zu socialen
Fragen " zu gewinnen . Wenn das den Sinn haben soll , die be -
sitzende Klasse für Socialpolitik zu gewinnen , so wird sich der
Reichsverband dafür bedanken . Die Socialpolitik fördert ja be -
kanntlich die Begehrlichkeit . Eine weitere Folge hatte dieses Vor -
spiel zu der Tagung vorläufig nicht . Nur wurde der Rede Webers
lebhafter Beifall gespendet .

Darauf entwickelte der Sekretär B ä r r n ein Programm für
sociale Konimunalpolitik . Er verlangte u. a. Besserung der Arbeits -
und Lohnverhälttiisse der städtischen Arbeiter und unteren Beamten ,
forderte Ausgestaltung säintlicher städttschen Bettiebe zu Muster -
betrieben . Auch die Einführung von Arbeiterausschüssen ist zu
fordern , wie auch den Arbeitern das freie Koalitions recht
zuzusichern ist . Städttsche Facharbeitsnachweise auf paritätischer
Grundlage , Erwerbung von Grund und Boden für Arbeiter - und
Beamlenwohnungen , Anstellung von Wohnungsinspettoren , Errichtung
von Mietsschiedsgerichten durch die Gemeinde , weitgehende Unter -
stützung der Genossenschaften , die sich dem Bau gesunder kleiner

Wohnungen widmen , seien Forderungen , die an die kommunale
Socialpolitik zu stellen sind . Das städtische Snbmisfionswesen muß
reformiert werden , und vor allem sind die Gewerbetreibenden zu
berücksichtigen , die in der Stadt wohnen . Der Vortragende ver -

langte ferner Errichtung gewerblicher Fortbildungsschulen mit

Religionsunterricht für Arbeiter und Arbeiterinnen unter 18 Jahren ;
auch ein socialer Ausschuß soll in jeder Gemeindeverwaltung gegründet
werden , dem auch Handwerksmeister und Arbeiter angehören . D i e
Wahl vonGemeindevertretern soll aufGrundlage
des allgemeinen gleichen geheimen Wahlrechts
erfolgen mit der Beschränkung , daß nur wahlberechttgt ist , wer
wenigstens zwei Jahre in der Gemeinde ansässig ist . Alle

Sonderrechte müssen wegfallen .
Zu der Auffassung , daß selbst die hier aufgestellten bescheidenen

Anforderungen an die socialen Aufgaben der Gemeinde ohne das
allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht ganz aussiiMlos sind ,
konnte sich die Versammlung noch nicht aufschwingen ; sie vertagte
die Wahlrechtsfrage auf die nächste Zusammenkunft , accepttette aber
die übrigen Vorschläge des Referenten .

Dagegen erklärte sich die Versammlung mit den Bestrebungen
des Flottenvereins einverstanden . Man ersieht aus dieser Stellung -
nähme , daß von politischem Verständnis bei diesen evangelischen
Arbeitervereinen nicht gesprochen werden kann . Es ist nichts wie ein
unklares Gefühl des Elends ihrer Lage vorhanden , aber keine Er -
kenntnis der notwendigen Mittel zur Abhilfe .

Für Erleichterung der Einrichtung von Gewerbegerichten ohne
Rücksicht auf die Einwohnerzahl sprach man sich gleichfalls aus .
Außerdem wurde über Krankenkassen gesprochen und dabei vor den
Schwindelkassen gewarnt . Ein Pastor Späth aus Breslau redete
über den socialdemokratischen Einfluß auf die Krankenkassen und
wollte dem begegnen durch gleiche Vertretung der Unternehmer und
der Arbeiter in den Kasse ». Der Delegierte Stöffler aus Pforz -
heim erklärte , er könne in die Verurteilung der Socialdemokratte

bei der Verwaltung der Krankenkassen nicht einstimmen . Sie seien

rührige Mitarbeiter . Auch der Sekretär Bärrn verteidigte die Social «

demokraten unter Hinweis auf die Verwaltung der Frankfurter Orts -

lasse . Es wurden folgende Sätze angenommen :
1. In allen größeren Orten , in denen die Gemeinde - Kranken -

Versicherung oder zersplitterte Orts - Krankenkassen bestehen , ist die

Bildung centralisierter Orts - Krankenkassen zu empfehlen . 2. Die

Bildung neuer Betriebs - Krankenkassen ist zu empfehlen , wo wohl -
wollende große Arbeitgeber ihren Arbeitern eine über das gewöhn -
liche Matz hinausgehende Krankenfürsorge schaffen möchten . 3. Ein -

geschriebene freie Hilfskassen sind nur als Zuschußkasscn zu
empfehlen .

Die Bolksschnle und der Kampf gegen die Unsittlichkeit war das

Thema eines Vortrages , den Fräulein S t e l t e r aus Danzig am

zweiten Verhandlungstage der Generalversammlung des Landes -
Vereins preußischer Volksschullehrerinnen hielt . Der Gedankengang
des Vortrages ist niedergelegt in den folgenden Thesen , die nach mehr -
stündiger Diskussion von der Versammlung gutgeheißen wurden .

These 1. Die Unsittlichkeit mit ihren Folgeerscheinungen , den

venerischen Krankheiten , bedroht in hohem Maße die Lebenstüchtigkeit
und darum die Zukunft des deutschen Volkes . Sie ist durch Wirt -

schaftliche , durch sanitäre und vor allem durch erzieherische Mittel

zu bekämpfen .
These 2. Ter Kampf gegen die Unsittlichkeit setzt am wirksamsten

bei der herantvachsenden Generation ein . Daher hat sich die Schule ,
und zwar die Volksschule , die Fortbildungsschule und die höhere
Schule an ihm zu beteiligen .

These 3: Der Volksschule fallen dabei folgende Aufgaben zu :
I. Erziehung zur Keuschheit , a ) durch die Maßregeln - der Schul -

zucht , durch Leibesübungen und Jugendspiele , die auf Stärkung des
Willens , Erhöhung der Selbstachtung und Pflege des Schamgefühls
zu richten sind ; b) durch religiös - sittliche Beeinflussung im Ge -
sinnungsunterricht ; c) durch Ausscheidung der Vollbibel und Ein -
führung einer Schulbibel beim evangelischen Religionsunterricht ;
cl) durch unbefangene und sachliche , mit Beginn des naturkundlichen
Unterrichts einsetzende Belehrung über die zur Erhaltung der Art

erforderlichen Lebensvorgänge bei Pflanzen und Tieren ; e ) durch Be -
lehrung über die gesundheitlichen und sittlichen Gefahren der Un -
sittlichkeit für das Individuum und die Nation im menschenkundlichen
Unterricht der Oberstufe , der in der Mädchenschule von der Lehrerin
zu erteilen ist ; k) durch Aufklärung über den Zusammenhang von

Alkoholgenuß und Unsittlichkeit .
II . Reinigung der Umgebung des Kindes von unsittlichen Ein -

flüffen : a ) durch Hausbesuche der Lehrenden ; b) durch strenge
Handhabung des Fürsorgeerziehungs - und Kinderschutzgesetzes ;
c) durch Eltcrnzusammenkünfte ; ck) durch planvolle Jugendfürsorge
im Erziehungsbeirat und Schulausschuß : e) durch Veredelung der
Muße der Schuljugend ; i ) durch Vorgehen gegen unzüchtige Aus -
lagen und Schaustellungen sowie gegen den Vertrieb unsittlicher
Bücher und Bilder unter Schulkindern ; g) durch Vorgehen gegen
öffentliche Häuser ( Bordelle ) .

These 4. Die Volksschule kann diesen Aufgaben nur gerecht
werden , a ) wenn der Lehrstand während seiner Berufsvorbildung
auf den Kampf gegen die Unsittlichkeit vorbereitet wird ; b) wenn
der weibliche Einfluß auf der Oberstufe der Mädchenschule ver -
stärkt wird .

These 6. Da Frauenarbeit infolge ungenügender Berufsbildung
der Frauen am schlechtesten bezahlt wird ; da ein hoher Prozentsatz
der aus der Volksschule entlassenen Mädchen infolge der niedrigen
Löhne aus Not der Prostitution verfällt , so kann die Volksschule nur
dann mit Erfolg die Unsittlichkeit bekämpfen , wenn die obligatorische
weibliche Fortbildungsschule eingeführt und wenn sie eine Berufsschule
wird , ivelche die Erwerbsfähigkeit der Mädchen erhöht .

Zu These 3, I ck wurde folgender Zusatz gemacht : „ Eingehende
methodische Belehrungen durch Bild und Wort über geschlechtliche
Vorgänge beim Menschen , insbesondere über den Zeugungsakt , sind
auszuschließen . Belehrungen aus diesem Gebiete sind nur , wenn die
Gelegenheit es fordert und auch dann nur mit der dem Alter der
Kinder entsprechenden Vorsicht und in beschränktem Maße zu geben .

Ungültige Meldeverordnung . Das Kammergericht hat «ine
Regierungs - Polizeiverordnung vom 2. Januar 1902 für ungültig
erklärt , weil die polizeilichen Befugnisse überschritten würden durch
ihre Vorschrift , daß Arbeitgeber , die ausländische Arbeiter b e -
s ch ä f t i g e n , diese polizeilich anmelden müssen . Nach dem Polizei -
Verwaltungsgesetz könne sich eine polizeilich vorgeschriebene Melde -
Pflicht nur erstrecken auf die Anmeldung von Personen , denen man
Wohnung , Unterkunft gewähre . Von einem Arbeitgeber könne nicht
durch Polizeiverordnung verlangt werden , daß er Arbeiter , die er nur
beschäftige , aber nicht zugleich beherberge , polizeilich anmelde .

Wer war der Arbeitgeber ? Durch Klage beim Gewerbegericht
verlangte der Bootsmann K. vom Kiesgrubenbesitzer und Schiffs -
eigner Triesethau S1 M. rückständigen Lohn . Der Vertreter des
Beklagten bestritt die Zahlungspflicht dem Kläger gegenüber , weil
der Steuermann Oertel der Arbeitgeber des Klägers gewesen sei und
Beklagter seine Verpflichtungen dem Steuermann gegenüber voll
erfüllt habe . Verträge schließe Beklagter nur mit den Steuerleuten .
Diesen wurde anHeim gegeben , sich soviel Bootsleute und Kärrner
anzunehmen , wie sie brauchten . So sei es auch hier gewesen . Oertel
habe allerdings dem Kläger die ihm zukommenden 51 M. nicht ge -
zahlt , sondern sei ausgerückt . — Der Kläger blieb dabei , daß unter
den obwaltenden Umständen der eigentliche Unternehmer hafte .
Es sei Teilschiffahrt gewesen . Er habe übrigens den : Geschäfts -
führer des Herrn Triesethau gesagt , er möchte nicht dem Steuermann
soviel Vorschüsse geben , sondern die 51 M. Lohn wenigstens zurück -
behalten . — Auf diese Darlegung des Klägers erwiderte der Ver¬
treter des Beklagten , daß dem Steuermann das Geld nicht habe
vorenthalten werden können , weil er ein vertragliches Recht auf das
Geld gehabt habe . — In der Verhandlung vor der Kammer 7 wurde
festgestellt , daß Triesethau den Kläger zur Krankenkasse angemeldet
hat und seitens des Unternehmers auch die Marken zur Invaliden -
Versicherung geklebt wurden . Die Steuerleute hatten allerdings ver -
traglich die Pflicht , für die ordnungsmäßige Zahlung der Kassen-
beitrüge und das richtige Kleben der Karten zu sorgen . Die Be -
träge wurden mtt Triesethau verrechnet . — Das Gewerbegericht
unter dem Vorsitz des Äeiverberichters Dr . Gerth verurteilte den
Beklagten Triesethau zur Zahlung der 51 M. mit folgender Be -
gründung : Zweifellos habe Beklagter den Kläger zur Krankenkasse
angemeldet und seine Jnvalidenversicherungs - Karten kleben lassen .
Danach sei er als Arbeitgeber zu betrachten , zumal es sich um so -
genannte Teilschiffahrt handelte . Der Arbeitgeber sei aber ver -
pflichtet , den Lohn zu zahlen . Wenn er ihn Oertel gegeben habe und
dieser damit durchging , so bleibe er immer noch dem Kläger haftbar .
Triesethau müsse dann aber sehen , das Geld von Oertel wieder
zurückzubekommen . _

Der Bäckerftreik
ist als beendet erklärt .

Gestern tagte in Kellers Saal eine stark besuchte außerordent -
liche Mitgliederversammlung des Verbandes der Bäckereiarbeiter .
H e tz s ch o l d beleuchtete die gegenwärtige Situation des Streikt /
er besprach den über Erwarten günsttgen Erfolg desselben und führte
aus , daß es die Verbandsleitung für angebracht halte, den Streik
jetzt zu beenden , nachdem die überwiegende Mehrheit der Bettiebe
die Forderungen bewilligt haben . Mtt den 1875 Bäckereien , die
als bewilligt verzeichnet sind , ist deren Zahl noch nicht
erschöpft . Es kommen vielmehr noch eine Anzahl von
Betrieben in Betracht , die zwar die Forderungen erfüllen , ohne daß
sie es der Streikleitung gemeldet haben . Man könne mit etwa
2000 Bäckereien rechnen , welche die von den Arbeitern gestellten
Bedingungen erfüllen . Mit diesem Erfolg des Stteiks könne man
durchaus zufrieden sein . Wenn auch die Scharfmacher am Werk seien ,
um die Meister zum Zurückziehen der Bewilligung zu veranlassen ,
so sei der Erfolg dieser Thätigkeit doch nur gering . In manchen Fällen
hätten die Jnuungsführer wohl die Entfernung der Plakate erreicht ,
aber die Belvilligung sei nicht zurückgezogen worden , die Verhältnisse
seien vielmehr dieselben geblieben . — In seinen weiteren Aus -



fUrungen gedachte der Redner der anerkennenswerten Unterstützung
des Streiks durch das konsuinierende Publikum , besonders der
Arbeiterschaft . Er ersuchte seine Berufskollegen , ihren Dank für
diese Unterstützung dadurch zu bekunden , daß sie sich fester , als es
bisher der Fall war , der Arbeiterbewegung anschließen . Weiter
inachte der Redner den Bäckerei - Arbeitern

'
die genaueste June -

Haltung der neuen Bedingungen zur Pflicht . Insbesondere müsse
jeder pünktlich zur Arbeit erscheinen , damit die Meister
etlvaige UnPünktlichkeiten nicht gegen die Beseitigung des
Kost - und Logiswesens ausnutzen können . Wer wegen solcher
Pflichtverletzungen entlassen wird , habe in keinem Falle auf Unter -
stützung durch den Verband zu rechnen .

Wenn nun der Streik zu Ende sei , so habe der Kampf dainit
noch nicht seinen Abschluß gefunden . Jetzt gelte es , den Kleinkrieg
zu führen für die Erhaltung dessen , was durch den Streik erreicht
worden ist . Die Jnnehaltung der neuen Bedingungen müsse streng
kontrolliert werden . Zu diesem Zweck sollen Kommissionen für die
einzelnen Stadtbezirke eingesetzt werden und wird erwartet , daß sich
die Verbandsmitglieder an den Arbeiten dieses Kleinkrieges mit aller
Kraft beteiligen . — Der Redner empfahl namens der Verbands -
leitung die nachstehende Resolution :

Die außerordentliche Mitgliederversammlung beschließt : In An -
betracht des günstigen Standes unsres Kampfes den Streik für
beendet zu erklären .

Von 2250 in Betracht kommenden Bäckereien mit ca . 4300 be -
schäftigten Gesellen haben 1873 mit 3471 Gesellen bewilligt und
haben sich in den letzten Tagen noch durchschnittlich 780 Streikende
zur Kontrolle gemeldet ; die Zahl der Streikenden ist also bedeutend
geringer als die Zahl der vor dem Streik Arbeitslosen .

Die Versammlung spricht der Berliner Bevölkerung ,
vor allem den Arbeiterfrauen Berlins und der
Vororte für die großartige Unter st ützung
während des Kampfes Anerkennung und Dank aus ,
denn nnr mit dieser Unterstützung der Brotkonsumenten war es uns
möglich , unfern Kampf in solch ' kurzer Zeit günstig für uns zu be -
enden . — Wir appellieren an das brotkonsumierende Publikum , uns
auch weiter darin zu unterstützen , daß Brot und Backwaren
nur ans den Bäckereien gekauft werden , welche
unsre Forderungen bewilligt haben , damit es uns
gelingt , die errungenen Vorteile auch dauernd zu erhalten , denn nur
dadurch wird es möglich sein , die Hauptursache der sanitären Miß -
stände in den Bäckereien , das Kost - und Logiswesen beim Meister ,
für immer auszurotten .

Die Versammlung macht es allen Mitgliedern des Verbandes
zur Pflicht , nun auch treue Mitglieder ihrer Gcwerkschafts -
organisation zu bleiben , und als solche ihre Pflicht und Schuldigkeit
vollständig zu erfüllen , damit dauernd die Stärke der Organisation
eine solche bleibt , durch welche Bürgschaft dafür geleistet wird , die
Errungenschaften zu erhalten .

Nachdem eimge Redner im Sinne des Referenten gesprochen
hatten , wurde die Resolution einstimmig ange -
nommen .

Hierauf gab der Verbandsvorsitzende Allmann einige Ver -
haltungsmnßregeln bekannt , die jetzt nach den : Streik zu befolgen
sind . Am Freitag ( heute ) wird die letzte Streikunterstützung aus¬
gezahlt . Wer zur Zeit außer Arbeit ist , wird am Sonnabend in die
Listen des Arbeitsnachweises eingetragen und erhält dann Arbeits -
losen - Untersttitzung , sofern er als Verbandsmitglied ein Anrecht
darauf hat . — Die 420 —430 Bäckereien , die noch nicht bewilligt
haben , müssen nach und nach zur Anerkennung der Forderungen
veranlaßt werden , während über diejenigen , welche die Bewilligung
zurückziehen , die Sperre verhängt werden soll .

Der Redner schloß mit einem Appell an die Anwesenden , an
der Organisatton festzuhalten , die Pflicht der Solidarität zu erfüllen
und mit aller Kraft dahin zu wirken , daß die Errungenschaften
dieses Kampfes erhalten werden und die Organisation ihren weiteren
Zielen entgegenschreiten kann .

Nachdem auch Schneider in demselben Sinne gesprochen hatte .
lvurde die Versammlung geschlossen mit brausenden Hochrufen auf
den Verband der Bäckcreiarbeiter .

Die Innung will keine Einigung .
In ihrer gesttigen Generalversammlung beschäfttgte sich die

Bäckerinnung „ Concordia " mit dem Beschluß der Meistervcrsammlung
vom Mittwoch , welche die Verhandlung vor dem Einigungsamt
verlangt . Wie man nicht anders erwarten konnte , trat der
Jnnungsvorstand dafür ein , daß nicht vor dem Einigungsamt ver -
handelt und die Organisatton der Gesellen ignoriert werde . Der
Vorstand will es jedem Meister überlassen , sich mit „ seinen "
Gesellen zu verständigen , eventuell� auch der Abschaffung von Kost
und Logis zuzustiumien , aber die Streikleitung dürfe man nicht als
Vertretung der Gesellen anerkennen . Die Herren vom Jnnungs -
vorstand hoffen , daß ihnen ein Boykott zu Hilfe kommen
werde , den das bürgerliche Publikum gegen die Bäcker -
meister richte , welche die Forderungen der Gesellen bewilligt haben .
Eine Hoffnung , die ebenso unbegründet ist , wie die bisherigen Pläne
der Jnnungsführer verfehlt waren . In der Versammlung dominierten
diejenigen , welche — wenigstens öffentlich — von einem Friedens -
schluß nichts wissen wollen . Deshalb drangen auch die Redner ,
welche schon in der früheren „ Concordia " - Versammlung sowie in der
Versammlung am letzten Mittwoch die Einigung befürworteten , mit
ihren Ansichten nicht durch . Vergebens war der Hinweis darauf , daß
die Bäckermeister in den �Arbeitervierteln den Friedensschluß sehnlichst
herbeiwünschen , vergebens war der Vorhalt , daß auch viele Besucher
dieser Versammlung zum Frieden geneigt sind , aber nicht wagen , an
dieser Stelle dafür einzutreten ? vergebens war es , den unter dem
Einfluß des Scharfmachertums stehenden Vertretern eines kurz -
sichtigen Kleinmeistertums Vernunft zu predigen . Die Rufer zum
Streit behielten die Oberhand . Ein Antrag , der den JnnungS -
vorstand auffordert , das Einigungsamt anzurufen , wurde gegen
wenige Stimmen abgelehnt und ein Antrag des Vorstandes an¬
genommen , welcher besagt , daß die Innung ihren Beschluß
vom 13. d. M. aufrecht erhält , das heißt , jede Verhandlung mit
der Vertretung der Arbeiterorganisation ablehnt . Ueberflüssigerweise
sagt der angenommene Antrag auch noch , daß der in der Mittwoch -
Versammlung gewählten Kommission das Recht abgesttitten wird ,
für die Innung zu verhandeln . Ueberflüssig ist dieser Passus des -
halb , weil sich die Kommission das Recht , für die Innung zu ver -
handeln , gar nicht beilegt . Sie verhandelt lediglich im Namen
derjenigen Meister , von denen sie durch Vcrsammlungsbeschluß dazu
beauftragt ist , und diesen werden sich jedenfalls noch recht viele
Bäckermeister zugesellen , wenn sie erst zu der Einsicht kommen , daß
ihre Angelegenheiten in dem vorliegenden Falle durch die Jnnungs -
flihrer in der denkbar ungeschicktesten Weise vertreten werden .

GcwcrklcbaftUcbeö .
Eine Hirsch - Dunckersche Räubergeschichte .

Der „ Gewerkverein " , das in Berlin erscheinende Verbandsorgan
der Hirsch -Dunckerschen Gewerkvereine , veröffentlicht in seiner vor -
letzten Nunimer ( 21) eine „ Enthüllung " , wonach der „ Vertrauens -
mann des socialdemokratischen Tabakarbeiterverbandes und Kassierer
des Gewertschaftskartells in Köln a. Rh . " mit dein Geschäfts -
führer einer Kölner Tabakfabrik einen Vertrag abgeschlossen hat ,
wonach der Verttauensmann sich verpflichtete , gegen eine zwei
Jahre lang zu zahlende Tantteme von monatlich 23 M.
die Interessen der Arbeiter an die betteffende Finna
zu verkaufen . Der „ Gewerkverein " knüpft daran die folgenden Be -
inerkungen : „ Ein sauberer Nebenverdienst , aber Geld riecht nicht I
Wo werden die Arbeiterinteressen verraten ? Ist es etwa ganz un -
möglich , daß auch in andren Städten , mit andren Firmen von
andren gewerkschaftlichen „ Vertrauensmännern " derarttge Verräter -
Verträge abgeschlossen werden ? Es wäre furchtbar I . . . "

In der That ein fetter Happen für alle Feinde der
. freien Gewerkschaften — wenn die Sache wahr wäre . In
Wirklichkeit verhält sich der Vorgang so : Am 28. Mai
vorigen Jahres erhielt der Bevollmächtigte der Kölner Zahlstelle des

Dabakarbetter - Verbandes von dem Geschäftsführer der Firma Herrn .
Jos . du Moni eine Einladung , der dieser nach vorheriger Rücksprache
mit dem zweiten Bevollmächtigten Folge leistete , da er annahm , es
handele sich um die Regelung von Differenzen , die zwischen der
Firma und dem Verbände bestanden . Der Geschäftsführer jedoch
stellte dem Bevollmächtigten Ludwig Klein das Ansinnen , daß die
Firma für die Folge völlig unbehelligt bliebe und daß Klein sie in
jeder Weise in Arbeiterverhältnissen nnterstützeii solle . Als Gegenleistung
sollte Kleinmoiiatlich23M . erhalten . Klein beschloß , diese ihm zugemutete
ehrlose Verräterei gebührend zu brandmarken , zugleich aber sagte er
sich, daß er einen schriftlichen Beweis haben müsse , da der Geschäfts -
führer sonst leugnen und ihn gar wegen Veleidigung verklagen
konnte . Er bat sich scheinbar Bedenkzeit aus . Dann setzte er sofort
den Vertrauensmann des Gewerkschaftskartells , den Vorstand seines
Verbandes und eine große Anzahl andrer Gewerkschaftsmitglieder
in Kenntnis von der Zumutung des Geschäftsführers . Man
faßte den Plan , um den Geschäftsführer festzunageln , von
diesem sich einen schriftlichen Vertrag geben zu lassen . Der
Plan gelang . Von der Wohnung des Geschäftsführers begab
Klein sich sofort ins Gewerkschaftshaus , wo er mindestens fiinfzig
Leuten den Scheinverttag lesen ließ , darunter auch einem bei der
Firma du Mont beschäftigten Nicht organisierten .

Das Verfahren des Geschäftsführers ist in öffentlicher Ver -
sammlung gebrandmarkt und die ganze Geschichte iin „ Tabak -
arbeiter " unter wörtlicher Wiedergabe des „ Vertrags " abgedruckt
worden . Und zwar in der Nummer 33 vom 3 0. A u g u st
vorigen Jahres . Und heute nun kommt der „ Gewerkverein " ,
zehn Monate später , um die Oeffentlichkeit mit seiner „ Ent -
hüllung " zu überraschen — zum Gaudmm der arbeiterfeindlichen
Presse , die den Schwindel nachdruckt .

SerUn unkt llmgegenck .

Zum Streik der Straßenbahn - Wrrkstättenarbeiter .

Zur Kontrolle meldeten sich gestern rund 800 Ausständige . Die

Sttniniung unter diesen ist zuversichtlicher wie vor einigen Tagen ,
als noch die abgesprungenen unsicheren Kantonisten unter ihnen
weilten . Es herrscht jetzl nur eine Meinung unter den Streikenden :
Ausharren bis zur Erzielung einer Verständigung mit der Direktton ,
oder einmütige Aufgabe des Arbeitsverhältnisses . Auf die letztere
Eventualität scheint es die Direttion vorläufig noch nicht ankommen

zu lassen , denn einer Anzahl von Streikenden , die bereits ihre Ent -

lassung nehmen und anderweittg in Arbeit gehen wollten , sind die

Arbeitsbücher nicht ausgehändigt worden .
Während dessen machen die Beauftragten der Direktton nach wie

vor die größten Ansttengungen , Arbeitskräfte heranzuziehen . Schrift -
lich und mündlich werden die Streikenden ersucht , doch einzeln wieder

zu den „Fleischtöpfen Aegyptens " zurückzukehren . Sogar die Streik -

Posten traktiert man mit Bier und Cigarren und sucht
sie in den Betrieb hineinzulocken , indeni man ihnen ganz vertraulich
ins Ohr raunt , die Direttion wolle jetzt ja alles bewilligen I That -
sächlich ist den arbeitswilligen Hilfsarbeitern nun auch ein Anfangs -
lohn von 30 Pf . pro Stunde zugesichert worden , der nach vier
Wochen auf 32V , Pß erhöht iverden soll . Den Arbeits -

willigen also giebt man einen erhöhten Lohn ,
den inan den Streikenden verweigert .

Im Laufe des gestrigen Tages sind auch wieder mehrere
Straßenbahnwagen voll Arbeitswilliger von auswärts nach den
Werkstätten befördert worden . Der größte Teil davon fing
jedoch gar nicht erst an zu arbeiten , denn sobald die
Leute erfahren hatten , daß in den Betrieben gestreikt wird , stellten
sie sich den Ausständigen zur Verfügung . Die nieiste » der Neu -

angekommenen erklärten , ihnen sei selbst auf ihre Anftage hin von
den Werbe - Agenten ausdrücklich versichert worden , hier würde
nicht gestreikt , sondern die Direktion wolle den
Betrieb erweitern und brauche daher mehr
Arbeitskräfte . Erst als sie von der Polizei eskortiert wurden
und die fliegende Polizeiivache in der Hauptwerkstatt sahen , sei ihnen
die Sache bedenklich erschienen , bis sie dann schließlich von den

Streikposten über den wahren Stand der Dinge informiert worden
sind . Auf Grund dieser Vorspiegelung falscher Thatsachen dürste
bald eine niedliche Zahl von Schadensersatzklagen gegen die Große
Berliner angestrengt werden .

In den Werkstätten selbst nimmt die allgemeine Konfusion eher
zu als ab . Die Meister müssen mit den lieben Arbeitswilligen ja
wohl oder übel schön thun , innerlich aber wünschen sie dieselben
zu allen Teufeln . Bei der Direktion sind schon einige Meister vor -
stellig geworden und haben dort erklärt , es sei ihnen ein -
fach unmöglich , mit diesen Elementen ein

brauchbares Stück Arbeit fertigzustellen . Sie

hätten schon gerade genug , Ivenn sie diese
Brüder bloß ansähenl Auch äußerten sie den Wunsch nach
Dolmetschen , da sie sich den polnischen Arbeitswilligen nicht ver -
ständlich machen können . In bekannter Menschenfreundlichkeit haben
sich darauf einige der Streikenden zu Dolmetschdiensten erboten , um
den polnischen Arbeitern die Sachlage hier ein wenig zu verdeutschen .
— Mit den Arbeitswilligen ist aber noch ein andres Uebel in die
Werkstätten eingezogen , nämlich — Läuse . Ein Teil der

Importierten ist mit diesen so bedächttg kriechenden niedlichen Käfem
behaftet ; kein Wunder also , daß Meister und Ingenieur «
sich in einem respektvollen Abstand von ihren lieben Schutzbefohlenen
zu halten suchen , nachdem sie sahen , welch eigenartige Schwärm «
attacken das zutrauliche graue Viehzeug ausführte . Wegen der

sechsbeinigen Einquartierung haben gestern auch wieder eine Anzahl
der vor dem Streik in den Werkstätten beschäftigten Leute ihre Ent -

lassung genommen .
Es war unter den Streikenden bekannt gelvorden , daß in der

„ Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft " S t r e i k a r b e i t für die
Große Berliner ausgeführt wird . Von feiten der Organisattonen
dürsten sofort Motznahmen gettoffen werden , um die Arbeiter der
A. E. G. zur Verweigerung der Streikarbeit

zu veranlassen . — Angesichts all dieser Thatsachen muß
es fast einen belustigenden Eindruck machen , wenn die Große
Berliner immerfort durch ihre Preßlakeien erklären läßt , sie sei mit
Arbeitskräften schon hinlänglich versehen usw . Thatsache ist , daß sich
die Situation für die Große Berliner ungünstiger gestaltet , als ftür
die Streikenden .

Heute fühlt sich sogar das von uns wegen seiner falschen Be -
richterstattung mehrfach erwähnte Korrespondenzbureau noch obendrein
durch unsre Feststellungen gekränkt . Es hält die Mitteilung auftecht ,
daß wieder 500 Mann der früheren Ausständigen inklusive der nicht
am Streik beteiligt gewesenen Personen an der Arbeit seien . Diese
Zahl kann doch nur herausgerechnet werden , wenn man zu den
ca. 300 Abtrünnigen nebst den im Bettiebe Verbliebenen auch sämt -
liche Meister , Kolonnenführer und was da sonst noch an Beamten
und Halbbeainten umherläuft , mitzählt . Mit Einschluß der von aus -
wärts importierten Arbeitswilligen sollen ca . 000 Mann in den Werkstätten
arbeiten und damit der größte Teil des Bedarfs an Arbeitskräften
gedeckt sein . Angenommen , diese Kopfzahl stimmte , so bieten diese
SOO Arbeitswilligen kaum einen Ersatz für den dritten Teil der
' riiher BeDhäftigten , weil die besten Kräfte eben noch draußen sind .
Fetirer führt die Korrespondenz ihre frühere falsche Meldung
von der Beendigung des Streiks in dem Moment , als er mit ver -
ichärfter Kraft einjetzte , auf eine angebliche Zusicherung
der Streikkommission zurück , daß die Arbeit am folgenden
Morgen , nachdem die Verhandlungen mit der Direktion statt -
gefunden hatten , wieder aufgenominen werden solle . Eine solche
Zusicherung aber hat die Kommission nicht gemacht
und konnte sie auch gar nicht machen , weil sie gar nicht wissen
konnte , wie ihre Auftraggeber über die „ Bewilligungen " der Direktton
urteilen würden . Die Kommission hat nur erklärt , sie würde die

Meinung der Direttion der Versammlung unterbreiten , und falls
diese mit dem Gebotenen zuftieden sei , stände einer Wiederaufnahme
der Arbeit nichts im Wege. Entiveder ist also die Direktion bei den
Verhandlungen schwerböng gewesen oder ihre Leibjournalisten haben
bei der Inspiration die Sache falsch aufgefaßt und dann auch falsch
verbreitet .

Deuttebes Rclch .

Das neueste Polizeistiicklein in K ö n i g s b e r g. Ueber so manche
Polizeithat ist ans Anlaß des Manrerstreiks berichtet worden . Ost
trat kraß zu Tage , wie die Polizei an der Seite der Unternehmer

gegen die Arbeiter auftrat , doch der neueste Fall übertrifft
alle bisherigen Maßnahmen . Vor zwei Jahren fand in Königs -
borg ebenfalls ein Maurerstreik statt . Auch damals importierte das

Unternehmertum eine Anzahl Italiener und sonsttge ausländische
Maurer nach Königsberg . Einer dieser blieb nach dem Streik in
der Stadt , trat der Organisation bei und arbeitete weiter . Er ist ein

Oesterreicher , aber auch der italienischen Sprache mächtig . Als in diesem
Jahre die Maurer in den Ausstand traten , streikte erse ' lbverständlich mit .
Er versuchte auch nach Kräften die Sache der Maurer zu fördern , und da er

italienisch sprechen konnte , so versuchte er , an die arbeitenden

Italiener heranzukommen , um sie über die wahre Sachlage auf -
zuklären . Das war ein furchtbares Verbrechen in den Augen der

Polizei und sie wies den Ausländer , „ weil er sich lästig gemacht
hatte " , kurzerhand aus . Am Pfingstfeiertage mutzte er die Stadt

verlassen . Es lvurde ihm gesagt , daß er gar nicht auf den Bescheid
des Regierungspräsidenten zu warten habe , sondern sofort das

preußische Gebiet verlassen müsse .

Werftarbeiter ! Auf der Kochschen Schiffswerft in Lübeck find
aus Anlaß des Nieterstreiks sämtliche Arbeiter ausgesperrt lvorden .

Zuzug von Werftarbeitern ist streng fernzuhalten !

Husland .

Aussperrung der Wiener Bauarbeiter . In Wien ist es , wie schon
in dem Artikel „ Streikbewegung in Wien " der letzten Mittwoch -
nummer des „ Vorwärts " als höchst ivahrscheinlich bezeichnet wurde ,

zu einer großen Arbeiteraussperrung im Baugewerbe gekommen .
Am Dienstagnachmittag hielt der große Ausschuß der
Bau - und Steinmetzmeister - Genossenschaft in der Wohnung
des Obmannes Baumeisters Reinhardt eine Besprechung ab ,
in der zu den Montag von den Bauarbeitern gefaßten Beschlüssen ,
an ihren Lohnforderungen festzuhalten , Stellung genommen wurde .
Der Borsteher Reinhardt teilte mit , daß die Arbeiter bereits wieder

an vier oder fünf Bauten die Arbeit eingestellt hätten und dem -

zufolge die Genossenschaft gezwungen sei , den Beschluß der Boll -

Versammlung vom 3. d. M. in Kraft treten zu lassen . Es wurde

einstimmig beschlossen , Sonnabend , den 23 . d. M. , an

sämtlichen Bauten die Arbeiter zu entlassen und

hiervon im Genossenschaftswege alle Baumeister zu verständigen .
Die Baumeister erklärten zugleich , die Aussperrung so lange aufrecht

zu erhalten . „ bis sich die Gehilfenschaft unter -

werfe " . _

Letzte JVachncbtcn und Depefeben «
Zu der in unsrer heutigen Nummer unter der Rubrik „ Aus

Industrie und Handel " mitgeteilten Fusion der Hamburger Aktien -

gesellschaft „ Neue Börsenhalle " mit August Scherl teilt das „ Wolffsche
Telearaphenbureau " noch das folgende mit :

In dem Vertrage , dessen wesentliche Punkte der „ Hamburgische
Correspondent " und die „ Neue Hambnrgische Börsenhalle " morgen
früh veröffentlichen werden , sind , wie von beteiligter Seite
erklärt wird , Bestimmungeu getroffen , die eine sichere Bürg -
schaff dafür bieten , daß die im Verlage der ' . Aktiengesellschaft
„ Neue Börsenhalle " erscheinenden Blätter ihren Hamburgischen
Charakter und ihre politische Richtung bewahren .

Französische Deputiertenkamnier .

Paris , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Im weitereu Verlaufe der Debatte
über die Vorlage betreffend die zweijährige Militärdienstzeit führt
Oberst R o u s s e t aus , die Mobilisation werde , wenn die Vor -

läge angenommen werde , langsamer vor sich gehen ; das

deutsche System verfolge dagegen das Ziel , kampfbereit zu
sein , sobald der Krieg erklärt ist , und sogar noch vor der Kriegs -
erklärung . Redner kommt schließlich trotz seiner principiellen
Zustimmung zu dem Gesetze zu dem Schlüsse , daß die Vorlage ab -

zulehnen sei . ( Beifall rechts . ) Gervais ( demokratischer Republi -
kaner ) empfiehlt Annahme der Vorlage und legt dar , daß eS mög -
lich sei , mit der zweijährigen Dienstzeit die Organisation
des HeereS noch stärker zu gestalten , als heute ? Redner
tritt für den vom Senat angenommenen Wortlaut der Vor -

läge ein . Messimy ( socialisttscher Radikaler ) spricht sich für
die von der Kommission angenommene Fassung aus und erklärt .
Frankreichs Militärpolittk dürfe sich nicht nach der Deutschlands
richten . sondern nach den Hilfsquellen Frankreichs sowohl an
Menschenmaterial wie an Geld ? es sei besser , mehr auf die Tüchtig -
keit , als auf die Anzahl der Soldaten zu sehen . Die Weiterberatung
wird dann auf Montag vertagt .

Russische Aiifschiieidereien .

Paris , 26 . Mai . ( B. H. ) Der Petersburger Korrespondent des

„ Echo de Paris " berichtet , daß Rußland zwecks Beendigung des

russisch - japanischen Krieges die Mobilmachung von zwei
Millionen Mann Truppen beabsichttgt . Die Mobilmachung
werde progressiv vor sich gehen und in den östlichen Provinzen be -

ginnen . Ein Staatsmann soll dem Vertreter des genannten Blattes
erklärt haben . Rußland werde eher der ganzen Welt den Krieg er -

klären , als eine Demütigung über sich ergehen lassen . — Dasselbe
Blatt berichtet , daß der deutsche Kaiser außer dem Telegramm
„ Rußlands Trauer sei deutsche Trauer " auch noch mehrere andre

sympathisch gehaltene Telegramme an den Zaren gerichtet habe .
Der Korrespondent glaubt , daß der Kaiser damit beabsichtige ,
Deutschland aus seiner Isolierung herauszudrängen .

Petersburg , 26 . Mai . ( B. H. ) Graf Lambsdorf hat fortgesetzte
Besprechungen mit den Vertretern der Mächte . Er erklärte , Ruß -
land habe die amerikanische Note des Staatssekretärs Hay unter -

schrieben, falls China jedoch die Neutralität auf irgend eine Weise
verletzen sollte , lvürde Rußland dementsprechend handeln .

Petersburg , 26 . Mai . ( B. H. ) Die englischen und amerikanischen
Proteste gegen die Verwendung von Unterseeminen in , Golfe von
Petschili sind von der öffentlichen Meinung sehr mißfällig auf¬
genommen worden .

_ _ _

Vom russisch - japanischen Kriegsschauplätze .

London , 26. Mai . ( W. T . B. ) Nach einer Meldung der „ Central
NewS " aus Tokio nahmen die Japaner Kintschau heute
mit Sturm .

London , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Hiesige Blätter melden aus
Totto unter dem heutigen Datum : Die Japaner vertrieben

gestern die Russen aus Nankialing . Heute vormittag erstürmten und

nahmen sie nach heftigem Kampfe Kintschou .

Tokio , 26 . Mai . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) General
Kurott berichtet unter dem gestrigen Datum : Nach einem Gefecht
bei Topu nahm russische Kavallerie Stellung bei Pataoshi . Die
Japaner griffen fie an und schlugen sie . Eingeborene erzählen , es
seien drei Russen gefallen und 18 verwundet . Am Nachmittag
wurden ein russischer Offizier und ein Gemeiner gefangen ge -
nommen . _

Bukarest , 26 . Mai . ( B. H. ) Der Dolmeffcher der hiefigen
serbischen Gesandtschaft , Kosta Kanowitsch , vergiftete sich wegen
ihm angeblich seitens seiner Borgesetzten angethanen Ungerechttg -
leiten .

Louisville ( Kentucky ) , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Durch eine Kessel -
explofion auf dem Schlepper „ Fred Wilson " sind 13 Leute getötet ,
3 tödlich und 3 weniger gefährlich vorletzt . Einige der Verunglückten

sind aus Pittsburg , andre aus Middleport ( Ohio ) . Der Schlepper
wurde zerstört .

- Verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : BorwärtsBuchdr . u . Verlagsanstalt PaulSinger &Co . . Be tlinSW . Hierzu 2 Beilagen u. Unterhaltungsblott



1. 122 . 21. 1. WM les Jonuärts " Wliiut PoMlott Freitag. 27 . Mai IM .

Koaftttvk der deutschen and öjtreichisch-vngarischev
Socialistea in der Schwei; .

Winterthur , 23 . Mai .
In dem hübsch dekorierten Saale des Verkehrslokals der hiesigen

drganifierten Arbeiterschaft , der „ Helvetia " , fand gestern die Kon -
ferenz unsrer ausländische Genosien in der Schweiz statt . Die Ge -
nassen Nationalrat Dr . Studer namens der Arbeiterunion und Zinner
namens des Allgememen Arbeiter - Bildungsvereins und der social -
demokratischen Mitgliedschaft begrüßten die Delegierten . Anwesend
waren 32 Delegierte , welche 26 Sektionen in 18 Orten vertraten ,
ferner 6 Mitglieder des Landesausschusses und Genosse Krohn aus
Konstanz als Vertreter der socialdemokratischen Partei in Baden ,
deren herzliche Brudergrütze er überbrachte .

Der Bericht des Landesausschusses gab nicht viel zu reden .
Warme Anerkennung wurde der Kindergärtnerin Frau Weitz - Janner
in Chur gespendet für die wahrhast mütterliche Fürsorge , welche sie
den Waisen unsrrs dort verstorbenen Genossen Hampel angedeihen
lätzt , und einstimmig wurde das Bureau beauftragt , der edlen Frau
schriftlich den Dank für ihr gutes Werk auszusprechen . Dem
Landesausschutz wurde für seine dreijährige Thätigkeit eine kleine
Entschädigung von 260 Fr . bewilligt . Viel zu reden gab der Vor -
schlag des Landesausschusses auf Ausbau der Landesorganisation
im Sinne einer strafferen Centralisation ; er wurde aber schliesslich
einstimmig angenommen . Die Statuten erfuhren dementsprechend
manche Aenderung und Ergänzung , wovon zu erwähnen , dah jeder
der Organisation angehören kann , der sich zum Programm der
socialdemokratischen Partei seiner Heimat bekennt ; datz jede Sektion
mit der Gesamtorganisation der Arbeiter ihres Ortes lArbeiter -
union usw . ) in engster Fühlung bleiben und jedes Mitglied einer
Gewerkschaft angehören soll . Wegen Vergehens gegen die social -
demokratischen Grundsätze ausgeschlossene Mitglieder können nach
drei Jahren beim Landesausschutz ihre Wiederaufnahme beantragen .
Das Bcitragswesen , das bis jetzt ein zum Teil verschiedenes war .
wurde vereinheitlicht , was aber eine erhebliche Mehrbelastung
der grösseren Vereine zur Folge hat und darum auch zum Teil auf
heftige Opposition stietz . Dem Landesausschutz wurde eine feste Ent -
schädigung von 160 Fr . pro Jahr bewilligt . Die Einführung der
Reise - Unterstützung als eine förmliche , wenn auch nur fakultative
Institution der Landesorganisation wurde abgelehnt , und zwar in
Rücksicht auf die gewerkschaftliche Reise - Unterstützung . so datz es bei
dem bisherigen Zustande verbleibt , also jeder Sektion überlassen ist ,
es bei dem bisherigen Zustande zu belassen . Entsprechend einem
Antrage der Genfer Genossen wird das Adressenverzeichnis der
Sektionen an die Hauptverkehrslokale der organisierten Arbeiterschaft
in den größeren Städten des Auslandes gesandt werden . Im Jahre
1906 wird in Konstanz eine internationale Zusammenkunst ver -
anstaltet werden . In Zukunft soll die Konferenz nicht an den Pfingst -
tagen stattfinden . — Als Vorort wurde Zürich bestätigt und als
nächster Kongretzort Aarau bestimmt .

Deutsche Fehrerversammluug .
Königsberg i. Pr . , 25 . Mai . ( Eig . Ber . )

Heute referierte zunächst der Seminarlehrer M u t h e s i u s -
Weimar über „ Universität und Volksschullehrer -
Bildung * . Vor einigen Jahren sei ein Buch „ Erziehung und
Erzieher * erschienen , in dem der Gedanke ausgesprochen worden sei ,
zwischen der Bildung der unteren und der oberen Stände werde
stets eine unüberbrückbare Kluft bleiben ; als Tugenden der Volks -
schullehrer seien Geduld , Selbstbeschränkung und Entsagung gefordert
worden . Demgegenüber gelte es auszusprechen , daß die Bildung
das kostbarste Gut der Menschheit sei , und datz das Bildungswesen
einheitlich zu organisieren sei . Eines der charatterischesten Zeichen
der Gegenivart sei der Bildungshunger der Massen . Der
Volksschullehrer . der in erster Linie dazu berufen sei , die
heranwachsenden Menschen auf die heuttge Kulturhöhe zu heben ,
inüsse deshalb in ein gesundes Verhältnis zur Wissenschast gebracht
werden . Nicht aus Hochmut oder Uebertteibung verlange der Volks -
schullehrer nach höherer Bildung , sondern weil sein Beruf trotz
Rehmke ein wissenschaftlicher sei . Aber die Entwicklung mache keine
Sprünge . Deshalb dürften die Volksschullehrer nicht gleich ihr
höchstes Ziel fordern , sie mutzten ein Mittelglied einschieben. Als
solches empfehle er die Forderung : 1. Zulassung einer Auslese von
Volksschullehrern zur Universität zu dem engeren Zweck , die
Seminare mit akademisch gebildeten Lehrern zu besetzen und dadurch
ihre volle Einreihung in die höheren Schulen zu verlangen ; 2. Frei -

Rebellion nnd Fürstenmord auf Befehl
des Zaren .

HI . ' )

Dynamit und Bomben im Dienste der rnsfischen Regierung .

In der Bekämpfung der Anarchisten und Revolutionäre gehört
zu dem eisernen Bestände der Regierungen und der „ Ordnungs -
Parteien " die sittliche Enttüstung über die Anwendung von Dynamit -
und andern Explosivstoffen als feiger Mordwaffen . Man sollte es
danach eigentlich für ausgeschlossen halten , datz jemals eine

Regierung sich dazu erniedrigen würde , Dynamit und Bomben auch
nur zu Berteidigungszwecken zu benützen , geschweige denn datz eine

Regierung zum Zlvecke der E r m o r d u n g eine ? Fürsten
selber den Verschwörern D y n a m i t u n d Bomben liefert .

Die russische Regierung aber lieferte den Ver -

schwörern Dynamit und Bomben :

Hier die Beweise :
Am 20. Januar 1888 — in dem schon in grossen Umrissen ge «

schilderten Plane der russischen Regierung zur gewaltsamen Ent¬

fernung und Ermordung des Fürsten Ferdinand von Bulgarien —

sendet der kaiserliche Gesandte in Bukare st , der viel -

genannte Herr Hittowo , an den Direktor des asiatischen Departe -
inents in Petersburg eine chiffrierte Depesche mit näheren Angaben
über die Verschwörung des ebenfalls schon genannten Kaufmanns
Nowikow . Da heitzt es :

„ Zur Ausführung des geplanten Vorhabens glaubt der

Kaufmann Nowikow Dynamitpattonen anwenden zu können . Solches
wurde ihm auch von vertrauenswerten Personen geraten ,
die sich bereit erklärt haben , thätigen Anteil zu nehmen .
Infolgedessen habe ich die Ehre , Ew . Excellenz ergebenst zu bitten ,
wenn möglich gütigst anzuordnen , dah aus unsrcn Depots
Dynamitpattone « nach Rustschuk gesandt werden , wo man die An -

fünft de « Prinzen Kobnrg erwartet . "
Das ist gewiss unzweideuttg . Aber es kommt noch besser .

Am 12. Februar 1888 telegraphiert Herr Hittowo an denselben
Direktor :

„ Den Inhalt deS geheimen Telegramms habe ich dem Kauf -
mann Nowikow und Lieutenant Koblokow mitgeteilt . Letzterer reist
»ach Sofia , um mit dem Kriegsminister

( Notabene : dem bulgarischen Kriegsminister , der also für den

Hochverrat geworben ist )
den Bertrag für Lieferung von Gewehren und Revolvern zu
schlichen . Kaufmann Nowikow reist nach Petersburg , um
persönlich Ew . Excellenz über den Stand der Ber -
schwörung gegen den Prinzen Koburg zu be «

richten und um die Ueberlaflnng von Dynamit - Bomben zu
bitten . "

gäbe des Sttidiums ftir alle Seminar - Abiwrienten . Dementsprechend
enthielten seine Leitsätze nur das , was für die nächste Zeit erreichbar
ist . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussson wird von fast allen Rednern bemängelt , datz
die Leitsätze des Referenten die Universität nur für die Fortbildung
der Lehrer , nicht für ihre Bildung überhaupt verlangen , serner datz
er zunächst nur einer Auslese von Lehrern , nicht allen , die Universität
erschlichen Ivolle . P r e tz e l - Berlin erklärt den Referenten ftir zu
staatsmännisch - ängstlich . L e u s ch k e - Dresden ist der Meinung ,
dah die Leitsätze die prinzipielle Forderung , des Referenten geradezu
aufheben . T e w s - Berlin : Die Forderung der Lehrer fei eine
kulturelle Notwendigkeit . P a u t s ch - Berlin : Der Referent wolle
die Seminare konservieren , die Lehrer wollten sie abschaffen . Am

meisten Eindruck erzielte Lang ermann - Barmen : Der Referent
wolle Kletterstangen errichten , an denen die Sttebsamen empor -
klettern könnten . Am höchsten würden diejenigen kommen , die am
leichtesten seien . (Stürmischer Beifall . ) Man solle die Frage der
Karriere , ob man zum höheren Schulamt zugelassen werden könne ,
nicht mit der Frage verquicken , wie sich der Lehrer am besten ftir
seine Arbeit an den Kindern vorbereite . Der ganze Lehrerstand in
allen seinen Gliedern müsse gehoben werden . Man solle lieber auf
hohe Ziele verzichten , wenn sie für die Masse der Lehrer nicht er -
reichbar feien .

Bei der Abstimmung wurden die von Langermann eingereichten
Thesen mit grosser Mehrheit angenommen . Sie lauten :

1. Die Universitäten als Centtalstellen wissenschaftlicher Arbeit
sind die geeignetste , durch keine andre Einrichtung vollwertig zu
ersetzende Stätte für die Volksschullehrerbildung .

2. Für die Zukunft erstteben wir daher die Hochschulbildung
für alle Lehrer .

3. Für die Jetztzeit dagegen fordern wir , datz jedem Volks -
schullehrer auf Grund seines Abgangszeugnisses vom Seminar die
Berechtigung zun » Universitätssttldium erteilt werde .

Den letzten Vortrag hielt Rektor I ü d s - Kolberg über „ Die
Schulaufsichtsfrage " . Die pädagogische Vorbildung der
Lehrer ist eine höhere wissenschaftliche geworden . Darum ist es ein
Unding , datz in der Kontrolle der Lehrerarbeit seit Jahrhunderten
keine Aenderung eingetreten ist . In recht wenig Ländern ist die
fachmännische Schulaufficht eingeführt , obwohl die Lehrer seit Jahr -
zehnten in entschiedenster Weise darum kämpfen und die schweren
Schäden der geistlichen Schulaufsicht ans Licht gezogen haben . Man
verlange von keinem zweiten Berufe , datz seine Angehörigen gleich -
zeitig Meister in einem andern Berufe sein sollen . Die Kunst der
Schulaufsicht besteht nicht nur darin , Mängel aufzuspüren . Das ver -
möchten die Geistlichen schlietzlich wohl . Sondern der AuffichtS -
Beamte soll die Ursachen der gefundenen Mängel aufzufinden , zu
würdigen und zu beseitigen in der Lage sein . Das könne nur der
Fachmann . Deshalb müsse man als Aufsichtsbeamte Männer wählen ,
die durch jahrelange Bethätigung in allen Zweigen der Volksschul -
arbeit in den Stand gesetzt seien , die Arbeit des Lehrers fachgemätz
beurteilen zu können . ES sei ihn , von einem Theologen gesagt
worden , datz 70 bis 80 Prozent der Geistlichen mit der Forderung
der Lehrer einverstanden seien . Die Lehrer wollten damit durchaus
nicht den Religionsunterricht aus der Volksschule entfernen . Die
Einführung der fachmännischen Schulaufsicht würde die bisherigen
Kosten von 1 Million Mark auf 6 Millionen Mark erhöhen , doch
das dürfe kein Grund dagegen sein . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion nimmt als erster der Generalsuperintendent
B r a u n - Königsberg das Wort , um der geistlichen Schulaufficht
mehr oder weniger verblümt das Wort zu reden . Er findet aber
keinen Anklang . Um so stürmischeren Beifall erntet abermals
Langermann - Barmen mit seinen Ausführungen : Die Kirche
solle den Theologen bleiben , die Schule gehöre den Pädagogen .
Würden die Theologen eine nichtfachmännische Aufsicht dulden ?
Wenn die Theologen Kircheninspektoren aus den Reihen der Lehrer
nehmen wollten , so würden sich die Lehrer auch theologische Inspektoren
gefallen lassen . Reichstags - und Landtags - Abgeordneter K o p sch stimmt
„voll und ganz " mit Jüds überein . Besonders freue es ihn , datz er
nicht den Geistlichen und der Religion den Kampf erklärt habe .

Reiche - Stuttgart verlangt , datz der Religionsunterricht in der
Schule auch von Schulmännern , nicht von Geistlichen beaufsichttgt
werde . In Württemberg nehme der Religionsunterricht ein Drittel
aller Unterrichtsstunden in Anspruch . Die liberalen Parteien scheinen
neuerdings immer mehr zu den Reakttonären überzugehen . Sie
hätten einen ReakttonSkopf und einen Fortschrittsfutz .

Bei der Abstimmung werden die folgenden Leitsätze des Referenten
einstimmig angenommen :

1, Im Interesse der Schule ist die fachmännische Schulaufficht
einzuführen .

*) Siehe auch in Nr . 78 (I ) und Nr . 83 ( II ) des „ Vorwärts * .

Am 10. Juni 1888 depeschiert dann der kaiserliche Geschäfts
träger , datz Nowikow jetzt die Personen zur Verschwörung g e
funden habe , bittet

„ ihm zu diesem Zweck Dynamit - Pattoncn zu überlassen und ebenso
um eine Geldentschädigung ftir die Familien der Personen , welche
sich zu der That entschlossen haben und sich einein möglichen Mtz
geschick aussetzen . Nowikow glaubt , datz 60000 Frank ge
niigend sind . "

Am 14. August antwortete der Direktor aus Petersburg , daß
die Bitte des Kaufmanns Nowikow nicht erfüllt werden kann ,
aber nicht etwa , weil die Gottes Gnaden - Regierung des Zaren von
solchen nichtswürdigen Verbrechern nichts wissen wolle , sondern

„ weil Herr Nowikow das in ihn gesetzte Vertrauen

durch nichts gerechtfertigt hat . "
Und am 23. Dezember 1888 erklärte sich der Direktor in einer

chiffrierten Depesche an den russischen Gesandten in Bukarest , die wir
bereits im letzten Artikel zum Abdruck gebracht haben , bereit , die
Sprengstoffe zu liefern , die nötig find , um den Zug in dir Luft zu
sprengen bezw . zur Entgleisung zu bringen , in welchem der Fürst
nach Rustschuk - Varna reisen werde .

Hand in Hand mit der Aufklärung dieser verbrecherischen That
fachen geht die Aufklärung darüber :

Welchen Zwecken dienen dir Polizei - Agenwren , welche die rnsfische
Regierung im Auslände unterhält ?

Bekanntlich hat die deutsche Regierung im Reichstage offen zw
gestanden , datz sie der russischen Regierung gestattet habe , in
Berlin bei der russischen Gesandtschaft einen russischen
P o l i z e i b e a m t e n zur Ueberwachung der russischen Anarchisten
und Verschwörer zu installieren . Die Angliederung an die russische
Gesandtschaft macht also diesen Beamten unverletzlich , daS heitzt u n -

verfolgbar für alle Verbrechen , die er inscenieren
könnte . Für die Beurteilung der Frage , ob man einen solchen Ge -
danken überhaupt hegen darf , mag nachfolgender Geheimbrief des

kaiserlichen Gesandten in Bukarest an den oft erwähnten
Direktor des asiatischen Departements in Petersburg lehren . Dieser
Brief — vom 11. Mai 1890 — lautet :

„ Der Leiter der geheimen ( russischen ) Polizei -
Agentur in Paris ( Staatsrat Roskowski ) hat einen der ihm
unterstellten Beamten der Geheimpolizei nach Rumänien gesandt ,
um den russischen Socialisten Burtzew zu verfolgen .

Ueber diesen Auftrag hat der Wirkl . Geheime Staats -
rat RoSkowski dem Gendarmerie - Oberlieutenant
MilewSki befohlen , lvährend der Anwesenheit des letzteren in

Bulgarien vollkommen vertrauenswerten Personen behilflich
zu sein , um eine Verschwörung gegen einige der bulgarischen
Machthaber und namentlich gegen den selbsternannten
Fürsten von Bulgarien , Prinz Koburg , inS Werk zu
setzen . Im äußersten Falle kann der Oberlientenant MilewSki
den Personen , welche ihm unser Generalkonsul in

Konstantinopel bezeichnen wird , Explosiv - Boinben üliergeben , die -

selben sind in PariS von dem Pyrotechniker Feodorow
angeferttgt worden . "

2. Die Volksschulen sind unmittelbar dem Kreisschulinspektor

zu unterstellen ; die Lokal - Schulaufsicht ist zu beseitigen .
3. Die Kreisschnlinspektion im Nebenamte ist aufzuheben ; zu

ständigen Kreisschulinspekloren sind Schulmänner , die sich im Volks -

schuldienst bewährt haben , zu berufen .
Damit haben die öffentlichen Verhandlungen ihr Ende erreicht .

15. Derbavdstllg der deutschen Gewerkvereme

Hannover , den 26. Mai 1904 .

Zweiter Berhandlungstag .

Nach Eröffnung der Sitzung ttat der Verbandstag sofort in die

gestern vertagte Debatte über die

„Heimarbeiterschutz - Referate " .
E l b e l - Stadtsulza ( Stuhlarbeiter ) als erster erklärt sich mit

den Ausfuhrungen der Referenten und der Resolutton im all -

gemeinen einverstanden . Er richtet aber an den Centtalrat die

Frage , warum die Gewerkvereine nicht offiziell auf dem Heim -
arbeiterschutz - Kongretz vertteten waren . R a u r e r - Berlin ( Klempner )
giebt auch die über alles traurige Lage der Heimarbeiter zu, glaubt
aber , dah man nicht vergessen dürfe , datz eine ganze Reihe von

Heimarbeitern gar nichts von der Abschaffung der Heimarbeit
wissen wollten . Da es zur Zeit noch an statistischen Unter -

lagen fehle , so sei auch eine gesetzliche Regelung noch nicht
wünschenswert . Legerlotz - Burg ( Lederarbeiter ) schildert die Lage
der Handschuharbeiter , die neben der Fabrikarbeit noch Heimarbeit
verrichten , und im allgemeinen durch die Heimarbeit in Wirtschaft «
sicher und sittlicher Hinsicht schwer zu leiden haben . Sagener «
Essen ( Schneider ) wendet sich gegen die nur durch die billigen
Schleuderwaren möglichen Verkaufe in Waren - und Konfekttons -
Häusern . Die dort geforderten Preise seien nur durch die Heimarbeit
denkbar , die die schwerste Lohndrückerei zulietze . Der Redner forderte
Bettiebswerkstätten für den jetzigen Heimarbeiter . Er verspricht sich
dann aber auch von der Führung einer Namenliste der Heimarbeiter
und Heimarbeiterinnen durch den Arbeitgeber viel Gutes . Vor allem
werde dadurch vermieden , datz , lediglich um dem Luxus zu frönen ,
viele Angehörige sogenannter besserer Stände die Konkurrenz in der

Heimarbeit vermehren . Wenn diese erst wützten , datz ihre Namen
in einer Liste ständen , die der Oeffentlichkeit zugänglich ist , würden
sie sich hüten , weiter zu niedrigsten Preisen zu arbeiten .

Ziegler - Düsseldorf ( Metallarbeiter ) will selbst auf die
Gefahr hin . datz ihm der Vorwurf eines Nörglers ,
der auf dem Kampfstandpunkt stände , gemacht lvird , die Frage noch -
mals anschneiden , weshalb der Centralrat den Heim -
arbeiterschutz - Kongretz nicht offiziell beschickt
habe . Es war nach der Veröffentlichung der Einladung Zeit
genug zur Stellungnahme . Die Einladung sei ganz allgemein an
die ganze Arbeiterschaft gerichtet gewesen . Selbst auf die Gefahr
hin , datz dort ein einseittger politischer Standpunkt vertreten wurde ,
mutzte der Kongretz bespickt werden . Wenn gesagt sei , datz keine
Statistiken über die Heimarbeit beständen , io sei es Pflicht deS
Centralrats gewesen , eine derarttge Grundlage zu schaffen . Der
Redner ging sodann auf die Heimarbeit in den rheinischen Bezirken
ein und entwarf besonders von der Kinderarbeit ein recht trauriges
Bild . In der Schlotzindustrie in Velbert werden z. B. zum
Zusammenstecken der Schlösser noch nicht schulpflichttge Kinder be -
schäftigt . Die Lehrlinge lassen die Hausmeister aus den Waisen -
Häusern im Osten kommen . In Velbert würden sie dann nur mit
einer Arbeit während dreier Jahre beschäftigt , um erst am Schlutz
des dritten Jahres notdürftig einiges zu lernen . Als verpfuschter
Handwerker gehe dann der junge Mann in die Welt . Kamin -
Berlin , Vorfitzender des Centralrats , will zunächst die an ihn
gerichtete Frage beantworten . Der Centralrat habe , da die Gewerk -
vereine eine besondere Einladung nicht erhalten haben , die Ansicht
gehabt , datz es der Würde der Organisation nicht entspräche , den
Socialdemottaten auf Schritt und Tritt nachzulaufen . Wenn andre
Einladungen erhalten hätten , so habe wohl auch die zweitgrötzte
Arbeiterorganisation , die Gewerkvereine eine solche erwarten dürfen .
Hübner - Burg ( Fabrikarbeiter ) giebt die Schuld an den Verhält -
nissen den Heimarbeitern selbst . Der Redner billigte dicHaltung des
Centralrates zur Frage der Beschickung des Heimarbeiterschutz - Kongresses .
T r ö g e r - Berlin ( Kaufleute ) entwarf em Bild der traurigen Lohn -
und Arbeitsverhältnisse bei den Adressenschreibcrn . Hoffmaun -
Thale ( Handarbeiter ) verlangt keine Beseitigung , sondern eine Besse «
rung der Heimarbeit . Er weist darauf hin , datz die Fabrikarbeit für

Von der russischen Polizei - Agentur in Paris ist
also das nichtswürdige Verbrechen begangen worden , Verschwörungen
anzuzetteln und für ein Attentat auf den Fürsten von Bulgarien
in P a r i S Dynainit - Bomben anfertigen und durch russische hohe
Beamten in K o n st a n t i n o p cl den Verschwörern übergeben zu
lassen . Nun fragen wir : I st d a S , w a S. i n Paris geschehen , m
Berlin unmöglich , für alle Zeiten undenkbar ?"

Wir erfahren aus diesem Geheimbrief weiter , datz diese zwecks
Fürstenmord nach Bulgarien entsandten „ Agenten "

durch die russische Polizei - Rgcntnr in Paris mit französischen Pässen
versehen worden sind und daß die rnsfische Gesandtschaft in Paris
hiervon in Kenntnis gesetzt werde » soll .

Und zwar nicht bloss ausnahmsweise , sondern daS
scheint regelmässig und wiederholt geschehen zu sein , denn
am 7. Juni 1890 meldet der Leiter der geheimen Polizei «
Agentur in Paris , der wirkliche russische Staatsrat
Roskowski , an den russischen Gesandten in Bukarest :

„ Indem ich die anliegenden , von den franzöfifchen Be «
Hörden ausgestellten Auslandspässe übersende , habeich
die Ehre , die kaiserliche Gesandtschaft ergebenst zu bitten , dieselben
den nach Rumänien gesandten Beamten unsrer Pariser
Geheimpolizei zu übergeben . Von dem Geschehenen bitte ich die
kaiserliche Gesandtschaft in Paris in Kenntnis setzen zu wollen . "

Nun giebt freilich in jenem Briefe vom 11. Mai 1890 der
russische Gesandte Hittowo de » Rat , bis zur Beendigung de ?
Prozesses gegen Major Paniza sich aller neuen Anschläge in Bulgarien
zu enthalten , weil

„die Bulgaren zu wirklichem Handeln unfähig sind
und man daher nicht darauf rechnen kann , datz die An «
Wendung der in der letzten Zeit in Paris verfertigten Dynamit -
Bomben zu einem günstigen Ergebnis fiihrt . "

Aber dieser Ratschlag des erfahrenen „ BerschwörungSmacherS *
und insbesondere seine Mottvierung beweist nur die nichtswürdige
und verbrecherische Gesinnung der russischen Regierung . Denn
nicht nur Herr Hittowo urteilt so, sondern auch der Leiter der
auswärtigen Politik R u tz l a n d s . der Staatssekretär
Giers befolgt dieselben cynische » Grundsätze . In einem Geheimbriese
des Direktors des Departements der S t a a t s k a n z l e i an den
kaiserlichen Gesandten m Bukarest — wir erhalten so langsam alle
hohen russischen Wiirdenträger zu Helfershelfern von Fürstenmördern
� vom 11. Juni 1890 heitzt es u. a. :

„ Gnädiger Herr Michael Alexandrowiffch I
Ew. Excellenz hat die Güte gehabt , mich am 10. Mai zu be -

nachrichtigcn , datz eS unzweckmätzig sei , die in Bulgarien be -
findlichen Agenten der Geheimpolizei mit unsren Auslands «
passen zu versehen .

Auf Grund der Mitteilung der kaiserlichen Gesandtschast vom
11. Mai schreibt der Staatssekretär Giers in einem ver -
traulichen Briefe an den Minister des Innern , datz er
die BerhaltungSmatzregeln nicht , billigt , welche der Wirkliche
Staatsrat Roskowski behufs Uebergabe der von Herrn
Feodorow verferttgten Bomben an einige Bulgaren gegeben



Frauen und Kinder viele schwere sittliche Schäden mit sich bringe .
Besonders müsse eine scharfe Wohnungsinspektion gefordert werden .
Frau M l a d e ck - Ober - Schöneweide sFranen ) will , dag das Zwischen -
meisterspstem in der Resolution erwähnt werde . Sie teilte weiter
mit , daß nach Erlaß der Verordnung im Januar 1904 , durch die
die Heimarbeiter unter die Krankenkassen gestellt wurden , der Ber -
such gemacht sei , dies zu umgehen . Ein königlicher Hoflieferant in
Berlin habe ihr angeboten , sie solle sich einen Gewerbeschein ver¬
schaffen , andernfalls könne er sie nicht mehr beschäftigen . Keppler -
Cannstatt ( Metallarbeiter ) schilderte die schlechten Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse in der süddeutschen Uhren - und Strohhutmanufaktur .
Z i e g l e r - Düsseldorf ( Metallarbeiter ) gab die Erklärung ab ,
daß ihni die Begründung des Centrairates
betreffs des Heiniarbeiterschutz - Kongresses
nicht genüge . Keine Arbeiterorganisation habe eine Ein -
ladung erhalten und vertrete er dem gegenüber den Standpunkt , daß ,
auch wenn die Gewerkvereine mit einer gewissen Absichtlichkcit aus¬
geschaltet werden sollten , sie doch die Verpflichtung gehabt hätten ,
hinzugehen und zu erklären : wir wollen dabei sein , wir lassen uns
nicht zurückdrängen . Weiter betonte der Redner zur Frage der
Heimarbeit , daß man nicht warten solle , bis die Organisation selbst
stark genug sei . Der Staat müsse eingreifen , wenn nicht die Blüte
nnsrer Jugend vernichtet werden solle . Er stimmte den Ausführungen
der Frau Mladecks bezüglich des Zwischenmeistersystems zu . —
E l b e l - Stadtsulza ( Stnhlarbeiter ) glaubt , der Centralrat hätte
nicht warten sollen , bis eine Einladung per Equipage erfolge und
geht sodann auf den schweren Schaden ein , der durch die Zuchthaus -
arbeit entsteht .

Die Zuchthausarbeit als solche besprach im Anschluß daran
der Referent B e r n d t , während H a r t ni a n n - Dortmund ( Metall -
arbeiter ) über das Submissionsweseu und seinen Einfluß auf die
Lohndrückerei in der Heimarbeit sprach . — Redakteur G o l d s ch m i d t
sieht die ganze Frage als eine der schwierigsten überhaupt an . Nicht
alles würde sich als durchführbar erweisen , was gefordert werde .
Er erwähne nur die Kontrolle darüber , ob die Heimarbeiterin auch
die hoffentlich bald durch den Reichstag auf 10 Stunden festgesetzte
Arbeitszeit auch einhalte . Auch bei der Gewerbe - Jnspektioii sei zu
bedenken , daß von der Heimindustrie vielfach gutsituierte Bürger -
stauen und Töchter des Luxus wegen beschäftigt würden . Hier
gerade würden Preise gezahlt , die an wirkliche Arbeiterinneu nicht
gezahlt werden könnten . Wenn man derartiges auch nicht billige ,
so sei es doch nicht so leicht zu beseitigen . Ebenso gehe es mit dem
Zwischenmeistersystein . Auch ließen einige der geietzlichen Bestim -
mungen leicht Umgehungen zu. Das Hauptgewicht sei vorerst auf
die moralische Einwirkung der Organisation besonders auf die Weib -
lichen Arbeiter zu legen .

Nach kurzen Ausführungen der Referenten kam der Verbandstag zur
Abstimmung der während der Debatte eingegangenen folgeudett Anträge :

„1. Der lö . ordentliche Vexbandstag ist mit dem Beschluß des
Centralrats , den im Jahre 1904 zu Berlin tagenden Heimarbeiter -
schutz - Kongreß nicht zu beschicken , dagegen diesen Punkt unter dem
Thema „Arbeiterschutz und Heimarbeit " auf die Tagesordnung des
diesjährigen Verbandstages zu setzen , einverstanden . Und zwar , da
man es nicht für nötig hielt , dem Verbände eine Einladung zugchen zu
lassen und dadurch dem Verbände einen Einfluß auf die Gestaltung
des Kongresses nicht gestattctte .

2. Der Verbandstag legt dem Centralrat die Pflicht auf , zu
allen Kongressen , die die Förderung der allgemeinen Arbeiterintcressen
bezwecken und zu denen die Organisationen der Gewerkvereine ein -
geladen werden , in ausreichendem Maße zu beschicken .

3. Der Verbandstag empfiehlt allen Ortsvereinen , der Be -
kämpfung der Mißstände in der Heimarbeit erhöhte Aufmerksamkeit
zu widmen . "

Auf das Bedenken des Redakteurs Goldschmidt hin , das
im Punkt 1 zum Ausdruck Gebrachte sei nicht mehr aktuell und
nur geeignet böses Blut zu machen , wird Punkt 1 zurück -
gezogen , Punkt 2 und 3 vom Verbandstag angenommen .

In der ursprünglich vorgelegten Resolution wurde Punkt 1
folgendermaßen angenommen : „1. Ausdehnung der Arbeitervcr -

sicherungS - und Arbeiterschutzgesetze einschließlich der Gewerbegerichte
auf die gesamte Hausindustrie und Heimarbeit . "

Bei der Abstimmung fand darauf die Gesamtrcsolution ein «
st i m m i g e Annahme und zwar mit dem Zusatz : „ Der 15. ordent -
liche Verbandstag der deutschen Gewerkvereiue macht den General -
raten der einzelnen Gewerkvereine zur Pflicht in fortgesetzter inten -
siver Weise die Organisationsthätigkcit auf die in der Heimarbeit
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen auszudehnen . " Außerdem
wurde auf Antrag Ziegler - Düsseldorf beschlossen , auf eine
Beseitigung d e s Z >v i s ch e n m e i st e r s y st e m s als entbehr -
lich im Produktionsprozeß hinzuweisen .

Ein Antrag Hart mann - Dortmund , die Abgeordneten
möchten in den Parlamenten auf die Schäden des Subnüssiouswcsens
hinweisen , wurde dem LaudtagS - Abgeorductcn Goldschmidt überwiesen .

Damit war der Punkt „ H e i m a r b e i t e r s ch u tz " beendet .

Es folgten die Verhandlungen über den nächsten Punkt der

Tagesordnung :

hat . In Erwägung der Unfähigkeit der Bulgarcli zu wirklichem
Handeln und der aufmerksamen Ueberwachuug der Personen der
Oppositionspartei durch die fürstlichen Behörden hält es der
Minister des Aeußern für zweckmäßig , uns einstweilen
darauf zu beschränken , den in K o n st a n t i n o p e l und
Belgrad lebenden bulgarischen Emigranten bei der Aus -
führung der von ihnen übernommenen Aufgaben behilflich
zu sein . " . . .

Wenn nun Gesandte , Polizeidirektor , Minister in solcher Weise
an Verschwörungen und Fürstenmorden teilnehmen , so drängt sich
doch auch die Frage auf :

Hat der russische Kaiser Alexander III . von diesen Verbrechen
etwaS gewußt ?

Die russischen Jntriguen in Bulgarien datieren seit Jahrzehnten ;
die von der bulgarischen Regierung veröffentlichten „ Geheimen
Dokumente " beginnen mit dem Jahre 1881 ; bereits in dieser Zeit
berichtet der Direktor des asiatischen Departements in einem Privat -
briefe an de » russischen Konsul in Rustschuck — durch dessen Hände
in jener Zeit alle Fäden liefen :

„ Gestern hat Nicolai Karlowitsch ( Giers ) alle in der letzten
Zeit von Ihnen erhaltenen Meldungen und Telegramme zur aller -

höchsten Durchsicht vorgelegt . Unser Herr und Kaiser ist Ihrem
Thun und Lassen in Bulgarien äußerst wohlgeneigt und hat be -

fohlen , Ihnen allen seinen Dank auszusprechen , was Ihnen
amtlich mitgeteilt werden wird . "

In einer Chiffredepesche desselben Herrn an denselben Konsuln
vom 2. Juni 1833 mit der Aufforderung , an die liberale Partei

„ Meetings zu veranlassen , um Reaierungs maßregeln zu
tadeln und Niederlegung der für st lichen Vollmachten

zu verlangen "
heißt es dann :

„ Hierüber telegraphisch melden behufs Bericht an den

Kaiser . Vorsichtig handeln und die russische Initiative
nicht verraten . "

Nach Mißlingen der Verschwörung gegen den Battenberger
telegraphiert der M in i st e r des Aeußern an den General » , azor
Kaulbars am 11. Oktober 1883 :

„ Auf den Vortrag Ihres Telegramms vom 9. Oktober
— daß die bulgarische Regier , mg die verhafteten Offiziere ,
welche an de », Staatsstreich vom 9. August teilgenommen haben ,
vor G e r i ch t st e l l e n und die Rädelsführer mit dem Tode be -

strafen wolle —

hat Se . Majestät zu befehlen geruht : Wenn die bulgarischen
Machthaber die verhasteten Offiziere v o r G e r i ch t stellen und

bestrafen , so wird dies als feindselige Handlung betrachtet und

Bulgarien ohne Rücksicht auf irgend welche ungünstige Um -

stände mit Waffengewalt besetzt werde n. "

„ Tarifverträge und Koalitionsfreiheit " .
Das erste Referat hielt für den Verbaudsauwalt Dr . Hirsch

Hahn - Burg ( Fabrikarbeiter ) . Der Redner ließ „ ach kurzer Ein -

leituug seine Worte in den , Grundgedanken ausklingen : „ Verständigt
Euch " . Diese Mahnung führe zu den Tarifverträgen und zwar mit

Notwendigkeit . Es müsse alles versucht werden , um ein friedliches
Verhältnis , wie es Tarifverträge mit sich bringen , zu schaffen . Hand
in Hand damit müsse aber das freie Koalitionsrecht gehen . Nicht nur für
die Arbeiter müsse dies verlangt werden , sondern auch für die Frauen .

Der Korreferent K ä s e r - Nürnberg ( Kaufleute ) führte aus , daß
sich alle Berufs - und Gesellschaftsklassen in dein gleichen Bestreben
nach Fortschritt , nach Verbesserung in ihrer Lebenslage fänden . Vor
allem müsse das von dem Arbeiter , dem wirtschaftlich Schwachen ,
gelten . Deshalb müsse dieser auch vor allen andern alles in die

Wagschale werfen , um seine Arbeitskraft so gut als irgend möglich
verkaufen zu können . Am besten geschehe das durch die Ausübung
des freien , unbeschränkten Koalitionsrechts , wodurch an die Stelle
des Einzelvertrages der korporative Arbeitsvertrag , der Tarifvertrag ,
trete . Er bat um Annahme folgender von beiden Referenten einge -
brachten Resolution :

„ In der Ueberzeugung , daß in dem Abschluß von Tarifverträgen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eines der wirksamsten
Mittel zur Milderung der Gegensätze zwischen Kapital und Arbeit ,
eine wichtige Vorbedingung zur Erhaltung unsrer nationalen Kon -

kurrenzfähigkeit und ein segensvoller Schritt zur Förderung der
materiellen und sittlichen Hebung des Arbeiters und seiner Lebenshaltung
gefunden werden muß , empfiehlt der Verbandstag der deutschen
Gewerkvereiue den deutschen Arbeitgebern und Arbeitern , mit allem
Nachdruck auf den Abschluß von Tarifverträgen hinzuwirken .

Der Tarifvertrag giebt dem Arbeiter au die Stelle unsicherer
Erträge seines Fleißes und des planlosen Ringens zur Erhöhung
derselben eine gewisse Stetigkeit seines Einkommens und wirkt so
ordnend und bessernd auf seine Lebenshaltung : er übt aber auch
denselben ivohlthätigen Einfluß auf den Unternehmer aus ; dieser ist
dann in , Staude , bei der Herstellung seiner Fabrikate und bei dem
Abschluß von Lieferungsverträgen besser zu disponieren und umgiebt
seine Existenz mit größerer Sicherheit .

Nicht minder wichtig ist aber auch die ethische und moralische
Bedeutung der Tarifverträge , denn sie bilden zugleich ein frei -
williges Anerkenntnis der Achtung und Gleichberechtigung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern . Sie wirken der Schürung des Klassen -
kampfes entgegen und zeigen den Weg zum socialen Frieden .

Ein notwendiges Erfordernis zur Durchführung von Tarif -
Verträgen ist die unbedingte Koalitionsfreiheit , alsodas uneingeschränkte
Recht des Arbeiters , zur Erhaltung und Verbesserung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen sich mit seinen Berufsgenossen zu verbinden . "
Die Debatte setzte gleich zu Anfang lebhaft ein . Eine Fülle von

Rednern meldete sich zum Wort , die in ihrer Gesamtheit den
Referenten zustimmten . Was sie sonst vorbrachten , waren mehr
Einzelvorschläge für bestimmte Fälle oder auch Ratschläge für zu -
künftiges Verhalten . Hervorzuheben ist aus der Rede Goldschmidts
die Äeußerung , daß die Gewerkvereinler stets als „ Harmonie -
Apostel " von den Gegnern verschrien werden , während diese
sich doch selbst auf den gleichen Standpunkt
st e l l t e n. Sie thäten es nur unter Znrückdrängung aller übrigen
Organisationen , sich selbst als die einzig berechtigte Arbeitervertretung
aufspielend . Solcher „ Nur - Geiverischaftsstandpunkt " sei keine
Koalitionsfreiheit , sondern Koalitions zwang .

Darauf wurde die Resolution mit folgendem Schlußsatz : „ und
endlich als unentbehrliches Fundament dieses Rechtes die gesetzliche
Anerkennung der Berufsvereine " ein st immig angenommen .

Nachdem noch Revisor Scholz - Berlin den bereits wieder -
gegebenen Kassenbericht , der mit einem Verbandsvennögen von
70 522 . 71 M. abschließt , erstattet hatte und Decharge erteilt war ,
verabschiedeten sich die Vertreter der Reichs - und Staatsregierung
von dem Verbandstag . Dann wurde die Verhandlung auf Donnerstag
3 Uhr vertagt . _

5. Intkrnntlonlller Handschuhincher - Kongreß.
Stuttgart , 23 . Mai 1904 .

Bevor in die Diskussion über die Berichte eingetreten wird ,
teilt Z i l m e r ergänzend mit , die norwegischen Kollegen wären nahe
daran gewesen , die Regierung um Erhöhung des Einfuhrzolles auf
böhmische Handschuhe zu ersuchen , weil diese sie arbeitslos mache .
Der Vorstand in Kopenhagen habe jedoch davon abgeraten .

Riepekohl findet , daß durch die Krise alle Organisationen
belastet suurden , sich aber auch durch diese schwere Zeit hindurch
gerungen haben . Die Kollegen in Oestreich sollten mit ihrer Re -

orgamsation des Verbandes keine Experimente mache » , sondern an
der Ceutralisation festhalten . Frankreich sollte man dagegen nicht
zu sehr auf diese Form der Organisation veriveisen . Dort komme
es vielmehr darauf an , daß die Kollegen überhaupt Vereine ins
Leben rufen . Wünschenswert sei , dem Kollegen Verhaert die Mittel

zu verschaffen , damit er in die Lage versetzt werde , eine Agitation - -
tour , besonders aber nach Grenoble zu machen .

Und Kaulbars wird beauftragt , dies der bulgarischen Regierung
mitzuteilen .

Am 10. Juli 1888 depeschiert der Direktor des Asiatischen De -
Parten , ents an den russischen Gesandten in Bukarest , daß
auf Vortrag des Staatssekretärs Giers ( bez . der Waffenlieferung
für die Verschwörung des Lieutenants Kolobkow )

„ Se . ivtajestät allergnädigst an , 2. d. M. geruht hat , zu befehlen ,
daß die erforderliche Anzahl von Gewehren Nr . 2 und Revolvern
aus den Staats fabriken abzugeben ist . "

Sogar zun , Widerstand gegen die Polizeibehörden
wird aus Befehl des Zaren aufgefordert . Der Direktor des

asiatischen Departements depeschiert am 8. Mai 1889 an Hitrowo
betreffs der angeblichen Mißhandlung des im rusfischen Solde

stehenden Metropoliten Kliment :
„ Se . Majestät kann es nur äußerst beklagen , daß das bul -

garische Volk sich teilnahmslos zu diesem Angriff aus den ortho -
doxen Glauben verhält und daß die rechtgläubige Bevölkerung
Bulgariens zur Wahrung dieser einzigen Stütze seines Daseins
sich an fremde Hilfe wendet , ohne s e l b st bestrebt zu sein , den

Absichten des ungesetzlichen Fürsten und der Gewaltthätigkeit
der Polizeibehörden Widerstand zu leisten . "

In ihrer verächtlichen Form zeigt sich die Heuchelei der russischen
Regierung bei den Plänen des Majors - Panitza zur Ermordung des

Fürsten Ferdinand , die wir bereits oben behandelt haben . Da hat
bekanntlich das von den Verschwörern eingesetzte „ Militärkomitee "
der russischen Regierung seine „ Bedingungei, " mitgeteilt . Punkt 3
der Bedingungen war die Hinrichtung des Fürsten Ferdinand ,
Punkt 6 die Ernennung des Generals Domontowitsch zum kaiser -
lichen Kommissar für Bulgarien . Darauf schreibt nun der Direktor
des Asiatischen Departements an den kaiserlichen Gesandten
in Bukarest am 31. Dezember 1899 :

. . . . Wie Ew . Excellenz bekannt ist , ist die Ernennuiig eines

kaiserlichen Kommissars für Bulgarien von der allerhöchsten
Genehmigung des Kaisers abhängig . Bei dem Kaiser
aber die Ernennung eines Kon , missars auf Grund der Bitte eines
revolutionären Komitees zu beantragen , findet das

Ministerium des Aeußern nicht in Uebereinftimmung mit
den monarchischen und autokratischen Grundsätzen der kaiserlichen
Regierung . Es ist also vor allen , nötig , dem Militärkomitee ,
wenn auch nicht auf unmittelbarem Wege , eine gesetzliche
Bestätigung zu geben , erst dann kann die Ernennung eines
kaiserlichen Kommissars für Bulgarien beantragt werden . So

lange aber in Bulgarien eine thatsächliche Regierung besteht und
der Prinz Koburg in der Eigenschaft eines Fürsten von Bulgarien
sich dort befindet , kann das M i l i t ä r k o m i t e e von uns nicht
amtlich anerkannt werden .

„ Infolgedessen bitte ich Ew . Excellenz ergebenst , den Major
Panitza durch den Dragomau unsres Rustschuker Konsulats oder
den Lieutenant Kolobkow von dem Inhalt dieser Mitteilung in
Kenntnis zu setzen und den genannlenOfsizier gleich -

Kirchweger erklärt , die Reorganisationsbestrebunaen gingen von
dem Komitee aus , das in Prag eingesetzt sei , um den czechischeu National -
verein mit dein Verbände zu verschmelze,, . Von der Auflösung der

Centralorganisatio » wollen die meisten Mitglieder nichts wissen , ihr
Weiterbestehen sei gesichert . Auf eine Einigung mit den Nationalen sei
in absehbarer Zeit nicht zu hoffen . Redner erwartet , daß der deutsche
Verband die mündliche Agitation im Erzgebirge noch mehr als

bislang unterstütze . Einen Rückblick auf die Entwicklung der inter -
nationalen Vereinigung giebt W a s u e r. Er meint , daß der

Centralisationsgedanke den organisierten Handschuhmachern Frank -
reichs in Fleisch und Blut übergegangen sei .

Oesterreich habe seine Verbaudsbeamten aus SparsamkeitS -
rücksichten entlassen , das sei eine falsche Taktik . In Brüssel solle
man den Mitgliedern die Beiträge nicht so lange stunden . Habe
Schweden beim letzten Streik seitens Deutschland keine Unterstützung er -

halten , so mag die mangelhafte Berichterstattung da - verschuldet haben .
A n d e r s s o n sagt , es sei genügend berichtet worden , doch habe

die Redaliiou des „Handschuhmacher " den Berichten die Ausnahme ver -

weigert .
T r o ch führt aus , Wasner rüge da ? schlechte Bezahlen der Bei -

träge in Brüssel , übersehe aber die Hausarbeit dortselbst . Mit Ver -

legung des Sekretariats ist Redner einverstanden , damit das Syndikat
in Brüssel in Ruhe seine Thätigkeit ausüben kann .

G i l e k sagt , daß er als Redakteur nur dem Unterstützungs -
aufrufe der schwedischen Kollegen die Aufnahme verweigert habe .
Das internationale Sekretariat habe , wie auch der deutsche Verbands -

vorstand , erklärt , daß wenn der Streik nicht aus eignen Mitteln

gehalten werden könne , auf deutsche Hilfe nicht zu rechnen
sei. In Deutschland waren zu jener Zeit viele Kollegen
arbeitslos oder nur mit geringem Verdienst beschäftigt .
Den Kollegen in Frankreich fei zu raten , statt der monatlichen die

wöchentliche Beitragsleistung einzuführen . Als die Kollegen von
Grenoble die Naiionalföderation verlassen haben , wäre es Pflicht
von Verhaert und Marchalk gewesen , nach dort zu reisen , um die -

zu verhindern .
Verhaert schildert die Schwierigkeiten , welche in Frankreich

zu überwinden sind , um zu starken Gewerkschaft - organisarionen zu
gelangen . Es liege dies aber an den , Unterschied im Charakter und

Temperament der Rasse ». Die Zersplitterung der politischen Arbeiter -

Partei wirke nachteilig auf die Gewerkschaftsbewegung zurück . In Millau

habe sich ein Syndikar der Frauen gebildet , den , 1200 Arbeiterinnen an -
gehören . Vom nächstenNationalkongreßerwarte man eine Kräftigung der

Organisation , dieselbe Wirkung wird auch der gegenwärtige inter -
nationale Kongreß ausüben . Z i l in e r und Anderffon kommen

nochmals auf den Streik zurück , wozu G i l e k erklärt , alle

Situationsberichte aufgenommen zu haben . M a r ch a l k ist der

Ansicht , daß er in Grenoble nichts hätte ausrichten können .

Jene Kollegen haben für die Organisation kein Ver -

ständnis . Zeitiveise haben dort früher wohl vier Vereine
nebeneinander bestanden , jetzt bestehe gar keiner . Kurz vor der Auf -
lösung habe man sich „ och mit dem Plan getragen , einen großen
Jndustrieverband zu gründen . Drei der Kollegen Grenobles hatten
schon ein - oder mehrmals einer Organisation angehört . Hierauf
wird dem Sekretär Marchalk einstimmig Decharge erteilt .

Die Nachmittagssitzung fällt wegen einer zu Ehren der Dele «
gierten veranstalteten Festlichkeit aus .

Sechfler Verbandstag der Konditoren Kentschtands .
Dresden , den 25. Mai .

Schluß - Sitzuiig .
Auf der Tagesordnung der Schluß - Sitzung steht die Regelung

de - Arbeitsnachweises . Die sich darüber entspinnende Debatte zeigt ,
daß auf diesen , Gebiete „ och viel zu thuu ist . Die Zahlstelle Berlin ,
die einen leidlich funktionierenden Arbeitsnachweis hat , erhält
200 M. als Zuschuß . Die Neuwahlen ergaben die Wiederwahl der

bisherigen Verbandsfunktionäre . Sitz des Verbandes bleibt sonach
Hamburg und Vorsitzender Völk .

Bei „ Verschiedenem " wird kritisiert , daß vielfach , in der u „ -
mittelbaren Nähe größerer Städte , kleine Ortsverwaltungen sich ab -

zweigen , wodurch bei der Agitation ein einheitliche - Vorgehen er -
schwert werde . Dies zu verhindern , wird beschlossen , daß in Zu -
kunft bei Neugründung von Zahlstellen der Cemralvorstand die

Grenzen festzusetzen hat ; einen , Entscheid , dem sich dann die Mit -

glieder zu fügen haben .
Weiter beschließt der Verbandstag , sich auf dem nächsten Ge -

werkschaftskongreß durch den VerbandSvorsitzenden vertreten zu
lassen . Da bemängelt wird , daß kein Vertreter der Generalkommisfion
auf dem Verbandstag anwesend ist , erklärt der Vorsitzende , daß er
keine Einladung gesandt habe . Er halte die Vertretung der General -
kommission auf den verschiedenen Verbandstagen der meisten Organi -
sationen für überflüssig .

Damit war der Punkt erledigt . Die noch sonst zur Verhand «
lung kommenden Angelegenheiten waren rein geschäftlicher Natur .
Nach ihrer Erledigung wurden die Verhandlungen mit den üblichen
Schlußworten und einem Hoch auf den Verband geschlossen .

zeitig zu bitten , ans schleimigste Ausführung des Beschlusses
des Militärkomitees zu bestehen . Die Antwort des Majors Panitza
wollen Sie nicht versäumen , gnädiger Herr , mir telegraphisch
mitzuteilen . "

Bereits am 8. Januar antwortet der russische Gesandte , daß
Panitza auf der Ernennung eines kaiserlichen Kommissars bestehe :

„ Damit dieser a n, T a g e nach der Durchführung des Staats¬

streiches und der Voll st reck „ n g des Urteils an den

Schuldigen , mit dem Prinzen Koburg an der Spitze ,
in Sofia eintreffen könne . "

Am Schlüsse teilt er die Drohung des Majors Panitza mit :
„ Aus diesem Grunde hat das M. i litärkomitee in Sofia

endgültig beschlossen , bis zur Ernennung desGenerals
Domontowitsch zum kaiserlichen Kommissar undseineAn -
kunft in Belgrad die Ausführung des Beschlusses ,
den Prinzen Koburg zu verjagen und die jetzigen Machthaber im

Fürstentum zu beseitigen , zu vertagen . "
Und siehe da, vor dieser Drohung des revolutionären Militär »

komitees beugt sich die russische Regieruug , beugt sich der Zar : im
Grund genommen entscheidet also nicht der Kaiser von Rußland ,
sondern der Fürstenmördcr Panitza .

Bereits am 19. Januar 1890 kann der Direktor des Asiatischen
Departements an den k a i s e r l i ch e n G e s a n d t e n in Bukarest
melden :

„ Es ist mir eine angenehme Pflicht , Ew . Excellenz mit «

zuteilen , daß der Kaiser allerhöchst genehmigt hat , im Geheimen
den General Domontowitsch zum provisorischen Koinmissar für
Bulgarien zu ernennen . "

Dann folgen die weiteren Antoeisungen , dies dem Militär -
komitee mitzuteilen , ferner die Mitteilung , daß Doinontowitsch am
30. d. M. in Belgrad eintreffen und seine Ankunft durch einen

Geheimagenten dem Major Panitza mitteilen werde .
Es ist bekannt , daß bereits am 19. Januar Major Panitza nach

Petersburg depeschieren ließ , Domontowitsch solle sofort abreisen .
Fürst Ferdinand und die Regierung nebst Polizei sei in seinen
Händen , jeder Aufschub sei für die Sache äußerst gefährlich , und
daß der Verschwörer - Major noch am gleichen Tage verhaftet und
am 29. Juni erschossen worden ist .

Es unterliegt auch wohl keinem Zweifel , daß . wenn die in den

Geheimdepeschen dieser höchsten Beamten des Zarenreiches auf den

Kaiser bezüglichen Mitteilungen nicht wahr , etwa zmn Zwecke der

Täuschung der Verschwörer von ihnen erdichtet worden wären , nach
Veröffentlichung dieses Schriftwechsels durch die bulgarische Re -

gierung keiner dieser Beamten länger hätte im Dienste bleiben
können . Eine solche Bloßstellung der kaiserlichen Person und Würbe

durch seine Beamten wäre nicht geduldet worden . Aber Herr Hitrowo
erhielt den besser bezahlten Gesandtenposten in Lissabon rmd Herr .
Giers wurde vom Zaren auf den höchsten Beamtenposte » des Zaren¬
reiches berufen — er wurde Leiter der GesamtregierunKl



Für den Jnftnlt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortung .

UKeater .
Freitag , den 27. Mai .

Ansang VI , Uhr :

C ; ernhans . Figaros Hochzeit .
Neues Opern - Theater . Das

Schwalbennest .
Deutsches . Rose Bernd .
Berliner . Der jüngste Lieutenant .
Lessing . Ein pietätloser Mensch . Das

Fest des St . Matern . Die Lore .
BZeste ». Apajune .
Belle - Zllliance . Kam' rad Lehmann .
Neues . Einen Jux will er sich

machen .
Ansang 8 Uhr :

Schiller v . ( Wallner - Theater . )
Ein Sonnenstrahl . Ein Duell .

Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
DaS HeiratSnest .

Kleines . Fräulein Julie .
Residenz . Die 300 Tage .
Trianon . Das eiste Gebot . Hieraus :

Der Dieb .
Eentral . Ein toller Einsall .
Carl Weift . Die Löwenbraut .
Mctropol . Ein tolles Jahr .
Winter - Garten . Specialitäten .
Apollo . Liebesgötter . Specialitäten .
Gebr . Herrnfeld . Gastspiel der

Tegernseer . Der Prozesthansl .
Reichshallen . Stetttner Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Ilrania . Taubenstraftc 48/49 .

Um 8 Uhr : Die Insel Rügen .
Jnvalidenstrafte 57/68 . Stern¬

warte . Täglich g- ösfnet von 7
bis 11 Uhr .

Neues Theater.
Schissbauerdainm 4a —5,

Einen Jux wHl er

sieh machen .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Linen lux will er sich
machen .

Central - Theater .
Abends 8 Uhr zu ermäßigten Preisen :

Cin toller Einfall .
Schwank in 4 Akten von Karl LauftS .

Freitag : I5m toller Einfall .
Sonnabend : Der Huttenbesitzer .
Sonntagnachm . 3 Uhr , kleinePreise :

Kabale und Liebe . Abends : Ein
toller Einfall .

Rejidenz-Thkatkl
Heute und folgende Tage :

Abends 8 Uhr :

Die 300 Tage .
Schwank in 3 Akten von Paul Gevault

und Robert Charvcy .
Deutsch von Alfred Halm .

Metropl - Theater
Der psste Erfolg dieses Jahres :

Gr . dramatisch - satirische Eerue
in 5 Bildern von Julius Freund .
Musik von " Victor Hollaender .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Trianon - Theater .
Georgenstraße , zwischen Friedrich -

und Universitätsstraße .
DHP - Abends 8 Uhr : " » »

Das elfte Gebot .

Hieraus : Dev Dieb .

Passage-Theater.
Anf . nachm 5, abends 8 Uhr .

John Siems
Karten - und Münzenmanipulator .

14 erstklassige Nummern .

Belle - Älliance - Tlieater .
( Jean Kren und Alfred Schönseld . )

Im Theater :
Täglich abends 7L , Uhr :

Kam ' rad Lehmann .
mit Guido Thielscher in der Titelrolle .
Von k Uhr an im seenhast illuminierten

Sommergarten :
Grosses Max Schmidt - Konzert

( 44 Musiker und Solisten )
und der italienischen Kapelle „ Arcarl "

( in Original - Nationaltracht ) .

ir. MMW- Mi » .
CiastHpiel der Tegernseer .

Täglich abends 8 Uhr :

9er ProzesshansL
Ob- rbayr . Volksslück in vier Aufzügen
von L. Ganghoser und H. Neuert
mit Zithervorträgen , Schuhplattler -

und Raustanz ( Rankler ) .

iOsiuko Theater.
Unter den Linden 44.

franIeiliJtilie .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : » ■« icleineyl .

S cla 5 1 ler - Tli eater .
Schiller - Theater M.

( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .
Freitagabend 8 Uhr :

Zum erstenmal :
Das Heiratsnest .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Das Heiratsnest .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Heimat .

Sonntagabend 8 Uhr :
Das Heiratsnest .

Sehiller - Theater O.
( Wallner - Theatcr ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Ein Duell .

Vorher : Ein Sonnenstrahl .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Panline .
Sonntagnach mittag 3Uhr :

Was ihr wollt .
Sonntagabend 8 Uhr :

Panline .

*

Max Petn ' s Soanner - Theater
"

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

läglieh: Gr. Konzert, Theatsr - u. Specialitäten-Vorstellung ,
Jeden Montag : Sommerfcst . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
UM - Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand :c.
In den Stilen :

WnstmsA .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Die Bnsei Riäg @nc
Sternwarte

) CASTANS
ANOPTICÜM .

Friedrichs tr . 165.
Die vielbewunderten

zusammengewachsenen
Schwestern

Rosa und Josefa :
! ! einzig dastehend in

der Welt ! !

Apollo -Theater.
71/ « Ehr : Gartenkonzert .

8 Ehr :
Die Hai - Specialitäten

und Robert Sleldl mit seiner
Jubilänins - ReTne .

» Ehr :

Iiiebesgötter
mit Gtttterzug

und Sensations - Apotheose :
„ Im Tempel der Glückseligkeit " .

Carl Weiss - Theater .
Bürgerliches Schauspielhaus .

Große Frankfurterstr . 132.

Die Löwenbraut .
Posse in 3 Akten v. Schätzler - Perasini .

NM - Ansang 8 Uhr . MP
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Grosse Specialltgton -

und Theatervorstellung . — Konzert .
Ansang 51/ . Uhr .

Sonnabend : 1. Sommernachtstest .
Sonntagnachmittag 3 Uhr , Parkett

60 Pf . : die Zauberin am Stein .

V. tats Hl .
Direktion : Robert Gill .

Brnnnenstrasse 10 .

X Theater und Specialitäten . X
Der kalte Eelchnam .

♦ Der StnniHielbaron .
Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Kaffeeküche von 3 Uhr ab geöffnet .

Bernharfi Rose-Ttieater
Gesundbrunnen . Badstr . 68.

Täglich :

Die Toehter lies Heimgekehrten .
Senf . - Ausstattungsstück in 7 Bildern

von Fritsche . �
AM - Außerdem "TSBig

die großartigen Attraktionen , u. a. :

l�oro - �unrtett
phänomenale Musikphantasten .

Ansang i ' l , Uhr .

Sache : thl . « MI .
Entree 30, numerierter Platz 50 Pf .

Speeialitäten-tater,
JJIKi . Landsberger Allee 76/79 .~

Direkt Ringbahnstation .
Ob schön ! Täglich Ob Regen !
im herrlichen Garten od. gr . Saal :

ca . 30 erstklassige Nummern .
Jackson - Troupe , Akrobaten ,

5 Personen .
The Beirotts , sensat . Burlcske excentric .

Die Berliner Lieblinge
Eritz Brand und Mifa Roselll ,

Mstr . Brown m. seinen Wunderhunden .
Gebr . Artiselll .

M. d' Oretta mit seinen musikalffchen
Elesanten — :c.

Kaffeeküche . Volksbelustigungen .
Sonnlag , Montag , Mittwoch voll

und Sonnabend : oan .

Reichs hallen

Tägl | h !

Miiw .

Fröbels illerlei - Theater
sr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Täglich :
Grosses Garten - Konzert .

fheatep- u. Specialitäten -Iforstell .
Im Saale : Grofter Extra - Tanz .

Ansang i ' l , Uhr . Entree 30 Pf.
Ehrenkarten u. Bons habenGültigkeit .

Ger phänomenale Riesenknabe :

U IM Josepb,
16 Jahre alt , 217 cm hoch .

Aga , die schwebende Jungfrau .

Kömgstadt - Kasino
Holzinarktstr . 72, Ecke Alexanderstraße .
Täglich im Herrlichen Naturgarten :

Neu ! Easpari Leopard .
Austreten v. Carl Stephan , die sesche

Nanon , Herniann Hempel ,
Geschw . Lederer , C. u. E. Bernhardh ,

Rose Brandt .
Dr . Fausts Geislererscheinungen .

Zum Schluß : Im Hoclnvald .
Liederspiel in 1 Akt.

Anf. Wochent . 8 Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Tnrfsistls Spanische Sängerin
lUlldJalld und Tänzerin .

De Viy ' s Phantasmagorien .

Hansi Reichsberg
Gebrüder Schwarz Parodisten .

Kiners Moulin Equilibrist . Scene .
De Sfohry Pariser Sängerin .
Die Blumenkönigin Tanzdivercissem .
Die Wotperts Akrobaten .

Robinson Baker - Trio Springer .

Paul Conehas XtXT
Riograph .
Pas de deux Sgra . Cavini u. Sgr .

Cerutti .

£ützowstr . 111/112 .
Täglich im Garten oder

8aal :

Vorsts
Korddeutsehe

Humoristen
und

Quartett = Sänger .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

kons baden Gültigkeit .

Th,e > ärtzr

KdsfaP ( vAlkc7 - 9
Täglich : Goldene Herzen .
Pantom . : Im Nachtasyl .
Harris , Kraftjongleur . The
Jarrey . — Ulpts . — Langde .
Ball , Konzert , Specialität .

Ansang 4 Uhr.
Eintr . 30Ps . Nuin . Pl . S0Pf .

t5 » aiiSSoncl .
Kottbuser Thor — Etat , der Hochbahn .

Täglich im Garten :

tiottmanns

�orätleuiscde

Lsnxer .
Sonniag , Montag ,

Donnerstag :
Nach der Soiree : Tanz .

- - - -w Wochentags haben Vor »
zugskarlen , auch die zu den Theater -
abenden ausgegebenen , Gültigkeit .

fGoscrnannc
Konzert - Garten
SW. , Kreuzbergstr . 48.

Jeden Freitag :

Harburger Säuger
Ansang 8 Uhr.

MontagS :
Eichlers Quartetts und Humoristen .

Nachher : Kränzchen .

SMiir - Mi
Am Kcnigsthor . Am Friedrichshain .

Täglich :

Theater - un «

ilieii - Hki .
Volksbelnstigiiiige ».

Im Saale � R A E. E .
Zinn Schluß :

Em falsches Lokal .
Große Gesangsposse mit Tanz .

Entree 30 Pf .

0sMhn - ? arIi .
Am Küstrinerplatz . Rüdersdcrferst . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich ;

Gr . Konxert , Theater
und Kpeeialitaten -

KorsteUang .

Urheiiei' -Ilzillälii ' ei' vei' ein

Sonntag früh 6 Uhr :
Prenzlauer Thor nach Zehdenick .

( Schlegel , Moltkestraße . )

Mittags 1 Uhr :
Koppenplau nach Birkenwerder .

( Paradiesgarten . ) 12/10

G

ZrsuereiKemNM
Aktien - Gescilschakt

Erankfarter Allee 53 .

Tlaschenblere�
M. 1f50

Jrei Haus . . ,

Tafelbler ( goldg . ) 18 ca . 4/I0 Urll
do . 18 ca. L, ii

Versand ( dunkel ) 15oa . 4/10 „
Pil8ener ( hBllgelh ) 15ca . 4/, „ „
KI . dopp . Weissea . 20 Fl
Kl . OO „ . 15
Ralzbler , pasteurisiert , alkohol¬

arm , nahrhaft , 18 ca . 4;1() Ltrfl .

on gros Wurst en detail

Grosser Umsatz ! Billige Preise !
Md .

Rotwurst it. Zwiebelwurst 0,80 M.
Mettwurst u. Polnische 0,65 ,
Hausmacher - leberwursl 0,90 „
Hausmaoher - Floischwurst 0,88 „
Braunschweiger Mettwurst 0,80 „
ThüringerKalbsloberwurst 0. 90 „
Kaiser - Jagdwurst 0,90 „
Weiche Salami u. Schlackw . 0,95 ,
Pa. Holsteiner Schlackw . 1,25 „

i, ii Salami 1,25 „
„ „ Schinkenw . 1,10 „

Prima fetter Landspeck 0,60 „
„ magerer Landspeck 0,65 „
„ tandschinken 0,95 „
„ Rollschinken o. Knoch . 1,10 „

Bei StbnaHme v. 5 Pfd . Preisermäß .

A . Meyer ,
Berlin N. , Weinbergsweg 11.

Speck Wurst

| SpeG. : Landschinken
aPfd .

{Speck , fett u. mager . . 65Pf .
„ „ „ b. 5 Pfd . 60 „

| Zwiebel - u. Rotwurst . . . 55 „
hei 5 Pfd . 80 „

j Braunschw . Zwiebelleberw . 65 „
bei 5 Pfd . 60 „

l Thüringer Fleischwurst . . 65 n
bei 5 Pfd . 60 „

j Hottwurst u. Polnische 65 u. 70 „ t
| Braunschw . Kalbsloberwurst 90 „
! PommerscheLandlehorwurst 95 „

Prima Schlackwurst . . . 95 „
| Westf . Schinkenwurst . . 125 „
j echt Thüring . Corvelat und

Salami 110 - 145 „
| Ostpr . Landschinken . . . 95 „

Delikafess - Schinken . . 110 „

£ �s * i mälm ,
Charlottenkurg ,

iBerläsj er - Strasse 119 .

Vorirls -Saiiiaiiiiii
SW . Lindeustrafte GS , Laden ,

Im eltt 3 Dotain -

von der Firma König & Bauer steht
wegen Anschaffung einer größeren
billigst zum Verkauf .

Besichtigung kann jederzeit erfolgen -

Kauflustige wollen ihre Adresse in
der Exp . d. Bl . unter R . 6 nieder¬

legen . , 53702 *

Zinsfreie Teilzahlung .
Vorteilhaft . Sparsystem .

Mit zinsfr . Teilzahl , von monatl .
20 M. an verk . in einer der aus¬
sichtsreichsten Villen - u. Land¬
haus - Kolonien des westl . Vorort¬
verkehrs baureife Wald - u. Land¬

parzellen nahe Bahnhof . 6/11 *
IC . EUder , Kesselstr . 8.

WkntdehrlichstrAusMgler !
Specialkarten

der näheren Umgebung Berlins .

Bcrnau - Biesenthal , Lanke , Liepnitz -
und Wandliß - See . . . 1,00 M.

Buckow am Schermützel - sce ( Mär -
kische Schweiz ) nebst Führer 0,75 M.

Köpenick - Zpriedrichshagen , Wol -
tersdors - Erkner - Schmöcktviß - Kö -
nigs - Wusterhausen - Mittenwalde

0,75 M.
Eberswalde , Freienwaldc - Oderberz

1,25 M.
Eberswalde , Jagdschloß Hubertus -

stock, Kloster Chorin . . 1,00 M.
Freienwalde und nächste Umgebung

nebst Führer . . . . .1,00 M.
Freienwalde , Wriezen , Oderberg

1,00 M.
Grunewald und westliche Vororte

Berlins . . . . . . .1,00 M.
Potsdam , Stadtplan mit nächster

Umgebung nebst Tourenverzeichnis
0,75 M.

Potsdam und Werder . 1,00 M.
Spreewald m. praktischem Touristen «

sichrer . . . . . . .0,75 M.
Strausberg und der Blumenthal

1,00 M.
Tegel - Heiligensee , Schulzendorf ,

HermSdors , Haselhorst und Hacken -
jelde . . . . . . . . 0,75 M.

Ferner empfehlen als sehr praktisch :

Taschenatlas pon Berlin und Um«
gebung , enthaltend 21 Karten und
Pläne mit Führer , leichthandliches
Format . . . . . . .2,00 M.

Wanderbnch für die Mark
Braudenburg . 3 Bände . Zu »
fanunen . . . . . . .5,00 M.

I. Teil : Nähere Umgebung Ber -
lins , umfaßt die Gegend von

fotsdain, Spandau , Oranienburg ,
önigs - Wusterhausen . . 1,50 M.

II . Teil : Westliche Hälfte der Um «
gebung Berlins bis Branden¬
burg a. H. , Stendal , Tangermündc, .
Neu - Ruppin , Ncu- Strclitz 1,50 M.

III . Teil : Oestliche Hälfte der Um «
gebnug Berlins bis Eberswalde ,
Frankfurt a. O. , Schwedt , Küstrin ,
Lübbe », Spreewald , Muslau 2,00 M.

Diese Wanderbüch er bieten Pracht «
volle Schilderungen der Mark , viele
detaillierte Karten und Pläne und
sind so dem Wanderer ein zuverlässiger
Führer und Berater . 234/11 »

Q rosse JmSmnjer
vomim ' Lotterie .

Thöldies „ • foik
Grand Restaurant . . Ostend ".Grand Restaurant „Ostend ".

A Schönstes lokal an der Oberspree am Wald und Wasser gelegen . J

Billigste Dampserfahrten von Michaelbrücke , Wochentags S « Pf . ( mit
Kyffhäuscr - Dampser ) Sonntags 40 Pf . , ca. halbstündlich .

LonntAgs : Grosses ? rei ~ Konzert unü Sali .
MF - Meine Säle sind noch einige Sonnabende an Vereine , Gesell «

schaftcn , Fabriken zu vergeben . _

Kichung 6 . —O. Juli 1004 .
Haupitr . ; lOO « OO . 4 © 00 « ,

SOOOO . lOOOO usw. 5344L *
- I nCO Q Porto u.

. - LUÖC 0 . Liste 30 Pf .

J. Raehor , KiSSteür, Mainz .

Dr . Schünetnann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Goz - delati ? . 9 .
Wochentags >,,lS - >/,S . >/ - «- >, ,8 .
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Zok . Schwarz , BerKn W.
Abt . I : Greifswalderstr . 38 , part .

Kaffee - , Kakao - , Thee - Versand
und Delailierkaul zu Engrospreisen .

Abt . II : Greifswalderstr . 227 , Ecke Heinersdorferstrasse .

En gros . Fernsprecher : Amt VII a, No. 6230 . En detail .

Geschäflsprincipi Erstklassige Waren zu niedrigsten Preisen!

Wennen Sie Schwarz ' neues Spacsgstem ? |
S ~ ~ Sämtliche Aufträge in Berlin frei Haus . ♦ Nach ausserhalb franko Bahnhof Berlin . ■ —
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Ziehung « chon diese Woche Sonnabend ! - MG

Ulm er l * eld - Uotterle
7770 Qeldgewlane , bar ohne Abzug zahlbar , im Betrage tob

350000 KEk .
Hauptgewinne :

Mk.

eta7S000 40 000 2S 000
OrlgillRllose a 3 Fl . ( Porto aad Iilate SU Pfg . )

und Marleiilmi ' oei * Uose � �porto�n " i ! Ä Kg*k'

Oscar | räuer S Co. Nach/. e, » ,u . Friedmiistr. im.



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute Freitag , abends SV, Uhr ,

im Gewerk schaftshause , Engel - Ufer IS :

84/14

Tifccung der Ortsverwaltung .

Montag , den 30 . Mai . abends SV » Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer RS ( großer Saal ) :

DM " Vvnssmmlung . " WU
Tages - Ordnung :

1. Bortrag über : Gewerblicher Gesundheitsschub . Referent :
Retchstags - Abgeordneter Genosse H. ZIoIKeiiI »«>I,i >. 2. Diskussion ,
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes ,

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit des Bortrages liegt es
im Interesse aller Kollegen und Kolleginnen , in dieser Versamm -
lnng z « erscheinen . IMv Branchenkomnilsslon .

Verband der Sattler .
Ortaverwaltiing Berlin .

Ten Mitgliedern znr Nachricht , daß am » 8 . , SS . , St . Hai
und 1. Juni 1004 die

Branchen - Versammlungen
stattfinden . 157/2

Sie Nerlammimtg der Tasche «- » Koffer - und

Galanterie - Kranche
findet am Mihvoeb , den 1. 3um , abends 8' / , « Hr .

in GrlllllllllllllS Leftsäleff Naunynstr . 27, statt .
Wir richten an alle Mitglieder das dringende Ersuchen , diese

Versammlungen pttnktllch zn besuchen .
Die Ortsverwaltnn� .

��ügusT
�■Billigste Bezugsquelle für alle Sorten WM

i Stthnupf - , Rauch - und Kautabake , m
C' igarren , Clgaretten . - Amt IV, 7303 .

Gegründet 1883. » MWMGMWMOZWM

Veiivaltnngss teile Berlin .
Bureau : Engel - Ufer IS , Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Amt IV , 3353 .

Sonntag , SS . Mai , vormittags S' / , Uhr , im Saal von Leydeckcr ,
Sophienstr . 34 :

Allgemeine Versammlung
der Eisen-, Metall - und Rtvolverdreher Kerlins u . Wg.

Tages - Ordnung :
1, Die Dynamik der Gewerkschaften . Referent : Reichstags - Abgeodneter

Ed . Bernstein . 2. Diskussion , 3, Verbandsangelegenheiten . 115/18

Sonntag , den SS . Mai , vormittags Punkt IS Uhr , im große « Saal
des Gewerkschaftshanses , Engel - Ufer IS :

Allgemeine Versammlung
der Rohrleger und Helfer Serlius und Umgegend.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Nbgeordneten Genossen Körsten über :

Unsallversicherungs - Gesetzgebung , 2, Diskussion , 3, Verbandsangelegenheiten ,
Kollegen ! Da ein so äußerst wichtiges Thema aus der Tagesordnung

steht , erwarte » wir , daß alle Kollegen in dieser Versammlung erscheinen ,
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

_ Die Ortaverwaltang .

Im Verlage von €r . Birk A Co

yaitl ftampffmeyer :
Im Verlage von <*. _ Birk A Co . , München , erschien soeben :

Wandlungen in der Tbeorie u.
Taktik der Socialdemokratie .

( 104 8. brosch . 75 Pf . )
Durch alle Bnchhandlnngen und Kolporteare , sowie

direkt vom Verlage zu beziehen . ( Porto 10 Pf . )
Demnächst erscheint ;

yttz grupbacher ; Kindersegen - und kein Ende ?

( Preis 20 Pf . )
Der Verfasser , ein Schweizer Arzt und Parteigenosse , erörtert

hier in streng wissenschaftlicher Weise die Frage des „ Kinder -
segens1 ' für die Arbeiterklasse und dürfte damit eine der wichtigsten
Gegenwartsfragen , die von unsrer Seite beantwortet werden müssen ,
zur lebhaften Diskussion gestellt haben . _ 51971, *

« . Hausfrauen gebrauchet
Kondensiepte Alpenmilch

. . Nestle
Voll epHähmgehalt . _ überall kaüfllcH .

jfl|öl)inisc)es

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO .
Fass • Abteilung : Cnndsborger Allee 11/1S . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frieden - Strasse » 3 . T. VII. 1670 .
ünsr « Original - Abrug - Flaschenbiere in fast allen

Kolonialwaren - Handlangen .

4k 100 Stfiek 7 zöller Jtfk

A Tietitz - Briketts A
kosten Jetxt ab meinen Filialen 70 Pfg . ,

für IO pfg . 14 Stück . 5157L *

100 Stilek 7 zöller Anna - Brikets
( gleiche Heizkraft wie Ilse , Monopol , Henkels Werke etc . etc . )

65 Pfg . , Jfir 10 ?( g. 15 SA - K.

Edmund Beese . Komior: Sehwedlerslr . 41 .

16 . Zithung 5. Klaffe 210 . Kgl . Preuff . Lotterie .
glehinia vom 26. Mai IMS, oormiUag».

Itsr vi« ( Stminw öd « 240 Ml. sind den betressend »»
Sluamern in Klammern ieizesöai .

/Ohne Wewähv. ) Nachdruck vervote».
208 377 505 110001 857 ( 5001 1000 54 53 288 339 4SS

SSO 99 919 » 092 170 130001 459 71 563 66 74 89 622
42 767 81 96 931 3083 209 29 [ 500] 326 27 64 439 64
537 41 84 712 892 931 4068 276 488 522 788 91 812 39
59 5043 183 67 | 600] 69 296 325 914 « 036 116 72
[ 5001 353 535 52 7151 224 92 110001 522 607 88 719
15001 87 8188 259 97 322 36 451 | 1000] 85 513 700 87
9025 1500] 85 86 slOOOl 134 293 501 786 806 941 42

10018 139 303 55 634 882 11017 53 69 99 217
30 67 92 338 [ 10001 88 635 704 43 [ 5001 55 57 [ 1000 1 992
12168 281 40 484 758 77 825 933 1 3076 [ 5001 172 217
357 542 640 849 983 1 4089 139 48 416 . 564 [ 5001 631 65
90 733 1 5188 233 423 531 723 62 00 15001 903 1 6038
62 73 567 86 98 738 811 42 1 7156 73 383 428 40 92
110001 593 1 8024 125 279 450 532 36 630 759 1 9011
44 233 42 300 11 95 515 [ 500] 72 744 990 IPO I _ m

20004 162 73 314 59 437 565 [ 30001 772 1500] 87
922 32 05 21030 224 354 507 633 41 865 22061 281
338 405 15001 35 slOOO] 56 548 sSOOs 62 720 35 23021
118 87 221 591 615 754 814 16 979 24109 302 91 633
769 80 832 [ 10001 83 90 25066 [ 3000 1232 [ 500 ] 67
73 420 35 98 700 944 26130 42 94 239 61 386 400 521
797 804 76 27116 55 83 334 71 404 27 534 39 623 924
42 28410 732 922 29144 227 42 49 311 [ 500] 12
537 719 38 [ 500] 45 884

30086 365 514 668 31040 435 33 590 765 72
32023 86 r 30001 232 624 29 83 1500] 99 769 891 910 34
33011 166 426 524 [ 1000] 678 [ 3000] 786 34174 289
302 439 [ 1000] 586 837 [ 1000 167 [ 1000] 88 745 ( 5001 810
18 959 35050 40 194 206 384 94 410 20 [ 5001 528 94 «33
76 796 36013 109130001 22 213 323 87 [ 500 1 705 856~

92 945 40 3 7040 03 120 200 48 333 599 645 903
- ,65 38029 81 [ 3000] 319 542 45 614 943 39121
: 287 S59 625 66 714 885 93 96 [ 500] 908 74

40014 ISO 287 [ 1000] 320 41 48 56 438 736 48 855
92 904 19 41362 408 613 771 96 860 925 35 42289
£300) 610 44 672 827 30 33 82 917 77 4 3072 104 328
riOOOl 65 [ 5001 485 557 601 27 844 986 44002 97 123
206 44 330 579 622 39 85 800 16 96 906 18 45 4 5082
215 30 38 411 616 84 900 46127 154 [ 10001 263 340 528
40 44 788 806 [ 500] 28 71 970 47075 533 682 84 781
83 802 35 997 48108 [ 30001 305 401 572 807 838 50 972
49212 52 75 87 [ 56601 345 707 879

_ _

56010 35 172 242 482 [ 10001 590 802 766 816 74
SlOlo 336 55 756 5 2028 329 37 72 73 562 68 78 679
801 53192 2044056352067296498965 54044
217 69 347 493 506 38 703 868 6 5042 75 196 251 69 89
474 743 59 83 903 59 5 6027 401 38 528 767 75 5 7087
264 69 79 336 43 [ 1000] 440 44 721 847 66 977 5 8029
63 III [ 500] 278 94 313 48 661 830 952 59150 348 SO
594 [ 10001 661 816

60014 [ 5001 84 208 [ 500] 69 428 SOS 768 6 1018
93 95 13000] 418 00 545 962 81 62087 119 304 467 746
888 983 6 3016 219 42 336 53 594 15001 626 792 811 980
110001 64034 71 98 301 16 430 82 600 770 888 925 52
85 [ 30001 65148 50 391 550 979 66005 23 168 269
378 83 440 64 587 615 29 30 74 [ 5001 800 25 67027
70 234 369 [ 5001 616 38 95 [ 30001 704 66 [ 500] 889 924
[ 500] 69 68105 18 57 421 38 [ 1000 ] 578 98 621 34 67
744 tlOOO] 861 69093 206 [ 1000] 433 601 17 788 806
21 24 971 [ 500]

76059 61 281 347 84 613 [ 1000] 27 807 22 71014
45 47 187 230 322 26 29 474 391 803 7 2008 394 460
503 18 999 73139 [ 1000] 235 [ 3000J 317 549 . 74094
237 78 [ 500] 383 440 52 588 706 68 [ 30001 845 M 80 903
18 754 ) 30 [ 5001 131 [ 500] 48 201 194 704 9 870 963 67
93 76190 272 351 408 23 35 582 [ 1000] 657 58 728 93
955 83 82 [ 5001 77217 412 36 552 88 679 83 771 98 820
34 78173 216 82 370 404 539 57 622 797 79099 120
240 370 80 689 750 65 834 ( 5001 995 ( 30001

80368 454 98 615 745 827 916 [ 5001 81450 602
835 993 [ 5001 82039 83 129 362 536 657 999 [ 500]
83224 304 32 54 520 29 67 702 828 989 84047 105 215
76 351 «3 [ 5001 439 [ 10001 51 85093 278 336 ] 10001
638 87 93 813 940 86002 110001 6 45 13000] 132 310 57
75 83 564 93 896 8 7028 185 [ 30001 97 628 31 985 88002
63 [ 5001 99 451 588 623 51 703 [ 1000] 89031 190 425
[ 500] 73 74 521 36 95 823 [ 5001 ,90042 67 258 490 513 935 65 91112 58 £500 ] 473
689 897 [ 1000] 92040 78 97 147 230 48 [ 500] 80 319
472 88 511 18 611 78 761 89 96 9 3306 74 446 680 762
97 [ 1000] 94045 120 237 71 315 44 86 465 [ 1000] 74
819 981 95107 271 [ 1000] 398 718 823 90 96298 334
[ 5001 436 1500! 42 517 32 93 642 70 9 7036 80 196 248
56 358 [ 500] 86 406 46 [ 5001 852 68 70 9 8039 [ 5001 74
128 88 217 [ 5001 48 60 413 40 [ 500] 75 93 555 634 97
886 99383 429 86 [ 5001 538 758 63 837 59 947

100198 487 [ 10001 517 706 [ 5001 876 101219 329
86 550 79 708 10 934 1 02040 58 307 21 [ 5001 466 576
93 017 771 93 814 076 103361 430 517 643 90 706 32
[ 10001 809 923 104021 127 427 653 85 743 916 23
• 105170 304 [ 1000] 27 401 63 618 999 106001 77 97
156 284 [ 10001 314 42 427 82 592 730 887 82 107013
183 537 762 804 108017 115 96 562 90 90 652 791 849
906 62 77 79 [ 3000] 109003 168 88 293 13000] 443
569 *110034 66 305 [ 10001 440 96 600 84 744 867 M
980 94 [ 500] 111259 86 319 404 953 112010 118
• 258 383 [ 500] 665 68 760 867 81 909 13 113109

404 58 644 707 934 5t 63 114129 58 377 [ 5001 490
726 42 115304 486 807 74 722 823 [ 5001 116010
333 80 811 81 117374 418 647 [ 5001 688 . 8U. 47 77
057 118041 164 90 228 78 686 742 97 [ 3000] 866
71 924 119092 148 385 405 569 660 721 905

120071 81 136 300 444 559 660 121165 [ 30001
250 89 307 57 446 [ 600] 802 122069 1311 5001 210
394 [ 3000] 467 930 66 95 123182 97 346 462 728
878 [ 1000 ] 938 124251 427 714 70 125184 227
34 374 75 538 68 805 61 701 63 940 1 26flo3 171 272
432 631 605 40 65 [ 1000 ] 706 31 59 834 �0 58 84 95
127041 53 335 45 69 614 40 720 833 1 28100 [ 500]
297 397 590 780 75 818 37 84 1 29043 193 220 39
331 639 [ 5001 741 83 828 949

130012 233 [ 1000] 37 740 851 131334 631 51
79 794 99 132105 248 633 W 81 803 7 1 33043
72 76 233 434 560 92 838 94 1 34084 lo9 273 130001
76 415 17 70 618 43 973 81 135092 148 539 41 55
625 708 136087 132 579 [ 10001 777 137180 83
249 335 41 588 802 l 8000 ! 27 13 SO»« 125 l 10001
98 201 9 65 719 805 948 139023 184 [ 3000] 264 391
603 670 85 [ 600] 705 963 82

140383 460 708 [ 5001 952 [ 5001 85 141008
192 233 [ 5001 405 85 519 76 702 809 [ 10001 142903
78 191 285 372 77 662 88 02 779 804 1 43184 349
440 58 668 760 070 144037 126 41 95 434 43 [ 1000]
72 514 «21 924 145000 227 302 62 [ 10001 89 444
671 84 [ 5001 730 77 852 1 46019 122 202 89 98 352
507 723 863 [ 500] 67 ( 6001 996 147124 494 677 88
688 [ 500] 148136 524 37 58 149024 142 74 86
414 769 864 915

150064 113 634 55 [ 10001 708 79 [ 10001 823
151159 463 521 [ 5001 23 27 38 78 634 962 1 52050
288 333 418 50 585 645 83 716 19 36 933 55 J5001
153100 250 338 [ 1000 ] 409 782 [ 3000] 88 154031
382 [ 1000] 500 682 703 78 951 15 5036 [ 500] 98 133
249 334 65 462 89 764 ( 5001 950 53 [ 500] 156202
n, , ,,o e-ne „OT -IKfTlIt , Ol. ffcnni QO 17

71 79 [ 1000]
160240 [ 3000] 44 60 613 [ 10001 76 80 938

161099 199 239 417 [ 5001 24 515 677 96 719 80 826
[ 30001 911 162105 614 829 163174 82 218 070
706 837 88 164023 365 804 98 912 [ 30001 17 58 01
[ 6001 165008 118 62 93 481 982 130001 166030
81 [ 30001 136 213 65 93 933 1 67028 110001 61 136
588 168016 194 431 622 29 1500] 782 808 169073
218 313 542 [ 500] 43 67 83 820 31 985

170011 28 47 48 50 91 253 78 85 4SI 98 611 737
85 850 961 17 1052 [ 1000] 86 90 183 [ 5001 08 278
300 488 724 [ 500] 948 172149 [ 3000] 320 423 88
512 [ 500] 772 83 873 173082 216 41111000 ) 818
68 [ 5001 174021 62 76 1500] 126 287 351 574 819
935 83 176121 226 65 383 460 729 826 914 176201
464 593 837 46 59 939 42 01 177016 213 321 87
413 637 847 70 924 60 1 78001 32 36 63 207 391

[ 5000 ] 529 663 57 [ 5000 ] r 74 W7 938 [ 3000]
179287 323 524 667 [ 10061 706 ( 5001 39 817 39

180090 124 26 359 [ 30001 95 «6 498 736 [ 500]
41 80 827 74 98 181086 121 71 88 A6 W3. iROl
54 445 665 [ 500] 751 182108 45 352 91 443 573 �
668 748 54 56 883 940 1 83021 186 498 « » 850
929 [ 10001 45 1 84110 202 319 444 «46 N 185957
V6 [ 500] 56 229 366 438 [ 10001 587 6&) . 3, 813 130001
#16 22 186183 205 56 79 81 303 460 79 557 72 78

902 187006 69 210 305 17 52 [ 1000] 95 737 [ 5001

64 851 188010 115 [ 1000] 58 231 344 67 627 [ 500]
61 63 729 34 62 847 73 189531 707 40 [ 500] 9�

�
190117 260 366 515 648 48 710 837 51 [ 5001

101018 94 IM 383 483 88 573 654 702 65 823 904 57

192140 61 264 386 �37 ( IWT ® 784 9941 « * « 3

119 Vi 71 [ 5001 454 752 71 72 819 922
948 W 198071 267 70 497 [ 30001 SOI 39 [ 5001 69

688 TH 35 46 196061 145 213 317 632 774 855 99

950 " 197020 150 232 85 415 49 743 19811 / 319

50 477 543 607 45 [ 1000 I49 «1 753 57 60 834 199104

24 221 352 54 473 671 [ 10001 720 007 52
9nanii 186601 155 78 258 332 37 SO 55 549 110001

89 615 712 830 938 44 66 . 02 92 201007 llT 4R96

M sfM 12 CT
[ » Ol 475 [ 10001 694 722 110001 N 46� 204159 1500 1
232 85 [ 10001 88 32 7W f5MJ25 M 85 ®J ®
205011 15 III 361 403 52 65 538 &Ö 64 788 854
944 62 206053 114 269 94 320 » [ 10001 99 1000 1 67 1

l ' Ä S
273

« 2 56 M6 & 2U5K
606 12 962 212043 296 328 628 788 932 54 85 90
213300 826 214058 ISO 364 87 43/ 627 1500157 720
( 30001 830 [ 5001 215055 288 [ 30001 603 61 747
216017 28 5b 112 37 73 203 631 9� 2 17300 31 419
72 r 10001 544 76 658 943 56 2 1 8039 53 131 83 215
587 Ml 760 85 847 « 19029 #1 192 [ 5001 586 ( 500) 667
' Ö3 �20162 la ? [ 30001 542 617 958 [ 5001 221090
94 158 302 416 81 575 717 91 [ 5001 222104 90 205 416
[ 5001 223010 274 377 690 94 709

z » • • »htntrt « mutet » : I Primi « zu «00000 Ml . 1 9«.
Bttm a 80000 Ml. . 4 W 18000 Ml. . 8 « 10000 MC. I Z , ,
6000 fif . 577 jg 8000 m , »67 , » 1000 Ml . «34 | « 600 58«.

16 . Ziehung S. Klasse 210 . Kgl. Preuff . Lotterie .
Liehunz vom 50. Rai 1M4, uachmittaa ».

Rur 81, «ewtnn , über 246 Rt sind de, betriff »»«,
Nummer » in «tammern beigejüzt .

( Oha, »««ihr . ) Nachdrna verbot, ».
64 132 233 365 70 448 531 1001 [ 10001 236 55

547 742 44 877 2048 51 82 350 401 61 [ ioOO] 64
67 [ 10001" 583 786 814 960 71 3002 29 72 132 66
457 88 7o2 920 4011 38 130 300 11000] 433 66 510
[ 5001 57 [ 500] 67 [ 500] 95 814 982 99 5071 190
472 638 63 853 6041 137 240 74 467 837 [ 1000] 90
814 [ 1000] 908 18 7127 78 204 411 639 874 918 54
8234 347 471 508 691 Ö413 503 [ 500] 30 688 825 994

1O068 214 791 "[6001 832 85 950 [ 3000] 11059
105 488 96 514 805 67 [ 3000 ] 12033 51 375 471 [ 500]
86 662 [ 500 ] 666 [ 500] 842 50 66 1 3029 132 37 98
286 422 580 731 813 14041 103 [ 500] 35 70 92 222
468 [ 500] 577 643 15070 [3000 ] 96 319 30 431 80 601
760 839 949 1 6131 43 227 316 [ 1000s 87 415 703
• 17027 122 681 94 [ 3000] 865 916 [ 500] 18139
229 68 328 [ 5001 95 621 60 94 767 I1000J 843 19339
470 72 87 687 97 [ 10001 700 811 94

20182 [ 5001 204 736 [ 500] 837 2 1076 142
76 [ 500] 223 306 82 96 [ 500] 791 877 84 943 22093
138 227 62 534 653 827 71 23003 7 24 25 84 147
[ 10001 71 596 601 [ 500 ] 71 03 901 18 82 24039 101
214 546 825 25121 613 18 40 679 767 892 26171
213 301 15 528 624 752 57 811 920 50 2 7006 9 61
114 385 873 900 79 2 »391 420 73 [ 1000] 80 522 629
37 46 98 777 [ 600] 851 29098 174 348 75 [ 600]
473 78 789 860 66

36697 205 47 [ 5001 53 87 303 [ 10001 63 67 594
650 716 880 66 9J4 15 74 95 3 1 067 ( 30001 473 532
46 612 42 63 867 3 2213 345 822 89 907 26 [ 10001 45
33008 161 271 [ 500] 303 549 [ 3000] 729 34157 70
334 90 822 949 [ 500] 35119 261 461 616 909 36306
605 41 51 886 3 7274 320 32 130001 486 550 952 85
riOOOl 38166 323 779 826 992 39007 74 05 300
79 419 «ton ftiO 009

40518 33 656 59 75 761 850 908 41036 168
239 470 553 679 733 922 42 [ 5001 72 42006 47
( 10001 183 301 59 [ 10001 448 532 [ 500 ] 68 611 95 709
43207 371 82 406 530 86 [ 5001 957 44089 101 75
[ 5001 436 76 86 574 4 5064 77 110 76 637 740 836 38
915 [ 1000] 33 [ 5001 47 46118 90 298 324 417 565
621 881 943 47317 488 [ 30001 736 822 48242 415
531 60 78 625 [ 1000] 844 915 49061 450 609 867 918

SO073 238 316 [ 30001 580 720 948 56 5 1411 560
879 722 71 [ 30001 854 52235 [ 3000] 51 [ 30 OOOJ 449
[ 10001 617 70 [ 5001 809 [ 500] 10 81 63610 [ 3000] 119
71 [ 500] 304 38 450 508 857 84158 [ 30001 216 424 073
55011 77 286 350 700 17 52 843 [ 500] 96 940 [ 1000] 71
56063 108 69 77 661 77 [ 50V] 737 5 7015 141 331 008 1500]
38 [ 500] 45 739 [ 10001 825 [ 5001 26 [ 500] 917 40 58007
201 70 603 17 [ 1000] 709 [ 1000] 955 56 72 [ 1000] 59265
82 312 499 [ 3000] 592 865

60174 221 58 480 506 9 £5001 626 759 6 1027 188
206 32 321 31 [ 500] 410 534 47 707 • « 2649 76 186 214
96 354 11000] 450 94 534 624 900 6 3060 125 46 253 504
[ 500 1 54 70 620 841 959 [ 1000] 64068 126 45 431 39 61
1500] 501 607 1500] 44 801 65 69 65001 184 289 90 413
62 75 023 93 720 59 [ 1000] 821 35 60 86051 96 149 M0
471 531 654 727 [ 1000] 89 828 I50OO1 901 £500] 67035
65 122 285 484 [ 5001 671 68188 314 [ 1000] 81 539 600
971 69081 150 208 373 432 53 83 697

70665 97 174 76 325 672 855 71145 432 86 005
10 96 749 958 90 72143 77 [ 500] 463 500 679 767 78126
200 05 1500) 403 31 39 11000] 658 804 110001 929 57
[ 10001 74056 282 386 [ 10001 834 48 906 75046 11000]
52 138 200 [ 500] 595 801 38 53 972 95 7 6000 9 85 140
631 717 7 7081 [ 500] 98 208 346 423 95 510 74 836 965
[ 500] 78027 147 344 93 642 856 60 79176 245 313 14
[ 5001 403 37 63 [ 500] 67 038 714 88 811

86009 18 232 370 420 50 51 534 81106 27 31 438
905 8 2087 201 303 22 458 531 628 857 930 8 3006 70
88 149 255 400 [ 1000] 87 93 547 55 675 86 95 723 805 927
84168 257 385 457 588 92 667 782 834 1500] 47 [ 500]
85864 86025 188 401 779 855 960 87078 331 415 37
68 572 [ 500] 80 766 85 92 99 [ 500] 820 923 88213 74
314 1500] 76 412 70 [ 1000] 589 695 728 862 ( 1000] 89066
03 [ 10001 175 267 [ 500] 360 423 582 603 [ 500] 7 15 29 952

96002 94 153 351 524 655 703 10 49 98 817 9 X218
344 49 409 57 640 753 855 83 927 78 [ 5001 92187 233
50 13000] 462 588 664 66 785 960 68 70 9 3069 264 77
339 481 504 28 713 809 15 977 94124 73 359 70 652 759
77 877 942 44 9 5019 20 59 90 351 67 602 762 65 949
96000 166 98 299 357 507 888 912 23 97064 94 128
1500 [ 63 270 303 44 426 56 581 631 850 76 992 [ 500] 94
98007 31 84 334 46 551 654 751 901 [ 600] 74 99208
[ 500] 55 304 33 [ 500] 695 732 55 � oc

106022 305 483 824 83 94 X6X081 308 25 SOI

[ 500] 823 71 98 900 1500] X6S014 50 [ 5001 M IN 45
223 305 15 645 709 984 103379 81j4�690 ( �l öOulrä
880 934 44 164045 292 [ 3000] 326 38 f500) 92 130001

661 72 780 806 973 ( 3000]
. . ..

. . . . .

408 18 532 51 641 720 «
274 76 353 81 499 709 23 - - -
[ 600] 744 899 169022 285 405 54 60 [ SÄ] 624 �0 » *

1 10182 84 218 41 337 55 58 4U 561 636 61 860 [ 500

930 90 111631 53 77 714 849 112321 440 510 foOOl
58 50 757 883 [ 5001 76 ( 30001 113204 5. 5« 622 47 50

859 114304 737 39 [ 3000] « 5 36 115196 221 IMO]
35 63 [ 30001 466 530 56 684 ) 8 011
62 274 498 033 92 726 82 870 87 117049 13000] 61 71

77 129 64 241 349 72 734 37 90 824 [ 1000] 35 59 995
118033 57 66 [ 500] 194 491 864 119111 49 240 51
57 322 429 33 518 647 818 927 [ 500]

126034 205 69 77 306 63 489 750 62 871 [ 3000 ]
121010 35 54 68 277 319 5-25 [ 1000] 29 122104 ] 1000]
336 551 57 [ 5001 666 928 58 70 123001 341 474 673
791 840 67 124011 84 418 679 743 961 125016 119
49 83 351 525 809 909 15 [ 500] 126346 529 52 638 4ü

436 55 91 500 619 [ 5001
614 33 7( H 32

( 1000) 928 127062 329 &6 56 91 600 619 [ 5001 725 33
37 919 1 28017 65 136 93 350 70 flOOOl 614 33 701 32
948 129020 56 62 [ IOOO] 153 228 396 569 [ 560] 680
89 737 858 82 „

136073 93 141 89 [ 1000] ' 253 82 462 98 669 72 78
729 80 857 919 26 1 31159 208 19 [ 3000] 30 98 461
763 804 923 13 2026 29 301 55 583 695 730 99 841
133215 49 73 366 79 474 518 632 50 967 134045 133
221 360 466 541 741 838 56 935 54 1 35118 52 71 [ lOOOj
491 642 13000] 754 77 [ 3000] 857 13000] 949 13605a
95 135 53 61 271 75 350 89 306 700 827 907 65 69 1 37641
858 995 138046 90 187 251 [ 30001 345 51 641 68 793
829 922 139001 135 510 50 [ 6001 950 60 [ 500]

146039 93 160 244 53 60 326 80 557 636 90 [ 3000]
732 141000 479 569 712 142189 201 316 21 429 599
600 20 67 68 837 942 1 43144 09 70 255 311 [ 500 ] 30
38 73 80 [ 500] 424 55 616 51 733 [ 3000] 90 801 45 900
144015 51 [ 5001 83 [ 1000] 94 101 222 47 312 27 89 475
645 [ 500] 650 52 784 932 145130 91 237 309 400 541
[ 5001 65 611 146131 59 400 612 605 720 50
60 77 859 64 959 147001 65 70 1500] 104 [ 500] 37 612
93 148019 24 304 33 476 91 634 13000] 149137 [ 500]
»3 203 [ 3000] 352 444 69 [ 1000] 560 72 648 [ 500] 796 91S

156033 [ 500] 56 838 46 906 15 1290 389 402 727
89 [ 500] 871 85 929 73 [ 1000] 152201 54 83 350 452
77 889 768 86« 153025 101 [ 3000] 19 28 31 39 464 641
94 1 54341 400 529 678 714 69 911 1500] 155093 202
328 795 868 98 1 56053 [ 1000] 128 38 61 [ 3060] 349
15001 403 655 [ 1000] 84 777 899 1 57019 202 481 89
66» 818 158204 57 ( 500) 96 [ 560] 319 45 535 94 737
063 72 1 59179 216 395 702 22 -

166089 114 34 58 303 [ 5001 639 ( 10001 74 604 857
161078 80 104 25 35 389 597 701 50 84 906 162006
[ 10001 193 440 635 675 797 990 [ 10001 98 163043 57
155 363 865 827 959 88 1 64246 304 799 833 35 48
[ 30001 56 68 [ 500] 970 165211 540 657 777 [ 5000 ] 990
166159 [ 6001 70 [ 1000] 501 658 801 4 27 15001 50 928

44 167168 351 [ 5001 427 618 [ 30001 59 [ 1000] 794 [ 1000]
946 168035 82 339 524 35 650 703 963 169142 603 92
908 43
„ 170187 215 72 535 45 72 681 899 171003 [ 500]
221 60 371 423 [ 1000] 547 ( 1000] 71 750 823 52 172242
494 613 39 [ IOOO] 69 81 834 43 944 1 73078 104 14 71
81 239 447 660 826 43 83 98 1 74520 604 728 967 8»
175010 58 130 89 436 858 [ 500] 737 71 847 926 176016
40 150 295 345 [. 500] 67 [ 5001 440 46 95 604 701 4 36 60
62 812 30 177158 [ 3000] 69 [ 500] 201 56 385 408 88
546 50 00 756 821 [ 30001 975 178187 90 208 36 345
421 68 572 751 882 74 82 1 79419 [ 1000] 505 [ 500] 21
52 746 64 851 932

186081 [ 500] 94 132 96 [ 3000] 208 381 628 9! 160
98 1 8 1 036 59 138 65 329 406 518 74 662 720 807 943 45
182333 412 526 [ 1000] 27 787 829 93 934 183200 432
30 ,556 672 712 859 931 184115 477 623 703 66 99
185133 454 83 624 25 808 186077 ( 300) 109 99 201 12
68 334 474 562 81 718 26 44 875 912 [ 1000] 187028 30
[ 1000] 105 46 249 ( 15 666 ] 82 397 472 616 56 [ 10001
97 709 ( 30001 18 53 188017 309 [ 500] 59 623 [ 500] 728
803 180574 ( 30001 93 [ 500] 900 91

196021 90 156 305 411 60 71 [ 500] 527 616 19
30 90 [ 1000 ] 763 1 9 1 049 203 477 501 57 9( 2 1 9819 . ?
393 620 779 M ( IOOO] 830 53 62 86 193069 [ 500] 148
32 [ 10001 56 203 22 [ 5001 643 92 761 848 72 991
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914 [ 5001 98 1 » » 056 Ü0O0J69 87 zgz 291 311
443 519 24 88 784 f1000] 19620 ] 71 380 491 523
42 642 78 782 [ 5001 944 197013 79 85 98 [ 10001 133
211 383 615 99 083 723 [ 560 ] 51 78 1500] 88 862 89
973 198145 586 675 [ 10001 87 708 41 861 81 199070
122 280 570 676 707 810

2OO507 68 870 786 86 [ 10001 813 962 « 61245
63 4M 859 942 90 « 62055 160 78 246 89 91 429 559
79 85 600 36 [ 10001 865 948 203014 [ WOOl 38 77
[ 10001 119 [ SOOs 236 61 91 367 917 264026 36
120 [ 10001 386 89 437 623 739 205161 243 [ 3000 ]
399 407 679 772 864 95 932 52 89 2 6 6222 313 448
[ 1000 ] 540 [ 30001 879 267002 14 104 1500] 206
429 73 98 621 703 89 970 2 6 8008 153 [ 500] 68 [ 30001
338 725 846 82 98 920 29 269088 245 371 455 683
732 36

210036 227 35? 413 15 623 [ 500] 58 900 13 7, 83
211003 6 58 106 667 86 809 11 86 959 [ 30001 212 ( 01
116 34 [ 5001 38 234 [ 3000 ] 302 428 6) 0 21804 . ?
77 117 54 500 630 752 809 43 909 [ 30001 214017
113 281 378 485 858 77 815 40 942 2 1 5222 68
325 97 [ 30001 622 [ 5001 830 130001 216116 257 713
39 [500i 810 [ 56061 217�6 324 M A, [ 30001 99
631 54 73 901 15 64 21S016 78 152 238 82 99 301
541 89 667 941 58 08 2 19129 [ 10001 49 [ 10001 327
401 705 998

220183 356 502 673 943 61 2210 ® 57 165 73 82
292308 17 5877432 591 664720 222043 463 547
645 910 223050 [ 500] 65 85 190 298 ]30081 «36
729 809
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) Zus der frauenbcwegung .
Arbeittnuvell Kerlins , wahret Eure Rechte!

Die Bestnmmmgen der Gewerbe - Lrdnunq , die zum Schutze der
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter erlassen sind , werden viel -
fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der
Arbeiterinnen werden oft gekürzt .

Das Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre 11 Stunden

täglich , mit einstündiger Mittagspause ; an Vorabenden von Sonn »
und Festtagen nur 10 Stunden , und es muß die Arbeitsstätte an
diesen Tagen bis spätestens S>/ . z Uhr verlassen sein .

Jugendliche Arbeiter von 14 —16 Jahren dürfen täglich nur
10 Stunden mit einstündiger Mittagspause sowie je ' /z stündiger
Frühstücks - und Vesperpause beschäftigt werden .

Kündigungen und Entlassungen . Gründe für soforttges Ver -
lassen der Arbeit sind z. B. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertreter , Thätlichkciten . grobe Beleidigungen . un -
regelmäßige Lohnzahlung , bei Accordarbeit nicht ausreichende Be -
schäftigung usw .

Die Kündigungsfrist beträgt 14 Tage ; sie kann durch gegen -
seittge Vereinbarung ausgeschlossen werden . Wenn Kündigungsfristen
bestehen , müssen sie für beide Teile gleich sein .

Ausstellung von Zeugnisse ». Die Arbeiterin hat das Recht , ein
Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäftigung zu verlangen ; be -
sondere Merkmale , welche die Schädigung der Arbeiterin zur Folge
haben können , sind ungesetzlich und zurückzuweisen .

Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge m Form von
Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
muß , bekannt gegeben sein . Die Verhängung jeder Strafe muß der
Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt werden .

Hygienische und Schichmaßregeln . Arbeitsräume , Betriebs -
Vorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und

zu unterhalten , daß die Arbeiterinnen gegen Gefahren siir Leben
und Gesundheit geschützt sind . Es ist für genügend Licht , reine gute
Lust , Beseitigung von Swub und Abfällen zu sorgen ; ebenso sind
Schutzvorrichtungen an Maschinen anzubringen . In Anlagen , deren
Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbeiterinnen sich umkleiden und
nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter
getrennte Ankleide - und Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis -
anstallen müssen in genügender Zahl vorhanden » md so eingerichtet
sein , daß Sitte und Anstand nicht verletzt werden .

Arbeiterinnen , achtet darauf , daß diese zu Eurem Schutze er -
lassenen gesetzlichen Besttmmungen durchgeführt und innegehalten
werden .

Wir weisen darum von neuem darauf hin . daß nachstehende
Personen bereit find , um es den Arbeiterinneil zu ermöglichen , ohne
Nachteile für ihre Ezistenz auf Beseitigung der Mhstände in den
Arbeitsstätten hinzuwirken , wahrheitsgetreue Beschwerden entgegen -
zunehmen und siir schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .

Die Namen der Beschwerdeführer « erden streng geheim gr >
halten !

Beschwerden nehmen entgegen : Fräulein Baader , Blücher -
sttaße 49 , Hof II . Frau Bauschte , Rostockerstr . 43 , Ouergcb . J.
Frau Dr . Wehl , Lothringerstt . 67 , I . Frau Lutz , Waterloo - Üfer 9.
inr Laden . Frau Paiczerani , Pappel - Allee 128 , vorn I. Frau Tietz ,
Blnmenstr . 63, I rechts . Frl . . Heidemann , Alte Jakobstr . 108 , IV .

Frl . Grimberg , Kvpnickerstr . 8b , IV . Frau Jeetze , Rixdorf , Steinmetz -
straße 120 , Hof l . Frau Schmidt , Charlottenburg , Wilmersdorfer -
stratze 130 .

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 —9 Uhr .
GewrrtschaftS - Bureau , im Gewerkschastshanfe , Engel - Ufer 15,

im Laden . Bonn . 9 —1 und nachm . 6 — 8 Uhr .
Die Gewerbe - JnspektivnS - Assessvrinnen Frl . Reichert , Engel «

Ufer 4, Frl . Kümmert , Georgenkirchplatz 21, Frl . v. Bcnnigsen . Förder ,
Prinzen - Allee 88, sind für Arbeiterinnen allein jeden Donnerstag
von 7 —8 Uhr abends und jeden ersten Sonntag im Monat von
9 —10 Uhr vormittags zu sprechen .

Die Beschwerdekominisfian der Arbeiterinnen Berlins .

Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag .
den 30. Mai . abends 8' / , Uhr , in den Arminhallen , Kommaltdanten -
sttaße 20 : Vortrog dcs Herrn Dr . Paul Christeller über : Frauen -
krankhciten . Frauen als Gäste willkommen . Der Vorstand .

Em Industrie und Kandel .
Zeitungs - Fusionen .

Da sich die Herausgabe bürgerlicher Zeitungen immermehr zu
einem rein kapitalistischen Geschäft entwickelt , so ist es nur natür -

lich , daß auch auf diesem Gebiet sich dieselbe KonzentrationS -

tendenz zeigt , die im Großhandel , in der Großindustrie und im

Bankwesen zu immer neuen Verschmelzungen und Aufkäufen führt ;

schließlich ist doch zwischen dem Handel mit Seife und Schmieröl
en gros oder dem Meinungshandel , wie er von einem großen Teil

der kapitalistischen Presse betrieben wird , kein allzu großer Unter -

schied .
Neulich hat Herr Mosse , um nicht hinter August Scherl allzu

weit zurückzubleiben , die „Volks - Zeitung " angekauft . Das scheint

Herrn Scherl , der gerne sein Renommee als weitaus größter In -

dustricller auf dem Gebiet der ZeitungSmache behaupten möchte ,
etwas verschnupft zu haben . Er denkt : . Was Masse kann , kann ich

noch alle Tage " , und so folgt er mit einem Zeiwngsankanf , der

wirtschaftlich wie politisch weit größere Bedeutung hat , wie die Er -

Werbung der altersschwachen „Volks - Zeitung " . Aus Hamburg wird

nämlich gemeldet :
« Zwischen der Aktiengesellschaft „ Neue Börsenhalle " und August

Scherl ist gestern , vorbehaltlich der Zustimmung der General - Ber -

sammlung d�r Aktionäre der genannten Gesellschaft , ein Verttag ge -
schlössen worden , auf Grund dessen die Aktiengesellschaft « Neue

Börsenhalle " mit allen Mttven und Passiven an eine von August

Scherl in Hamburg zu begründende Gesellschaft mit beschränkter

Hastung übergeht . "
Die Hamburger «kttengesellschast „ Reue Börsen - Halle " giebt

bekanntlich neben der „ Börsen - Halle " , einem täglich zweimal er -

scheinenden Börsen - und Handelsblatt , den „ Hamburgischen
Correspondenten " . das „ Hamburger Handelsblatt " , den „ Hamburger
Allgemeinen Waren - Preiscourant " und das „ Hamburger Vercins -

blatt ' heraus . Außerdem erscheinen in ihrem Berlage das

„Jllusttierte Export - Handbuch " und verschiedene kaufmännische Adreß -
und Nachschlagewerke . _

Dir neue Berliner Stadtanleih «. Die Bankfinanz ist unzuftieden
mit der Berliner Stadtvcrwalttmg aus dem Grunde , weil drese nach
ihrer Meinung bei der Aufnahme der neuen Anleihe von 228 Millionen
Mark nicht ihre geschäftlichen Bedürfnisse genügend berücksichtigt .
Erstens hat nämlich die Stadt Berlin die Zulassung der neuen An »

leihewerte zum Handel an der Berliner Börse nicht durch ein
Bankenkonsorttum beanttaaen lassen , sondern selbst die Zulassung

neue » �ociganonen raremveur > m « erlaufe von suu ,
ou�ren erfolgen , so daß — zumal voraussichtlich ein bedeutender
Teil der neuen Wert « von städtischen Kassen und Anstalten zur An -

lag « ihrer Gelder übernommen werdm wird — für die Bankfinanz

nur wenig übrig bleibt . Deutlich kommt dieser Geschästsstandpuntt
in folgender Zuschrift aus Berlin an die „ Franks . Ztg . " zum Aus -
druck : „ Vereinzelt hat hier überrascht , daß der Magistrat die Zu -
lassung der ihm im Herbst v. I . genehmigten 228 Millionen Mark
LV« Prozentige Anleihe zur Berliner Börse selbst nachsuchte , und .
daß er fie nicht , wie sonst gebräuchlich , durch ein Banken -
konsortium beanttagen ließ . Das ist aber für Berliner Anleihen
keine neue Erscheinung . Schon die letzte Emission ( 60 Millionen Mark
von 1898 ) brachte die Stadt im Herbst 1899 allein zur Notiz , sie
umging also schon damals die Provision , die als Aeqnivalen . t dem
Konsortium für Nachprüfung und llnterschrisl zu vergüten wäre . Es
scheint , daß der Magistrat um so leichter der Unterstützung von
Finanzkräften enttaten konnte , als diese auch bei der Placierung der
Anleihe nur für Teilbettäge herangezogen werden dürften . Wie
früher , so ist wohl auch jetzt beabsichtigt , größere Posten der neuen
Obligattonen an die der städttschen Aufsicht unterstehenden
Kassen , Waisenfonds . Sparkassen zc. abzutteten , dagegen
die zeitweiligen Wechselankäufe zc. einzuschränken und nur
mäßige Summen des AnlehenZ durch Baukvermittclung ins
Publikum zu bringen . Bei der erwähnten 60 Millionen Mark -
Emission von 1898 beschränkte sich der an eine Bank begebene Posten
auf 15 Millionen Mark . Weiter ist zu berücksichtigen , daß die Aus -

ßabe der neuen Obligationen sich auf etwa fünf Jahre verteilen soll ,
ie nach den Fortschritten der öffentlichen Arbeiten , denen der Erlös
dienen wird , worunter Gas - und WasserwerkS - Erweiterungen , Markt -
hallen - und 5krankenhaus - Bauten . Daher sind auch Gebote auf die
Anleihe oder auf einen Teilbetrag noch nicht eingefordert worden .
Durch das ganze Verfahren der Bewilligung und Zulassung von
Anleihen „ auf Vorrat " schließt sich dieser Fall dem wieder -

holt diskutterten System vieler Hypothekenbanken und mancher
Provinzen an , fteilich mit einem Betrage . der selbst
bei einer Stadtgemeinde von solcher Stenerkraft und so
geordneter Finanzlage wie Berlin die dort erhobenen Bedenken zu
verschärfen geeignet ist . Fünf Jahre können manchen Wandel in die
Finanzgebarung hineintragen . Daß trotzdem der Finanzminister ,
wie ich höre , seine Zustimmung zur Befreiung zuni Prospektzwang
gegeben hat , und auch die Zulassungsstelle in diesen Tagen dem -
gemäß die Zulassung ohne Prospelt genehmigen dürfte , kann
solche Bedenken nicht beseitigen . Jedenfalls wäre dafür
zu sorgen , daß Städte von weniger kräftiger
und weniger stabiler Vermögenslage sich d aö
Vor gehe ii Berlin ? nicht als Schulbeispiel zu
nutze machen ; der ß 38 des Börsengesetzes verttägt Ausnahmen
nur bedingt . "

Der Snatenstand in Deutschland . Nach den soeben vom
Stattstischen Amt veröffentlichten SaatenstandS - Ermittelungeii darf
Deutschland , wenn die nächsten Monate eine dem Wachstum günstige
Witterung behalten , auf eine gute Getreide - Ernte rechnen . Der
Stand der Saaten hat sich feit April wesentlich gebessert . Er ist
entschieden günstiger als im Mai der letzten fünf Jahre ; nur in
1899 stand der Weizen etwas besser ; wofür aber Winterroggen , Klee
und Luzerne hinter dem jetzigen Stand zurückgeblieben waren . Es
standen nämlich Mitte des laufenden Monats nach den eingegangenen
Schätzungen : .

( Nr. 1 bedeutet sehr gut , Nr . 2 gut . Nr . 3 mittel (durchschnittlich ) ,
Stt . 4 gering , Nr . 5 sehr gering . )

In den amtlichen Erläuterungen zu dieser Zusammenstellung
heißt es : Mit Beginn des Berichtsmonats , um die Mitte des April ,
trat überall sonniges und verhältnismäßig warmes Wetter ei », das
aber nur einige Tage anhielt . Bald wurde die Temperatur im

ganzen Reich kühler und blieb es auch bis über das erste Drittel
des Mai hinaus . Dazu kamen , besonders im Mai , vielfach rauhe
und trockene Ostwinde und sehr kalte Nächte , doch sind die
durch Nachtfrö st e verursachten Schäden im großen
und ganzen nicht bedeutend . Im Gegensatz zu der im

ganzen Reich ziemlich gleichmäßigen Tempcrattir waren die
fallenen Niederschlagsmengen sehr verschieden . Denn während in Oft
Nord - und fast ganz Süddeutschland der Mai sehr regnerisch war ,
hatten Mittel - und Westdeutschland und einzelne Striche Süd -

deutschlands entschieden reacnarme Witterung . . . Gegenüber dem Vor -
monat hat Winterroggen seine günsttge Note beibehalten ; alle übrigen
Früchte , über die im Vormonat schon berichtet wurde , haben die
ihrige noch verbessert . . . .

" Nach den jetzt vorliegenden endgültigen Ermittelungen haben
sich die wegen Auswinterung , Mäuseftaß usw . umgepflügten Flächen
gegenüber den Aprilangaben zioar etwas vergrößert , sind aber
nicht erheblich . Sie bettagen im Reichsdurchschnitt ftir Weizen
0,7 Proz . , für Spelz 0,2 Proz . , für Roggen 0,5 Proz . , für Klee
2,7 Proz . und ftir Luzerne 0,8 Proz . An tterischen Schädlingen
werden besonders Drahlwürmer und Maden genannt , während die

Klagen über Mänsefraß fast versttimmt sind . Die EntWickelung der

Winterhalmfrüchte ist nach dem kräftigen Aufschwung , den sie <n den
wannen Tagen zu Ansang des Berichtsmonats genommen hatte , in -

folge der kühlen und zu nassen bezw . zu ttockenen Witterung wieder
etwas ins Stocken gerat «», was aber von mancher Seite nicht als

Schaden angesehen wird .

Ein Kampf zwischen den atlantischen Schiffahrtslinien steht bevor .

Bekanntlich unterbietet seit einiger Zeit die nicht dem Morganschen
Schiffahrtstrust angehörende englische Cunard - Linie die kontinentalen

Schiffahrtsgesellschaften durch niedrige Preise für die Ueberfahrt nach
Amerika . Das paßt natürlich diesen Linien nicht . Sie haben des -
halb beschlossen , ihre Passagierpreise dort , wo ihnen die Konkurrenz
der Eunard - Linie droht , noch tiefer zu stellen als diese . Damit ist
aber wieder der Morgansche Dampferttust nicht einverstanden , da er
ohnehin schon miserable Geschäfte macht . Sein Präsident , Bruce

Jsmay , erklärte , tvie aus Liverpool gemeldet wird , dors
einem Berichterstatter auf dessen Frage bezüglich der Herabsetzung
Fahrpreise dritter Klasse durch die festländischen Linien für die Reise
über das Atlanttsche Meer , es habe den Anschein , als ob der

Morgansche Schiffahrtstrust , die Anchor - Linie und die Allan - Linie

gegen ihren Wunsch in einen Kampf verwickelt werden sollten .
Herr Jsmay dürste Recht behalten . Allem Anschein nach steht

ein heftiger Konkurrenzkampf zwischen den großen Dampfer - Gesell -
schaften bevor , dessen Ende voraussichtlich neue Verschmelzungen und

Jnteressenkoalitionen sein werden .

Feinblech - und Stanzblcch - Berband . Die „Kölnische Zeitung "
meldet aus Essen , daß nach Kündigung des Feinblech - Verbandes auch
der unter den westfälischen Werken bestehende Stanzblech - Berband
gekündigt worden ist .

Der hamburgisch « Teehaudel hat auch im Jahre 1903 wieder

beträchtlich zugenommen . Insgesamt beziffert sich die hamburgische
Einfuhr seewärts für das letzte Jahr auf 105 362 227 Doppelcentner
im Werte von 2 397 586 040 M. Die Ausfuhr betrug 53 577 624

Doppelcentner im Werte von 2 026 525 700 M. Aus diesen Ziffern
ergiebt sich von selbst die sehr erhebliche Rolle , welche die Einfuhr
von Rohstoffen und die Ausfuhr von Fabrikaten spielen . In der
That bezifferte sich der Wert der nach Hamburg eingeführten Roh -
stoffe auf etwa 1380 Millionen Mark . Ein Vergleich der Ausfuhr
während der letzten Jahre zeigt außerdem , daß der Durchschnitts -
wert deS DoppelcentnerS gestiegen ist , während umgelehrt bei der

Einfuhr im allgemeinen die eingeführten Rohstoffe sich verbilligt
haben .

Die amerikanische Krise . Die amerikanischen Eisenbahn - Gesell -
schaften , die schon im letzten Quartal des vergangenen Jahres große
Arbeiterentlassungen vorgenommen haben , greisen zu neuer Ber -

Minderung ihres ArbeiterbestandeS . Der Korrespondent de » „ New
Dork Herald " in Philadelphia sÄätzt , daß 75 000 Mann in der Zeit
vom 15. April bis 6. Juni bei allen Bahnen der Bereinigten
Staaten entlassen worden sind bezw . entlasse » werden sollen . Die

Pennsylvania Eisenbahn hat den Durchgangsverkehr auf der Linie

nach Portage unterbrochen , die vor zwei Jahren mit einem Kosten -
aufwände von 5 Millionen Dollar erbaut wurde , um den damals
bei Pittsburg ungewöhnlich stark werdenden Verkehr zu erleichtern .

Der englische und französische Arbeitsmarkt zeigt im Gegensatz
zum deutschen , aus dem sich eine Zunahme der Nachfrage nach
Arbeitskräften konstatteren läßt , eine weitere Verschlechterung seiner
Lage im Vergleich zum Vorjahre . Pflegt sonst im April die Zahl
der Arbeitslosen abzunehmen , so traf diese Regel in Eng¬
land diesmal nicht zu. Die Zahl der Arbeitslosen blieb so hoch
wie im März und stellte sich auf 6 Proz. gegen 4. 1 Proz . im Jahre 1903 .

Ganz unbefriedigend entwickelte sich der BeschäfttgungSgrad in
der Metall » und Maschinenindnstte , im Baugewerbe , während im

Textilgewerbe zwar gegen den Vormonat eine erhebliche
Veränderung nicht eingetreten ist , Ivohl aber die gegen das

Vorjahr bestehende Verschlechterung noch immer andauert .

Einigermaßen befriedigend war der Geschäftsgang nur im
Kohlen - und Eisenerzbergbau . Die Bewegung der Löhne
geht noch immer nach unten . Für 38 900 Arbeiter Wierde
eine Abnahme der Lohnsumme um 20 000 Mark pro Woche
festgestellt . Im April vorige » Jahres wurden nur 24 700
Arbeiter von einer Lohnkürzung betroffen , die allerdings
relativ höher war als die Lohnverluste iin April dieses Jahres . In
Frankreich war die Arbeitslosenziffer im April ds . Js . auch
um 1 Proz . höher als 1903 . Sie betrug während des diesjährigen
Monats April 10 Proz . Für einen großen Teil der beschäfttgten
Arbeiter ist die augenblickliche Arbeitsgelegenheit nicht ausreichend .

Zieinlich erheblich vennehrt hat sich im April die Arbeitölosigkeil
im landwirtschaftlichen Betriebe . Die Furcht vor Nachfrösten hat
namentlich in den Weinbaubezirken des Südens die Arbeiten auf -
gehalten . Im Textilgewerbe hält die Krise in den Mittelpunkten
des BaumwollgewerbeS noch immer an , während im Woll - und

Seidengewerbe eine leichte Erholung eingetreten ist . Gut beschäftigr
war die Bekleidungsindustrie sowie die von ihm abhängigen Industrie -
zweige .

Der internationale Kongreß der Bamnwollindiistriellen in Zürich
setzte am Mittwoch seine Beratungen fort . Allgemein war der

Wunsch nach einer objektiven Ernte - und Marktberichterstattung ,
welches Ziel zuerst durch die Organisatton der Banmwollspinner an «
zustreben sei . Unter dem Vorfitz von Gruß - Augsburg genehmigte
ferner der Kongreß folgende von H i g s o n - Lancashire vorgeschlagene
Resolution : Der erste internationale Kongreß der Baumwoll -
industriellen beschließt , daß das mit der Führung des Kongresses
betraute Komitee einen Bericht über den Verlans des Kongresses
verfasse und alle Schritte unternehme , tvelche es als ftir die

Gründung einer danernoen internattonalen Vereinigimg geboten er -
achtet . Diese von dem Kongreß auf das wärmste empfohlene
Vereinigung ist berufen , über die genieinsamen Interessen der
Baumwolliiidustrie zu wachen und den bestehenden Vereinen aller
Länder solche Akttonen vorzuschlagen , die geeignet sind , die Industrie
vor gemeinsamen Gefahren zu schützen. Das Komitee ist be -

rechtigt . sich durch je einen Delegierten aus solchen Jiidustriestaatcn
zu verstärken , die auf dem gegenwärtigen Kongreß nicht perttctcn
sind . _

Berliner partei - Hngele�enbeiten .
Dritter Wahlkreis . Sonntag , den 29 . Mai , früh V98 Uhr findet

eine Flugblattverbreitting statt . Die Parteigenossen iverden ersucht ,
sich pünktlich und zahlreich in den nachstehend verzeichneten Lokalen

einzufinden : Schnieder , Admiralstt . 21, Krüger , Nanuynstr . 54. Flick ,
Snneonstr . 23 , ZacharowSky . Brandenburgstr . 49 . Stramm . Ritter -
straße 123 , Mendt , Alexandrinenstr . 39 , Schneider , Sebastianstr . 7
im Keller , Lepke , Prinzenstr . 59, Lange , Adalberfftr . 45 . Lenz . Alte
Jakobstr . 69 . Die Vertrauensleute .

Achtung , 6. Wahlkreis ! Sonntagmorgen i/ . ß Uhr findet ge¬
meinsam ' mit der Verbreittmg de » Bäcker - Fl ' ngblatteS das
Austragen der W a h l a u f f 0 r d e r u n g e n im 32 . und 40 . Kom -
munal - Wahlbezirk statt . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . Die
Genossen der Oranienburger Vorstadt treffen sich bei Zietz , Pflug -
straße 6, die deS Wedding bei Krause , Müllerstraße <s, uno die
der Rosenthaler Vorstadt und des Gesundbrunnens in den ihnen be «
kannten Lokalen . DaS soeialdemokratische Wahlkomitee .

Alt - Glic »icke . Sonnabendabeiid Z' /g Uhr ist eine Versammlung
des Wahlvereins . Vortrag : Erklärung der Religion zur Privatsache .
Referent : Genoffe Julius Hildebrandt .

Grünau . Sonnabendabend 9 Uhr findet in der Grünen Ecke.
Köpnickerstraße 88 , die Mitgliederversammlung des Wahlvereins
statt . Genosse B ö s k e - Rixdorf spricht über : Unser Programm .

Johannisthal . Die nächste Versammlung de ? Wahlvereins findet
am Sonnabendabeiid 8' / , Uhr im Lokale von Palm , Köpnickerstr . 81 ,
in Rudow , statt . Genosse Tost - AdlerShos spricht über : „ Die Religion
der Reichen und der Armen . "

NIedcr - Schöiicwtide . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß die
am Sonnabend fällige BereinSversammlnng deS WahlvereinS aus -
fällt .

_

Lokales .
Helfershelfer deS HauSagraricrtnmS .

Die Nachricht , daß die Berliner Hausbesitzer fteisinnige Landtags «
Abgeordnete Berlins in ihre Versammlungen zu citieren und sie
dort abzurüffeln beabsichtigen , weil die Abgeordneten die den HauS -
besitzern vor der letzte » Landtagswahl gemachten Versprechungen
hinterher im Landtage nicht nach Wunsch gehalten haben , scheint in
der bürgerlichen Presse hier nnd da einigem Mißtrauen zu begegnen .
Man scheint anzunehmen , daß m« r ganz vereinzelt der eine oder der
andre ver Berliner Abgeordneten den Hausagrariern seine LiebeS -
dicnste in Aussicht gestellt hat . Dem gegenüber wollen wir kon -
siatieren , daß der Bund der Berliner Grundbesitzervereine bereits
im März an die fteisinnige » LandtagS - Abgeordneten Goldschmidt .
Kopsch , Rosenow und Zwick ein Schreiben gerichtet hat .
durch das diese Herren daran erinnert werden sollten , daß sie den

Hausbesitzern vor den Landtagswahlen das fest « Bersprecheu gegeben
hätten , im Landtage gewisse Wünsche der HauSbesiher zu erfüllen .

Neues und Ueberraschende « bietet diese Angelegenheit eigentlich
nicht . Weder den Hausbesitzern noch den fteisinnigen Abgeordneten
kann vorgeworfen werden , daß sie mit diesen Abmachungen gegen
die „ gute alte Sitte " verstoßen hätten , die ftir die Beziehungen
zwischen Kreisinnigeu und Hausag rariertum

seit langem Geltung hat . Die Hausbesitzer pflegten ftüher nur die



Kommunalverwaltung als den Acker zu betrachten� auf dem ihnen .
sofern sie ihn richtig zu bewirtschaften verstanden , ihr Weizen blühen
mußte . In neuerer Zeit aber suchen sie auch Einfluß auf die staat¬
liche Gesetzgebung zu erlangen , um verhüten zu können ,
daß ihnen die Freiheit , den Mietern das Fell über die
Ohren zu ziehen , irgendwie eingeschränkt werde . Wie sie
bisher bemüht waren , in die Gemeindevertretung möglichst nur ihre
Leute hineinzubringen , so wollen sie nun auch im Landes -
Parlament sich ihre Helfershelfer halten . Wie sie sonst für die
Stadtverordnetenwahlen nur dem ihren Beistand zusagten und ge -
währten , von dem sie eine Unterstützung ihrer Sonderbestrebungen
erwarten zu dürfen glaubten , so verschachern sie heute auch für die
Landtagswahlen ihre Gunst nur nach dem Grundsatz „ Eine Hand
wäscht die andre " . Unter den Berliner Freisinnigen hat es nie an
Stadtverordneten - Kandidaten gefehlt , die die Geschäfte des Haus -
agrariertums zu besorgen bereit waren . Und jetzt haben auch im
Kampf um die Landtagsmandate sich freisinnige Männer gefunden ,
die den Hausagrariern ihre Zusagen machten . Der freisinnige
Landtags - Abgeordnete Kopsch wußte sehr wohl , warum er nach der
Landtagswahl die H a u s b e s i tz e r in einer ihrer Versammlungen
als die Avantgarde des Liberalismus bezeichnete .

Das Zerwürfnis , das nunmehr im freisinnig - hausagrarischen
Lager entstanden ist , wird keine ernsten Folgen haben . Deshalb
wird das Herzensbündnis noch lange nicht auseinandergehen . Die
Bundesgenossen sind zu sehr auf einander augewiesen , als daß einer
den andern entbehren könnte . Es wird sich schon eine Gelegenheit
finden , bei der die freisinnigen Landtags - Abgeordneten Berlins , die

Erwählten�des Hansagrariertums , zeigen können , daß sie des Ver -
trauens würdig sind , das ihnen entgegengebracht worden ist . Dieser
Bruderzwist verdient aber , so belanglos er an sich ist , doch einige
Beachtung auch in den Kreisen der werkthätigen Be -
völkerung Berlins , die im Hausagrariertum und seinem
Helfershelfer , dem Freisinn , mit Siecht ihre Feinde sieht . Die An -
gelegenheit lenkt unfern Blick zurück auf die Landtagswahl von 1903
und auf die Sckinnde , die der Freisinn damals auf sich geladen hat .
Dieselben Leute , die kein Bedenken trugen , mit dem Hausagrariertum ihre
Abmachungen zu treffen , lehnten es ab , der Berliner Socialdemokratie
auch nur ein einziges der Abgeordnetenmandate einzuräumen , die
bei einem gerechten Wahlsystem uns nach unsrer in den UrWahlen
erlangten Stimmenzahl sicher gewesen wären . Das eine wie das
andre war „echt freisinnig " .

Der Berliner Freisinn hat die Antwort auf sein schamloses Ber -
halten bei der Landtagswahl gleich nachher bei der Stadt -
verordneten Wahl von 1903 erhalten . Das Wahlergebnis
der dritten Abteilung zeigte , wer das Vertrauen der werkthätigen
Bevölkerung Berlins� hat : nicht der Freisinn , sondern die Social -
demokratie . Der Ausfall jener Stadtverordnetenwahl bedeutete einen
kräfttgen Protest der Berliner Arbeiterschaft gegen das volksfeindliche
Treiben des Freisinns . Die Ersatzwahl zur Stadt -
verordnete » - Versammlung , die in den nächsten
Tagen vorzunehmen ist , bietet jetzt eine Gelegenheit ,
jenen Protest ebenso kräftig zu wiederholen . Es handelt sich nur
um zwei Bezirke , um den 32 . und den 10 . , aber unsre Gegner
werden dem Ausgang dieser Wahl dieselbe Bedeutung beilegen , wie
wenn eine allgemeine Wahl stattgesunden hätte . Darum muß die
Stimmenzahl der Socialdemokratie so stattlich wie möglich sein .

Jeder , der unzufrieden ist mit der freisinnig - hausagrarischen
Mißwirtschaft der Berliner Kommune , muß die Kandidaten der
Socialdemokratie wählen : den Redakteur K a r l L e i d im 32 . Bezirk ,
den Privatdocenten Leo Arons im 40 . Bezirk . An der Wahl
darf und muß jeder teilnehmen , der im vorigen Jahre in diesen
Bezirken wohnte und wahlberechtigt war , auch wer inzwischen aus
seinem Bezirk verzogen ist . Kein Wähler darf am 31 . Mai bei der
Wahl fehlen ! _

Zu den Stadtverordneten - Ersatzwahlen , die am 31 . Mai im
32 . Bezirk und im 40 . B e z i r k vorzunehmen sind , ist zu melden ,

daß unsre Gegner uns den letztgenannten Bezirk nicht ohne
Kampf überlassen wollen . Wir hatten das von vornherein er -
wartet . Die „Vossische Zeitung " meldet , als gemeinsamer bürger -

licher Kandidat werde der Maurermeister und Architekt Friedrich Lentz

aufgestellt werden . Die Bezeichnung „ gemeinsamer bürgerlicher
Kandidat " kennzeichnet die Situation : der Socialdemokratie gegen¬
über machen alle bürgerlichen Elemente gemeinsame Sache . Unsre
Genossen im 49. Bezirk werden ihre gesamte Kraft daran setzen , die

Pläne dieser freisinnig - konservativen Koalition zu
Schanden zu machen . Das Mandat des 40 . Bezirks war zuletzt in

den Händen uns res Genossen Freudenberg , der wegen Krank -

heit zurückgetreten und zur Wiederherstellung seiner Gesundheit

nach dem ' Süden gegangen ist . Es muß am 31 . Rkai

dafür gesorgt werden , daß der 40 . Bezirk nach wie vor

durch einen Socialdemokraten vertreten bleibt und

unsren Genossen Leo Arons in das Rote Haus entsendet . Herr

Lentz ist ein Mann der kommunalpolisisch rückständigsten Anschauungen
und überdies ein Führer des Hansagrariertums . Er ist Vorsitzender
eines Grundbesitzervereins — einen würdigeren Vertreter konnte der

Freisinn samt seinen konservativ - antisemitischen Bundesgenossen sich

nicht aussuchen . Der Mann war schon bei den allgemeinen Stadt -

verordneten - Wahlen von 1903 vom Freisinn als Kandidat für den

39 . Bezirk aufgestellt worden , fiel aber elend durch . Möge dem

freisinnigen Führer der HauSagrarier , dein Maurer -

meister und Architekten Lentz , am 31. Mai dasselbe Schicksal

beschieden sein . — Im 32 . Bezirk scheinen sich unsre Gegner nicht

in die Unkosten einer Kandidatur stürzen zu wollen . Das darf aber

für unsre in diesem Bezirk wahlberechtigten Genossen kein Anlaß

fein , weniger eifrig zu agisieren . Unser Genosse K a r l L e i d muß

vom 32 . Bezirk mit einer imposanten Stimmenzahl in die Stadt -

verordneten - Versammlung zurückgewählt werden .

Uebcr die Thätigkeit ber Berliner Kriminal - nnd Sicherheitspolizei
Zw Jahre 1902 entnehmen wir dein kürzlich erschienenen Statistischen

Jahrbuch für die Stadt Berlin folgende nicht uninteressante Einzel

heiten . Es sind im Jahre 1902 5815 Verhaftungen erfolgt . In
2445 Fällen Ivar einfacher Diebstahl die Ursache ; Anzeigen über vor -

qekommene Verbrechen und Vergehen sind 30 078 eingegangen . Davon

' bezogen sich nicht weniger als 27 832 auf Diebstahl . 5236 auf Körper -

verletmng . 17 238 auf Unglücksfälle und Selbstmord . Wegen Ver -

gehen gegen die Sonntagsruhe sind 1160 Fälle zur Anzeige gc -

kommen , während wegen Majestätsbeleidigung 54 Anzeigen eingingen

gegen 106 im Jahre 1898 . Geradezu erschreckend gestiegen »st die

große Zahl Anzeigen wegen Vergehens gegen § 175 des Strafgeset, -

buche ? . Es gingen ein 239 gegen 163 im Jahre 1901 und 93 im

Jahre 1895 .
Das Verbrecher - Album enthielt am Schluß des Jahre »

1902 22 348 Photographien , die nach 23 Verbrechergattuugen ge -

sondert sind . Seit 1900 ist eine weitere Speerfizrerung eingetreten .

oo find die Schlafstelleudiebe nach Männern und Weibern geordnet .
ebens » ist dies bezüglich der Taschendiebe und der Laden - und

Marktdiebe geschehen . Das Hauptkontingent des AlbumS stellen

natürlich Einbrecher . Räuber . Diebe . Zuhälter , Prostituierte . Betrüger .
- - -eit 1900 werden Päderasten von de » Sittlichkeitsverbrechern ge¬
trennt geführt . Photographien von Päderasten befinden sich 583 .

von Sittlichkeitsverbrechern 154 im Album .

Von der allgemeinen Sicherheitspolizei wurden im Berichtsjahre
35 691 Personen im Polizeigewahrsam eingeliefert , darunter 23 657

Männer . 9999 Frauen und 35 Kinder . Die Gründe der Einlleferung

»varen Betteln , unerlaubter Gewerbebetrieb , Unsittlichkeit , Straßen -

auflauf und Unfug fowie Obdachlosigkeit . Hiervon wurden verwarnt

und entlassen 4384 , rm Polizeigewahrsam verstarben 4. dem Gericht

wurden 19 025 vorgeführt , an andre Behörden abgegeben 9566 , an

das Asyl für Obdachlose 330 . an das Waisenhaus 29, an Kranken -

Häuser 278 und weiter befördert 75.
Die Zahl der Korrigenden belief sich auf 1949 . Grund der Be «

sirafung war in 1210 Fällen Bettelei , in 590 Fällen Arbeitsscheu

- und m 149 Fällen Prostitution .

Wegen Bettelei sind im Jahre 1902 aufgegriffen worden
23 582 Personen , darunter 21 932 Männer , 1335 Frauen , 315 Kinder .
Die Höchstzahl der wegen Bettelei Sistierten fällt in die Monate
Januar und Februar . Im Januar wurden 2714 Personen auf -
gegriffen bei einer Temperatur von — 3,5 , im Februar 2413 bei
einer Temperatur von — 2,7 . Die Zahl der wegen Trunkenheit
Sistierten belief sich auf 5341 männliche und 702 weibliche Personen .

Was die Sittenpolizei betrifft , so standen im Anfang de ?
Jahres 1902 3976 Personen unter sittenpolizeilicher Kontrolle , hinzu
kamen im Laufe des Jahres 533 . Dagegen gingen ab 699 , und zwar
wegen Eintritts in ein Dienst - oder Arbeitsverhältnis 435 , wegen
Verheiratung 16, wegen Fortzuges von Berlin 12, Schwangerschaft
oder Krankheit 9 , Verbüßung längerer Freiheitsstrafen 184 , ver -
storben sind 43. Sistiert wurden im Laufe des Jahres wegen
verbotswidrigen Aufenthalts Hierselbst 18, Nichtgestellung zur ärzt -
lichen Untersuchung 225 , wegen lüderlichen Umhertreibens 12156 ,
Aufenthalts bei Kupplern 816 , Verdachts der Syphilis 24 , dem
Amtsanwalt zur Erhebung der Anklage zugeführt 10 117 . Wegen
Syphilis wurden 1131 an die Krankenhäuser befördert . Außerdem
wird mitgeteilt , daß die Zahl der Fälle syphilitischer Erkrankungen
beim Gewerkskrankenverem 11 698 , beim Militär 710 betrug .

Der Neubau des ReichS - Patentamtcs in der Gitschiner - und
Alten Jakobstratze hat in der letzten Zeit große Fortschritte gemacht . Der
Bau wird einer der größten Berlins werden und auch eine Front
an der Alexandrinenstraße , wo jetzt ebenfalls mit großem Eifer mit
dem Bau begonnen worden ist , bekommen . An der Ecke der
Gitschiner - und Alten Jakobstraße ist der Bau schon bis zum Dach
gediehen . Sobald der Flügel in der Alten Jakobstratze gerichtet ist ,
soll diese Straße durchgclegt und gepflastert Iverden . Es besteht der
Plan , alsdann eine Straßenbahn durch die Straße zu legen zur
Verbindung des Halleschen Thores mit der Jannowitzbrücke ec. Die
Alte Jakobstraße soll dann auch eine Omnibus - Verbindung erhalten .
Durch die Oeffnung der Alten Jakobstraße wird der Verkehr über
den Belle - Allianceplatz ganz wesentlich entlastet werden , aber andrer -
seits wird durch die Bebauung des großen Terrains der
ehemaligen Garde - Kürassier - Kaserne mit öffentlichen Gebäuden ,
Jndustriepalästen : c. auch wieder ein größerer Verkehr am Halleschen
Thor entstehen .

Geistlichkeit und Justiz . Die Kreisshnode von Zauch - Belzig hat
die Mitwelt mit folgender Resolution erfreut : „ Durch den Auto «
mobil - und Radfahrsport schwindet auch das religiöse
Interesse der Männerwelt . Im Sommer , nacht man Ausflüge
ins Freie , im Winter aber nehmen Vereinsvergnügungen , die
Politik usw . den breitesten Raum in der Oeffentlichkeit ein , der
moderne Zeitgeist hält den Sinn der Menschen völlig
im Genüsse nieder und die religiösen Zweifel werden
durch sogenannte Ergebnisse der Wissenschaft noch gestärkt . Die
Synode nahm folgenden Antrag an : „ Königliches Konfistormm wolle
dahin wirken , daß Automobil - Wett - und Erprobungssahrten an Sonn -
und Festtagen nicht mehr stattfinden . "

Die Eisenbahnfahrten sind als verbotswürdig in diesem
Beschluß vergessen worden , der allerdings in andern Erscheinungen
seine Parallele hat . Oder ist die Sehnsucht , daß das Radfahren an
Sonntagen eingeschränkt werde , etwa bedenklicher als die in un -
zähligen Gerichtsurteilen ausgedrückte Ansicht , daß die stille
Verbreitung eines socialdemokratischen Flugblattes
an Sonntagen öffentlich bemerkbare Arbeit und daher zu b e -
strafen ist ? Die Resolution der Kreissynode schadet wenigstens
keinem Menschen , die Wirkung wissenschaftlicher Produktionen der
bürgerlichen Justiz bekommt der Arbeiter aber empfindlich an seinem
Geldbeutel zu spüren .

Die böswilligen Alarmierungen wollen kein Ende nehmen . Es
vergeht fast keine Woche , in der die Feuerwehr nicht einige Male
nachts ohne jede Veranlassung böswilligerweise durch die öffentlichen
Feuermelder nach der äußersten Peripherie alarmiert und dadurch
oft auf längere Zeit der Wachbereitschaft entzogen wird . In
der letzten Nacht gegen 2 Uhr erfolgte wieder eininal ein solcher
Alarn » »ach dein Rummelsburger Platz am Schlesischen Güterbahn -
Hof, diesmal gelang es , den Thäter zu ermitteln und festzunehmen .
Der Feuerwehr gegenüber gab er an . aus Unkenntnis gehandelt zu
haben und Gustav Stafs aus der Rüdersdorferstraße zu sein . Die
Polizei stellte jedoch fest , daß er sich einen falschen Namen beigelegt
hatte , worauf er sich Arbeiter Emil Stabs nannte und behauptete ,
obdachlos zu sein .

Eine ehrliche Seele . Der in Untersuchungshaft sitzende Leiter
der „ Fides , Berliner Privat - Detektiv - Bureau und Auskuiiftei " ,
Max W i e n e ck e wird sich am 4. und 6. Juni vor der Straf -
kammer 8 a des Landgerichts I zu verantworten haben . Die Anklage
lautet auf Betrug und Konkursveraehen . Die Verhandlung wird

LaudgerichtSrat C a f p e r leiten , die Verteidigung Rechtsanwalt
Dr . D a v i d f o h n führen . ES sind ca. 50 Zeugen geladen .

Das Ende eines Liebesdramas . Ihren Verletzungen erlegen
ist im Paul Gerhardt - Stist die 18jährige Plätterin Ida Buchwald ,
welche am 26 . April d. I . von dem 20jährigen Malergehilfen Otro
Reinbrecht in der Togostraße überfallen und durch vier Revolverschussc
verletzt worden war . Neinbrecht hatte sich durch einen Schutz in die
Schläfe sofort getötet . Die Verletzungen der Buchwald erschienen
zunächst weniger bedenklich . Drei Kugeln , die in den Körper ein -
gedrungen waren , konnten sofort entfernt werden , während der nach -
folgende Schwächezusland die Enlfernung der vierten Kugel , die in
dem Rücken steckte , nicht gestattete . Da das Geschoß am Rückgrat
saß . wurde seine Enrfernung nunmehr durch einen operativen Ein -
griff erforderlich , welcher am Montag vorgenommen wurde . In der
Nacht zum Dienstag ist die Buchwald an den Folgen der Operation
gestorben .

Ter finanzielle Zusammenbruch des Notars und Rechtsanwalts
Georg Merleker soll nach Meldung verschiedener Blätter mit dem
Verschwinden des Berliner Lebemannes Alfons Nöbll zusammen -
hängen . Die Verpflichtungen , die der Anwalt für Röhll übernommen
hat , sollen 430 000 M. betragen ; da er sich außer stände sah , Zahlung
zu leisten , so entfernte er sich aus Berlin . Rechtsanwalt Merleker
hatte Röhll zum Klienten . — Die Schauspielerin Rita Leon , die
Freundin Röhlls , die ebenfalls Berlin verlassen hatte , schreibt dem
„ Berl . Börs . - Cour . " aus Paris , dah sie in Europa zu bleiben ge -
denke und nächstens i » Köln auf der Bühne wieder erscheinen werde .

Durch Oeffnen ber Pulsadern versuchte sich gestern nachmittag
die 60 Jahre alte Hauseigentümeriil Courths zu Reinickendorf .
Gesellschaftstr . 3, das Leben zu nehmen . Die Frau leidet an Ueber -
reizung der Nerven und griff in einem Anfall ihres Leidens zum
Messer , während ihr Mann sich in einem Rebenzimmer befand .

Die Jchönholzer Heide soll , wie gemeldet wird , doch zum Teil
erhalten bleiben . Die Verhandlungen zwischen der Firma Worch u. Co. ,
die für den Fiskus die Forsten in der Umgebung Berlins abholzt
und der Bebauung erschließt , und der Berliner Schützengilde wegen
Verkaufs des der Gilde gehörenden Geländes , das zur Schönholzer
Heide gehört , sind jetzt endgültig gescheitert . Damit steht fest , daß
wenigstens 48 Morgen von dem Waldbestand erhalten bleiben . Dazu
gehört das ganze Schloß Schönholz mit seinen schönen Parkanlagen .
Die großen Plätze in dem der Schützengilde gehörenden Etablissement
werden jetzt auch als Spiel - nnd Sportplätze den Schulen der Um -
gebung , sowie Sport - und Turnvereinen zur Verfügung gestellt .

Einen tödlichen Verlauf nahm ein Unglücksfall , dem der bei der
Großen Berliner Straßenbahn angestellt gewesene Streckenwärter
Otto zum Opfer fiel . Der 23jährige Mann , der erst seit sechs Wochen
bei der Straßenbahn in Arbeit stand , hatte Dienst in der Lands -
bergerstratze und bestieg , um nach dem Büsching - Platz zu gelangen ,
einen Straßenbahnwagen der Kontinental - Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen der Linie Watzmannstraße — Hohen - Schönhansen .
Am Büsching- Platz sprang Otto von der Vorderplattform des

Waggons ab , glitt auf dem frisch gesprengten Asphaltpflaster aus
und fiel so unglücklich , daß er eine Sckiädelzertrümmcrung erlitt . Er
wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht , erlag
jedoch dortfelbst schon gestern mittag seiner schweren Verletzung .
Der Verstorbene hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder .

Räuber im Diakonissenheim . Ein schwerer Raub wurde in tet

Nacht zu gestern in dem Hause des evangelischen Diakonenvereins

in der Bcerenstraße zu Zehlendors verübt . In der vergangenen Nacht

erwachte die Wirtschaftsschwester plötzlich , und sie gewahrte in ihrer

Schlafstube mehrere Männer , die von ihr die Schlüssel zu den Geld -

behältern verlangten . Sie konnte sie schon aus dem Grunde nicht

geben , weil sie sie selbst nicht besaß . Nun fielen die Männer über

die Schwester her , rissen sie aus dem Bett , nachdem sie ihr einen

Knebel in den Mund gesteckt hatten , banden ihr die Hände , schlugen

ihr ein Tuch über den Kopf und warfen sie auf den Fußboden .

Hierauf erbrachen die Räuber sämtliche Behältnisse und nahmen ihr

zwei Portemonnaies mit 21 und 27 M. und eine goldene Cylinder -

uhr mit doppelter Sprungkapsel und dem Zeichen M. S . in Mono -

grammform auf der Vorderseite weg . Vom Zimmer der Wirtschasts -

schwester drangen sie dann in die ebenfalls im Erdgeschoß gelegenen
Bureauräume ein , wo sie ebenfalls alle Pulte usw . erbrachen . Geld

fanden sie nicht und alle ihre Bemühungen , das Geldspind zu er -

brechen , waren vergeblich . Die Wirtschaftsschwester blieb hilflos

liegen , bis der im Kellergeschoß wohnende Wächter sie heute morgen

fand . Die Untersuchungen ergaben , daß die Räuber nicht von der

Straßen - , sondern von der Waldseite eingedrungen waren . �
Einer .

wahrscheinlich ein schmächtiger Mensch , war durch ein offenstchendcs
Klosettfenster eingestiegen und hatte den andren die Thür geöffnet .
Wieviele es im ganzen waren , kann die Schwester nach der über -

standcucn Aufregung nicht sagen .

Räubergeschichten aus dem Plänterwald erzählt ein ftmges Dienst¬

mädchen aus Stralsund der hiesigen Kriminalpolizei . Franziska
Dräger kam a », 20 . d. M. nachmittags niit einer Freundin von Stral -

suiid hierher . Während die Freundin sich vom Stettiner Bahnhof zu
einer Cousine nach der Oranienstraße begab , spazierte sie mit zwei
netten jungen Männern , die sich in der Nähe des Bahnhofs zu ihr

gesellten , nach dem Plänterwald hinter Treptow . Hier endete der

Spaziergang damit , daß einer der netten jungen Männer ihr
das Portemonnaie abnahm , den Inhalt in seine Tasche steckte
nnd es ihr leer an den Kopf warf . Dann warnten die

Herren sie vor einem Räuber , den sie ihr beschrieben , und

empfahlen sich. Das Unglück wollte es , daß die Fremde aus

Stralsund in der Köpnickerstratze a « sgerechnet auf den Räuber stieß ,
vor dem man sie gewarnt hatte . Da half dann nun die Warnung
nicht viel . Sie mußte lassen , was sie noch besaß , ihren und ihrer

Freundin Gepäckschein . Die Beraubte aber ließ sich das doch nicht
so ohne weiteres gefallen . Sie ermittelte vielmehr die Wohnung
des Räubers und nahm ihm die Gepäckscheine wieder ab . Nur das

Geld fehlt ihr jetzt noch und das soll ihr die Kriminalpolizei wieder

herbeischaffen. Wenigstens soll sie die Räuber im Plänterwald

fangen . Das ist auch gewiß nicht zu viel verlangt , nachdem da »

»nutige und findige Fräulein den dritten Mann schon allein erwischt
und ihm die Beute wieder abgejagt hat .

Grausige Folgen eines Ausfluges . Der Vogelhändler Rudolf
Weilemann aus der Schicklerstraße hatte mit einem Freunde , dem

Schlosser Brendel , am Dienstag einen Ausflug nach Spreenhagen
bei Fürstenwalde unternommen , um , wie er sich ausdrückte , ein paar
Groschen springen zu lassen , da er an den Pfingstfeiertagen ein gutes
Geschäft gemacht hatte . In Spreenhagen wollte er seinen Schwager
besuchen . Mittags fuhren Weilemann und Brendel nach Erkner
und gingen von da aus nach Spreenhagen . Bevor sie den Schwager
aufsuchten , kehrten sie in einem Gasthaus ein ; dort kam es bald zu
Streitigkeiten mit den ansässigen Schiffern ; man warf den beiden

vor , daß sie den Ausflug nur unternommen haben , um widerrechtlich
Singvögel einzufangen . Weilemann und Brendel gerieten bald so
in Bedrängnis , daß sie nach dem nahe belegenen Hause des Schwagers
flüchten mußten . Dort riegelten sie die Thür von innen zu ; nun
aber begannen die Schiffer das Haus zu stürmen . Die Thür wurde
erbrochen , und man drang in den Flur ein . Jetzt zog Weilemann
einen Revolver und feuerte mehrere Schüsse gegen die Augreifer ab ;
dabei wurde ein Schiffer schwer verletzt . Hierdurch wurde die Wul
der Spreenhagener noch mehr entfacht . Während Brendel sich den
Angreifern entziehen koiiiitc , wurde Weilemann gepackt und ins Freie
geschleppt . Er suchte sich mit dein Messer zur Wehr zu setzen . Doch
bald wurde er überwältigt und derart mißhandelt , daß er bewußtlos
liegen blieb . Von dem benaclchaicten Fredersdorf war inzwischen
ein Gendarm herbeigeholt Wörde » ; dieser veranlaßte die Ueber -
führung des Bewußtlosen nach dem Amtsgefängnis ( 1) , wo er zu »
nächst als Polizeigefaugener gehalten wurde , bald nach seiner Ein -
liefe rung aber verstarb . Am Mittwoch erhielt die Witwe
des Weilemann . der zwei kleine Kinder hinterläßt , die Nachricht von
dem Amtsvorftcher in Fredersdorf , daß ihr Mann in das Gefängnis
eingeliefert und an demselben Tage dort gestorben sei . FVau Weile -
mann begab sich sofort nach Fredersdorf , um an der Beerdigung ihres
Mannes teilzunehmen und die weiteren Schritte in der für sie so
überaus traurigen Angelegenheit zu veranlassen .

Bei einer Blitzlicht - Explosion kam Donnerstagabend 8 Uhr der

16jährige Schlosserlehrling Georg Wenk aus der Simeonstraße 13

schiver zu Schade » . Während die Eltern einen Ausflug unternommen
hatten nnd der junge Maiin mit seiner 18jährigen Schwester allein

zu Hanse war , versuchte er unter Anwendung von Blitzlicht zu photo »
graphieren . Durch Unvorsichtigkeit brachte er die Lichtmasse zur
Explosion . Unter hefrigem Knall , der straßenweit verspürt wurde ,
flogen die Fenster der Wohnimg auf den Hof hinab und Stich -
flamiiien setzten die WohnuiigSeinrichtung in Brand . Der un -

vorsichtige junge Mann erhielt bei dem Vorgänge schwere Brand -
wunden im Gesicht nnd an den Armen und mußte nach der Unfall «
station XIV in der Alexandrinenstraße gebracht werden . Wahrschein «
lich verliert er auch das linke Auge . Die alarmierte Feuerwehr
löschte den Brand in kurzer Zeit ab .

Feurrdericht . Ueber ein Dutzend Alarmierungen hatte die Wehr
in den letzten 24 Stunden zu verzeichnen . Gestern nachmittag bald

nach 3 Uhr wurde sie nach dem Geschäftshause „ Merkur " in der

Ritterstr . 45 gerufen , weil hier auf dem zweiten Hofe im dritten
Stock des rechten Seitenflügels in einem abgeschlagenen Räume der
Metalllvarenfabrik von Ri ' now u. Kaps Feuer ausgekommen war .
Die Gefahr konnte indes vom 17. Löschzuge leicht beseitigt werden .
Längere Zeit gab es aber nachts in der Prinz Eugenstr . 12 zu thun .
Hier brannten in einem Laden Möbel und Betten in größerer Aus -
dehming . ES mußte tüchtig mit einem Rohre Wasser gegeben
iverden , um die Flammen zu ersticken . Fast zur selben Zeit war in
der Mehnerstr . 45 in einem Keller allerlei Geriimpel , alter Hausrat ,
Verpackungsmaterial «. in Brand geraten , während in der Werft «
straße 5a

'
in einer Wohnung Decken , Möbel und Kleidungsstücke in

Flammen standen . Bei den vergeblichen Versuchen , diese zu ersticken ,
trug ein Mann Brandwunden an dem Kopfe und den Händen
davon . Unfug am öffentlichen Feuermelder lag einem Alarm zu
Grunde , der die Wehr bald nach Mitternacht nach dem Rummelsburger
Platz führte . Glücklicherweise iourde man des frevelhasten Burschen
habhaft , der nun seiner gerichtlichen Bestrafung entgegensieht . Etwas

später lvurde die Wehr »ach der Kurfürftenstr . 25 gerufen , weil hier
in der Bäckerei von G. Veckenstedt durch Ueberkochen von Fett ein
Brand entstanden war , der jedoch noch iin Keime unterdrückt werden
konnte . In der Prenzlauer Allee 36 wurde ein größeres Feuer in
der Geldschrank - und Automatenfabrik von Palm u. Haase be »
fürchtet , denn dichter Rauch drang aus den Fenstern . Glücklicherweise
stellte aber die Wehr fest , daß keinerlei FenerSaefahr vorlag , sondern
lediglich Ueberheizung eines Ofens die Ursache des erstickenden
Oualmes war . Alle übrigen Alarmierungen , die dann noch aus der
Müllerstr . 150 , Ackerstr . 129 , Forsterstr . 36 usw . einliefen , waren auf
ganz »ilbedeutende Feuer zurückzuführen , die ein sonderliches Ein »
greifen der Wehr nicht erforderten .

Hifö den J�aebbarorten .
Spandau . Ein gänzlich andres Gesicht dürfte voraussichtlich

unsre Stadt in der allernächsten Zeit erhalten , da nunmehr die Be -
siedelung des „ Ronnendammes " zur Thatsache werden soll . Die

Siemens - Schuckert - Gesellschast läßt zur Zeit ihre bereits vorhandene «



Fabrikanlagen am Nonnendamm ganz erheblich erweitern , so daß
nach Fertigstellung der Erweiterungsbauten noch lveitere 4000 Arbeiter
eingestellt werden können . Damit würde die Alleinherrschaft
der Staatsbetriebe einen bedeutenden Stoß erhalten . Die Staats -
arbeiter könnten sich wesentlich freier fühlen und auch die sonstige
wirtschaftliche Abhängigkeit der Einwohnerschaft von den Staats -
betrieben würde zum Teil aufhören . Zum mindesten wird
den Staatsbetrieben in der Privatindustrie im gewissen Sinne ein
Gegengewicht erstehen , das auch den Staats arbeitern nützlich
sein mutz .

Die Firma Sieinens - Schuckert bewirkt ferner , indem sie einen
Bankier entsprechend begünstigt , datz ein seit Jahren bereits er -
örtertes weiteres Projekt , nämlich die Bebauung des Nonnendammes
mit Wohnhäusern , gleichfalls zur Ausführung gelangt . Es soll ,
nachdem das Terrain bebauungsfähig gemacht ist , der Bau von etwa
70 Wohngebäuden in Angriff genommen werden . Es ist dafür ge -
sorgt , datz dem Wohnhäuserbau vollständig der private Charakter
gewahrt bleibt , denn die Firma Schlickert hat zur Bedingung ge -
macht , datz die Wohnhäuser von Privatleuten gebaut lverden .
Nunmehr mutz auch der jetzt weltentlegene neue Stadtteil eine
Siraßenbahn - Berbindung liiber Haselhorst —Sternfeldej
erhalten , und es ist anzunehmen , datz diese Bahnlinie von der
Stadt in eigner Regie gebaut wird . Weiter wird der
„ Nonnendamm " auch direkten Bahnanschlutz erhalten , da sich
die Gesellschaft erbietet , einen neuen Bahnhof an der Lehrter
Bahn nebst einer drehbaren Verbindungsbrücke über die
Spree auf eigne Kosten zu errichten . Dieser neue Bahnhof
„ Fnrstenbrunn " käme gegenüber dem Kabelwerk zu liegen . Wie es
heitzt , soll auch noch der Bau eines zweiten Bahnhofs am Spandauer
Bock , zwischen Charlottenburg und Spandau in Aussicht stehen . So -
nach hängt den Spandauer Stadtvätern wieder einmal der „ Himmel
voller Geigen " , sie sehen der Stadt sich neue kräftige Steuerquellen
erschliehen .

Gefährliche Passage . Am nördlicheil Ende des Grunewald -
s e e s , in nächster Nähe der Militär - Badcanstalt , verbindet eine auf
dem ziemlich tiefen Sumpf errichtete Fußgängerbrücke die beiden
Ufer . Diese Brücke befindet sich zur Zeit in einem sehr bedenklichen
Zustande . Verschiedene ihrer Pfähle sind gebrochen und so liegt sie
fast zur Hälfte iin Wasser und schivankt bei der lebhaften Benutzung
an Sonn - und Feiertagen so sehr , daß ihr Zusammenbruch be -
fürchtet werden mutz . Die Reparatur der Brücke sollte bewirkt
werden , bevor ein Unglück geschehen ist ! wenn wir nicht irren , ist
es der Militärfiskus , dein diese Aufgabe obliegt . Formell
ist die Unterhaltung des Bauwerkes allerdings eine Privat -
angelegenheft des Fiskus , da eine Warnungstafel darauf
hinweist , daß die Brücke von Civilpersonen nicht betreten
werden darf . Um dies Verbot kümmert sich aber im Grunewald
kein Mensch und kann sich auch niemand küinmern , da eben keine
andre Verbindung der Heiden Ufer vorhanden ist und jeder , der den
Grunewald in dieser Gegend besucht , notgedrungen auf diese Brücke
angewiesen ist . Unter solchen Umständen bedarf es wohl nur dieser
Anregung , um den Militärfiskus zur baldigen Reparatur des un -
entbehrlichen Verkehrsweges zu veranlassen .

Ans Rixdorf . Beim Abladen von Balken auf dem Holzplatz
von Stoltz , Kottbuser Damm 80, sprang dem in Berlin wohnhaften
Arbeiter Karl Lehmann ein Balken gegen die Brust und zerbrach
ihm mehrere Rippen . L. wurde »ach erster ärztlicher Hilfe nach
feiner Wohnung geschafft . — Eine „ teure Umarmung " wurde in
einem Schanklokal in der Schönwciderstratze dem Bauunternehmer
Karl Krause zu teil . Ein dem K. völlig unbekannter Gast umschlang
ihn plötzlich mit den Worten : „ Du bist und Reibst mein lieber
Schwager und giebst noch eine Lage I" K. ging hierauf
jedoch nicht ein , sondern verließ das Lokal . Bald dar -
auf vermißte K. sein Portemonnaie mit über 100 M. In¬
halt , das er im Lokal in eine äußere Jacketttasche gesteckt
hatte . Als K. nach dem betteffenden Lokal zurückkam , war der Un -
bekannte , der ihn umarmt und dabei unzweifelhaft das Portepionnaie
entwendet hatte , bereits verschwunden . — Zahlreiche Einbruchs -
dieb stähle in Lauben find in letzter Zeit ausgeführt worden .
Besonders wurden den Laubenkolonisten Tauben , Hühner und
Kaninchen gestohlen . Jetzt ist e§ der Kriminalpolizei endlich geglückt .
in zwei jungen Burschen Namens Franz Hämmerling und Paul
Berger die Berüber zahlreicher Laubeneinbrüche zu ermitteln und

festzunehmen . Mit den gestohlenen Tieren trieben die beiden einen

schwunghaften Handel .

Gerichts - Leitung .
Im Pommernbank - Prozeß ziehen sich die Vorverhandlungen zu

dem eigentlichen Anklagethema doch weit mehr in die Länge , als
>nan ursprünglich erwartet hatte . Auch für die beiden letzten
Verhandlungstage hatte der Stotzseufzer „ toujours perdrix " seine
volle Berechtigung , denn auch an diesen Tagen glich die Verhandlung
einem Kolleg über die Grundprincipien des Taxwesens , über welche
die Gelehrten noch immer grundverschiedener Meinung sind und bei
deren Begründung sie manchmal recht hart auf einander stoßen .
Die letzten beiden Tage waren vorwiegend der weiteren Er -

ledigung der von der Verteidigung formulierten Beweisanträge .
die nunmehr die Nummer 141 erreicht haben , gewidmet ; eine ganze
Anzahl wurde durch die beantragte Vorlesung von Schriftstücken ,
durch die Gutachten der Bücherrevisoren Kruse und Kusch ke ,
sowie durch Vernehmung des Prokuristen H o r w e g e sofort erledigt ,
für eine Anzahl andrer bedarf es der Vernehmung von Zeugen ,
die für nächsten Montag vorgeladen werden sollen . — Nach Fest -

stellung des Ilmfanges dieser Beweiserhebung wandte sich nunmehr
gestern die Verhandlung der eigentlichen Anklage , den

Strafthaten der Angeklagten zu und zwar zunächst soweit
den letzteren Untreue gegen die Pommernbank durch Anlage ihrer
Gelder in Terrainspekulattonen in idealer Konkurrenz mit Betrug
und Bilanzverschleierung zur Last gelegt wird . In der Hauptanklage
waren die Angeklagten aus dem Grunde der Untreue beschuldigt
worden , weil sie 26 000 000 M. der Pommernbank mit Hilfe der

Nebengesellschaften , insbesondere der Jmnwbilien - Verkehrsbank , in

Terrainspekulattonen angelegt hätten . Staatsanwaltschaftsrat Beeck

überreichte gestern zu diesem Puntte eine neue Nachttags -

Anklage , in welcher behauptet wird , daß die Pommernbank nicht
26 Millionen , sondern 33 Millionen in Terrains der Immobilien -
Verkehrsbank bezw . ihres Anhanges angelegt habe . Das Aktienkapital

habe am 31. Dezember 1900 lo Millionen Mark , die buchmäßige

Reserve 6 152 000 M. betragen . In dieser Nachtragsanklage wird

der Gesamtmangel an Unterlagshypotheken wie folgt berechnet : für

1896 auf 23 834 309 M. . 1897 auf 24 164 383 M. , 1303 auf

29 557 000 M. . 1899 auf 5 895 340 M. Dazu wird weiter bemerkt .

daß unter die im Jahre 1399 als solche dienenden Unterlagshypotheken
ca . zwei Millionen aufgenommen seien , die dadurch geschaffen worden

feien , datz man 31 Grundstücke , deren Erträge mit wenigen Aus -

nahmen nicht einmal die Zinsen der bisherigen Hypotheken deckten ,

von zwei Herren nachtaxieren Uetz und auf Grund dieser Taxen die

Unterlagen in der angegebenen Höhe ergänzte . Die von diesen

beiden Herren ( Scholz und Leuth old ) abgegebenen Taxen übersteigen
die Taxen der gerichtlichen Sachverständigen um 7 Millionen Mark .

— Die nächste Sitzung findet am Freitag 9 Uhr statt .

Ein Opfer der Auswcisungspraxis . Wegen Heiratsschwindels
hatte sich gestern vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I

der Reisende Albert K i e s o w zu verantworten . Er war in vier

Fällen als Bewerber aufgetreten , hatte allen die baldige Heirat ver -

sprachen und sie wieder sitzen lassen , nachdem er sie so viel wie

möglich beschwindelt hatte . Im ersten Falle war er als „ A s s i st e n t

im königlichen Staatsarchiv Georg Keßler " auf -

aetteten . Auf seine Angabe hin . daß er noch 200 M. zur Hinter -

lequng einer Kaution bedürfe , borgte ihm sein zukünfttger Schwieger -

vater das Geld . Der Angeklagte ließ sich dann nicht wieder

blicken , sondern suchte sich ein neues Opfer , wo er sich

als Eisenbahn - Materialienverwalter Bölling einführte . Aehnlich

lag « » die beiden übrigen Fälle . Der Angeklagte legte ein offenes

Geständnis ab , führte aber zu seiner Entschuldigung an , daß alle
seine energischen Kämpfe , ein ehrlicher Mensch zu werden , vergeblich
gewesen wären . Er habe es zu einer bescheidenen Stellung gebracht
und aus Liebe ein armes Mädchen geheiratet . Er habe in der glück -
lichsten Ehe gelebt . Da sei plötzlich wie ein Blitz aus heiterm Himmel
vom Polizeipräsidium die nach acht Tagen zu bewerkstelligende Aus¬
weisung gekommen , die mit seinen vielen Vorstrafen begründet
wurde . Es sei acht Tage vor der Entbindung seiner Frau gewesen .
Ohne Heimat , ohne Obdach und fast mittellos habe er sich auf den
Weg nach Stetttn gemacht . Hier habe er bei einem Anwalt Be -
schäftigung als Schreiber gegen ein Monatsgehalt von 50 M. ge -
funden . Nach einiger Zeit habe er sich an den Verein zur Besserung
entlassener Strafgefangener um Unterstützung gewendet . Der Verein
habe sich bei seinem Chef erkundigt , wie dieser mit ihm zufrieden
sei . Tags darauf sei er entlassen worden , obgleich sein Chef
sehr mit ihm zufrieden gewesen sei . , Es sei ihm nichts
andres übrig geblieben , als sich wieder nach Berlin
zu wenden . Kaum hier angelangt , sei ihin sein Kind
gestorben . Verzweifelt sei er umhergeraunt , um die Kosten der
Beerdigung aufzutreiben . In diesem Zustande habe man ihn zu
einer Strafvcrbützung von zehn Tagen Haft abgeholt , weil er gegen
das Ausweisungsverbot verstoßen hatte . Wieder in Freiheit , habe
er den nutzlosen Kampf um die Redlichkeit aufgegeben und sich dem
Heiratsschwindel ergeben . Der Gerichtshof wies den Angeklagten
darauf hin , daß er nicht nötig gehabt hätte , in unmittelbarer Auf -
einandcrfolge vier Betrugsfälle zu begehen . Das Urteil lautete auf
zto ei Jahre drei Monate Zuchthaus , 600 M. Geldstrafe
und fünffährigen Ehrverlust .

Wegen Verbreitung des beschlagnahmten Bilscschcn Romaus :
„ Aus einer kleinen Garnison " hatte sich vor dein Brandenburger
Schöffengericht der Verleger der „ Brandenbnrger Zeitung " , Otto
Sidow , zu verantworten . Er hatte nicht - das durch den Beschlutz des
Rietz er Kriegsgerichts beschlagnahmte , im Verlage von Richard Sattler
erschienene Bilsesche Buch verkauft , sondern das in einem Wiener
Verlage unter anderm Verfassernamen erschienene und in Deutsch -
land weit verbreitete Buch . Verschiedene Gerichte haben bereits dieS
Buch freigegeben , weil das Metzer Verbot sich auf das Sattlersche
Verlagswerk bezieht . Das Brandenburger Schöffengericht war aber
der Ansicht , datz jeder Neudruck des Bilseschen Buches ohne weiteres
unter diese Beschlagnahme falle und verurteilte Sidow zu 20 M.
Geldstrafe . Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt .

Versammlungen .
Der Deutsche Holzarbeiter - Berband lZ a h l st e l l e Berlin )

hielt am 25 . Mai bei Keller , Koppenstratze , eine außerordentliche
Generalversammlung ab . Auf der Tagesordnung stand die
Berichterstattung vom Verbandstag . . Glocke und
S tu sehe teilten sich darin . Sie gaben in großen Zügen ein Bild
vom Stande der Verbandsverhälttiisse und von den Verhandlungen
und Ergebnissen des Verbandstages . Da unsre Leser darüber
bereits unterrichtet worden sind , brauchen wir bei dieser
Gelegenheit nicht wieder darauf einzugehen . Beide Redner
sind der Meinung , datz die auf dem Verbandstage fest -
gestellten Fortschritte die Aussicht eröffnen auf immer neue
Erfolge bei dem Bestreben , die Lage der Mitglieder zu heben . Eine

eigentliche Diskussion fand nicht statt ; es waren nur einige An -

fragen an die Delegierten von diesen zu beantworten . Man schritt
dann zur Wahl des Verbandsausschusses , die per Stimmzettel vor -

genommen wurde . Mit der Feststellung des Resultats , die nicht
gleich vorgenommen wurde , bettaute die Versammlung eine Zähl -
lonrmission , die das Resultat in der Zeitung bekannt zu geben hat .
Darauf erfolgte der Schluß der Versammlung .

Der Arbeitrr - Sängerbuud hielt am 15. Mai eine AuSschußsitzung
in der Brauerei Friedrichshain ab . Zur Aufnahme in den Bund

hatten sich drei Vereine gemeldet : „ Bleib treu " ( Berlin ) , „ Harmonie
Ost " ( Berlin ) und „ Eintracht " ( Nieder - Schöneweide ) . Die beiden

ersten Vereine werden nach Singen eines Probeliedcs in den Bund

aufgenommen ; „ Einttacht " will vom Singen des Probeliedes bis -

penstert fein , da feine Mtglieder als kleine Geschäftsleute am

Sonntagvormittag nicht abkommen können . Der Ausschutz entspricht
diesem Ersuchen msofern , als zwei Vorstandsmitglieder delegiert
werden , die das Probelied sich in ihrer Uebungssttmde anhören
und dann dem Ausschutz darüber berichten werden . Zum Sänger -
fest in Friedrichshagen wird auf Anregung des Vorstandes beschlossen ,
außer unsren Tendenzliedern noch das Lied „ Mutterherz " von Hand -

werg und „ Abends " von Schulken zu fingen . Der Vorsitzende Meyer

giebt dann das neueste Lied der Liedergemeinschast „ Schwur freier
Männer " bekannt . Da dieses Lied nur für große Chöre besttnimt
ist , so ist die Entnahme keine obligatorische , sondern die großen
Vereine mögen sich die Partitur von A. Seikrit , Fidicinstr . 16,
kommen lassen , und dann ihre Quartette bestellen . An derselben
Stelle kann auch das Lied „ Abends " von den Vereinen be -

stellt werden , die nicht im Besitze desselben sind . Der
Verein Nr . 59, „Sangeslust U" , ist aus dem Bunde ausgetteten .
Das Komitee zur Ernchtung eines Herwegh - Denkmals bestätigt in
einem Briefe den Empfang der ihm überwiesenen 150 M. Der

Vertreter der „Typographia " äußert sich über die Behandlung der

Vereine bei Parteifestlichkeiten . Besonders arg sei es bei der Mai -

feier des ersten Kreises bei Kliem gewesen . Er faßt seine Ausführungen
dahin zusammen , datz unter solchen Umständen sein Verein sich nicht

mehr an den Auffiihrungen zum 1. Mai beteiligen würde .

Ihm stimmen verschiedene Delegierte bei . Die Parteigenossen
bestellen die Vereine , und haben bei der Aufführung nicht das ge¬

ringste Interesse daran . Wenn sich das nicht ändert , dann möge die

Partei ihre Feste ohne Mitwirkung des Arbeiter - Sängerbundes ab -

halten , da wir uns ja nicht aufdrängen , sondern die Parteigenossen

zu uns gekommen sind . Das diesjährige Provinzial - Sängersest findet

Sonntag , den 26. Juni , in Zehdenick statt . Recht rege Beteiligung im

Interesse der Sache erwünscht .

VmmfcKtes .
Ans ländlichen Hütten . Im Dorfe Benthe bei Hannover

hat die Staatsanwaltschaft eine 55jährige geisteskranke F r a u e n s -

Person aufgefunden , die seit etwa fünfzehn Jahren in
einem dunklen Raum , völlig verwahrlost , auf Stroh liegend , ihr
Leben fristete . Die Aufgefundene ist die 55 Jahre alte Dorette Koch ,
die Schwester der Frau des Gastwirts Bode vom neuen Benther
Berggarten . Vor etwa zwanzig Jahren war Dorette Koch mit einem

jungen Burschen aus dem Dorfe verlobt . Diese Verlobung ging
zurück , infolgedessen bekam die Koch ein Gemütsleiden , das später
zur völligen Geisteskrankheit führte . Anfangs war sie ungefährlich , später
mutzten sie die Eheleute Bode in strengen Gewahrsam nehmen ; diese
gingen mit der Einsperrung aber zu weit . Sie sperrten die Koch
in ein Zimmer ein . das vollständig schmutzig und ohne Licht und Luft
war . Die Fenster waren mit Blech vernagelt , das Lager bestand
aus Stroh , die Kleidung nur aus Lumpen , die ihr in Fetzen vom
Leibe hingen . Ihre Notdurft mutzte sie im Zimmer verrichten . —
Als man die Koch auffand , war sie vollständig vertiert . Die Sache
kam dadurch ans Tageslicht , datz vor der Hochzeit des jungen Bode
Maler im Hause arbeiteten , die wiederholr lautes Wimmern hörten
und deshalb Anzeige erstatteten , weil sie auf ihre Nachfrage nach
der Ursache des Wimmerns von den Bewohnern des Hauses ab -

gewiesen wurden . Mittwoch früh war der Landrat von Linden in

Begleitung des Kreisarztes in Benthe , um Feststellungen an Ort und
Stelle vorzunehmen . Diese ergaben die vollständige Richtigkeit der

geschilderten Zustände . Auf Grund des Befundes wird die Koch
einer geeigneten Anstalt zugeführt werden . Ob eine Verhaftung
oder eine Bestrafung der beteiligten Personen erfolgen wird , mutz
das Gericht erst beschließen . — Besonders auffallen mutz , datz in
einem Dorf von etwa 300 Einwohnern eine Person , die gewiß jeder
kannte , so lange von der Bildfläche verschwinden konntt , ohne datz
sich jemand darum kümmerte -

Ein Großfeuer hat in Kassel Schaden angerichtet . Im ehes
maligen Regierungsgebäude , in welchem sich jetzt zahlreiche städtische
Bureaus befinden , brach gestern Grotzfeuer aus . Das Gebäude

brannte bis zum ersten Stock vollständig aus , viele Akten wurden

vernichtet , großer Schaden ist auch in Warenlagern angerichtet . Ein

Feuerwehrmann erlitt Verletzungen .

Nebcr eine Dynamit - Explosion wird aus Budapest berichtet :
Beim Bahnbau in Poszena fand infolge Unvorsichtigkeit eine

Dynamit - Explosion statt , ivobei das Magazin in die Luft flog , fünf
Kinder getötet und neun Personen schwer verletzt wurden . — Die

Regierung beabsichtigt , sämtliche Facharbeiter - Korporationen auf -

zulöscn und die Führer zu verhaften .

Eine Brnndkatastrophe . Ueber Memphis ( Tennessee ) wird

gemeldet : Eine große Feuersbrunst zerstörte den ganzen südlich des

Aazooflusses gelegenen Teil von Dazoo City im Staate Mississippi
in einer Länge von zwölf und einer Breite von drei Häusergevierten .
Unter den zerstörten Gebäuden sind das Rathaus , das Gerichts -
und das Postgebäude sotvie alle . Banken , Geschäftshäuser und

Zeitungsdruckereien .

Grubenkatastrophe . Ueber New Dork wird berichtet : Nach einem

Telegramm aus Harrisburg ( Pennshlvanien ) wurden in einem Berg -
werke bei Williamstown fünfzig Bergarbeiter durch

schlagende Wetter verschüttet . Sieben Leichen wurden

bisher geborgen .

Abgefaßter Tefraudant . Der Kassierer der Sparkasse in

Nieder - Planitz in Sachsen , Gustav Golditz , der im Dezember v. I .
nach Unterschlagung von 138 000 M. flüchtig geworden war , wurde
in Monte Carlo , wo er unter dem Namen Jurek in einem Hotel als

Kochgehilfe bedicnstet war , verhaftet . Das defraudierte Geld sei

ihm in Italien von Freunden gestohlen worden .

VriefkAften der Redaktion .

R. M . Zahna . „ Sic müssen " kostet 2 M. Liebknecht . Wörter .
buch 3,20 M. senden Sic den Betrag ein und bemerken Sie aus der An -

Weisung , wofür derselbe bestimmt ist, — B. G. Noch. — N. Z. Ja . —
1001 . Angekommen .

Jurirtilcher Cell .

Die jiiriflischc Sprechstunde findet täglich mit Zlnsnahme des Sonnabends
von ?- / , bis »' / - Uhr abendS statt . G- östn - t : ? Ubr .

M . Ä. 69 . 1. und 2. Ja . — ft . 9) 1. Selbstverständlich .
— H. M . , Golzstr . 100 . Die Geldstrase kann durch Pfändung bei -
getrieben werden . In der Regel erfolgt ( ohne Pfändung ) nach fruchtlosem
Aussall der Zahlungsaufforderung die Aufforderung , innerhatb einer be-
stimmten Frist zu zahlen oder die Strafe anzuttetcn . — T. 3fc, Der Mann
ist nicht berechtigt , die persönliche Freiheit seiner Frau zu beschränken . Bor
Schulden aus seinen Namen kann er sich durch Aushebung der Schlüssel -
gemalt seiner Frau schützen. Beispiele für solche Aushebungen finden Sie
Nr. 22 und 23 S. 225 des dem Arbciterrecht beigefügten Führers . Das Buch
liegt in den öffentlichen Lesehallen aus . Gütliche ' Verständignng ist ratsamer .
— Heilanstalt . Sie mihoerstehen die Einrichtung dieser Anstalten . Ist
ein Versicherungspflichtiger erkrankt und als Folge der Krankheit Erwerbs -
Unfähigkeit zu besorgen , so kann (nicht imiff ) die Versicherungsanstalt zur
Abwendung dieses Nachteiles ein Heiwersahrm eintreten lassen . Sie kann
(nicht mnsO auch dem Erkrankte » Ausnahme in einem Krankenhaus oder in
einer Anstalt sür Genesende — Rekonvalescentenhcim — gewähren . Da
die Ausnahme in solchen Anstalten in der Regel von erheblichstem Vorteil
für die Erkrankten ist, so übersteigen die Anträge auf Ausnahme in solche
Anstalten bei weitem die Bewilligmigcn . Gegen den Willen des Erkrankten
ist die Unterbringung in solcher Anstalt nur zulässig , wenn der Erkrankte
weder verheiratet ist, noch eine eigne Haushaltung hält , noch Mitglied der
HauSbaltung seiner Familie ist. Der Erkrankte verliert den Anspruib aus
Invalidenrente , wenn er sich den von der Versicherungsanstalt getroffenen
Maßnahmen ohne gesetzlichen oder sonst tristigen Grund entzogen hat , wenn
xr serner aus die Möglichkeit der Entziehung hmgewicsen ist und wenn
außerdem noch nachgewiesen wird , datz die ErwerbSunsähigleit durch sein
Verhalten veranlaßt ist. ES ist den in solcher Hellanstalt Aufgenommenen
dringend davon abzuraten , ost nur durch die nervösen Folgen ihrer
Krankheit veranlatztcu Unzufriedenheiten mit dem Fortschritt der Heilung
durch Verlassen der Anstalt Folge zu geben . — X. X. 100 . 1. und 2. Ja .
— 91. ®. 4. Sie müssen , auch wenn Sie reklamiert haben , bis zur Er -
ledigung der Reklamation zahlen . Wird der Reklamation stattgegeben , so
erhalten Sie daS zuviel Erhobene zurück . Die Erledigung Ihrer Rella -
maüon kann monatelang sich hinziehen . Der von Ihnen eingeschlagene
Weg ist der zutteffcndc . — B. 48 . Nicht an die Armendirektion , Abt . f. Sl . ,
sondern an die Armendirektion ( ohne Zusatz ) , unter Beifügung der in der
Zuschrift vom 7. Mai enthaltenen Journalnummer mutzten Sie die Eingabe
( Antwort auf die Ansrage vom 7. Mai ) mit der Bitte um Beschleunigung
richten . — B. 8. Ihre im Jahre 1896 kinderlos verstorbene Schwester
wird von Ihrer Mutter , Ihnen und Ihren Geschwistern zu gleichen Teilen
beerbt . An Stelle verstorbener Geschwister treten deren Kinder . — Schatin .
Die Halbschwester erbt mit . Können Sie sich mit den Verwandten nicht
gütlich einigen , so können Sie gerichtliche AuSeinanderjetzung beantragen
oder ilagen .

Marktpreise vi » Berlin am 25 . Mai 1S04
nach Ermittelungen deS kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Ctt .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch .
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hecht «
Harsche
Schlei «
Bleie
Krebse

«0 Stück
1 kg

per Schock

7. 00
1,80
1. 40
1. 60
1,80
1,80
2,60
3,40
2,00
2,80
3,00
2,40
2,00
3,00
1. 40

16,00

5,00
1,20
1,10
1. 00
l,2 (i
1,20
2,06
2,46
1,26
1,46
1,20
1,20
0,80
1,40
0,80
3,00

t srei Wagen und ad Bahn .

WitterungSübcrsicht vom 86 . Mai 1994 . morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

L S
V |
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e a
K- r
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763 SO
765
761
765
765

SO
OSO
SO
SO

oetler
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3heiter
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üwolkig
2heiler
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bi K
= %
ä \ \
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12
15
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18
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15

Stattone » 5 «
c 5
R «

� B
1 5
KS

Haparanda 768S
Petersburg ! 772W
Corl
Aberdecn
Paris

760 ; S
759: @ttII

Wetter

2wolkenl

Ehester
gedeckt
- . bedeckt

( öS
c 2.
5 «
gs *
W To

6
7

9
18

Wetter - Proguose für Freitag , den 87 . Mai 1994 .
Etwas wärmer , vorwiegend heiter und stocken bei ziemlich lebhasten

südöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Danksagung .
Allen denen , die bei der Beerdigung

meines lieben Mannes , des Maurers
4rll »ei - t Rnascli

mitgewirkt haben , besonders dem
Vorstand des Centralverbands der
Maurer sowie dem Wahlvercin meine »
innigste » Dank . 15266

Frau Alwine Raaseb .

Danksagung .
Hiermit sage ich den Herren

A. Faller , den Brüdern Hnnch
und allen Freunden meines unver -
gctzlichen Bräutigams

Iteinliold Becker ,
welche ihn zu Grabe geleiteten , meinen
innigsten Dank . 1529b

Helene Woldt .

Allen werten Verbands - und Ar -
beits - Kollegen sowie Freunden und
Bekannten unfreS dahingeschiedenen
guten VaterS , Schwieger - und Groß -
vaters

Friedrieh Sehiele
die in so zahlreicher Weise ihm am
Grabe die letzte Ehre crivicsen haben ,
insbesondere dem Gesangverein sür
die ttostvollcn Lieder sage ich hiermit
im Namen der Hinterbliebenen de »
herzlichsten Dank .

FrleSr . Schiele .

Dr . Simrnel , s,r;n"4?;
Specialarzt für ( 1/3 »

Bant - and Harnleldea .
10 —aKf —7. Sonntags 10 —12 , 3 —4 .



Achtung , Säckersfr eik !
Siitjtt , AM « nnii bchniim Hr fimiüfrsutn!

Unterstützt die streikenden Bäckerei - Arbeiter in ihrem schweren Kampfe
zur Erringung menschenwürdiger Lohn - und Arbeitsbedingungen

Kauft nur Brot und andre Backwaren aus den Bäckereien , in welchen
unsre bescheidenen Forderungen erfüllt werden .

Ztur dort sind die Forderungen bewilligt , wo die mit dem

Stempel des Verbandes der Säeker , Mitgliedschaft Berlin , und

der Unterschrift :

Karl Hetzschold , Kchnthilttßrcht 11 - 12
versehenen Flahate aushängen .

Wir bitten das geehrte Publikum , streng auf obiges zu achten , . da

von vielen Bäckermeistern versucht wird , durch Aushängen von nach »

geahmten und gefälschten ? lahaten die Bevölkerung zu täuschen
und irrezuführen .

Wir appellieren an das Rechtsgefühl des Brot konsumierenden Publikums ,

diese Versuche der Täuschung , die von den Bäckermeistern unternommen

werden , zu nichte zu machen .

Wir hoffen , dass uns die Sevölhernng auch femer wie bisher

in nnserm berechtigten Kampfe unterstützen wird !

Wir machen das verehrte Publikum darauf aufmerksam , daß eine

ganze Reihe Bäckermeister und Händler die Forderungen entweder zurück -

ziehen oder durchbrechen . Wir haben daher diesen Leuten unsre Plakate
entzogen .

Bäckermeister , die ihre Bewilligungen zurückgezogen haben
oder denen die Plakate von uns entzogen sind :

Berlin .
( 5. Weber . Breslau erstr . 11.
Böhme , Schleiermacherftr . 11.
Jaentcke , Ritterstr . 40 und Breite -

strage 20.
Karl Opalte , frankfurter Allee 80.
H. Geier , Hollmannstr . 7.
August Hoffman » , Petersburger -

straße 38.
W. Seilst , Schwedterftr . 21.
Karl Wagner , Schenkendorfstr . 4.
Sedlatscheck , Blumenstr . 64.
E. Thcde , Zluguststr . 22.
fr . Hoefft , Brüderstr . 36.
I . Schön . Mühlenstr . 51.
<r . Breitkopf . Möckernstr . III .
Kühn , Chamissoplatz 6.
Heinrich Schmelzer , Wilhelms -

haoenerstr . 3g.
Letvin , Neue Königftr . 5.

Woldenbergerftr . 22.
WinSstr . 11.

Schliephake , Hufsitenftr . 64.
B. Przybyla , SagelSbergerstr . 2S.
Barduhn , Naunynftr . 40.
Ilnkrodt , Ackerstr . 70.
Albrecht , Metzerstr . 17.

( Dieser Herr beteiligt sich hervor -
ragend an den bekannten Droschken -
fahrten und sucht andre Meister zur
Zurückziehung der Bewilligung zu
veranlassen . )

Svl » « nvl » ei ' x .
Karl Krnsche , Sedanstr . 61.

ClmHotteirtnrK .
Peter Eichhorn , Berlinerstr . 50.
Hermann Witte , Joachimsthaler -

straße 33/40 .
R. Birkholz .
Otto Grundmann » Rosinensir . 10.
Sebald Bäuisch » Kaiser Friedrich -

strabe 53.
Johauu Spibbart , Pestalozzistr . 76.
Paul Lehmann , Pestalozzistr . 63.

Schmidt , LtnobelSdorffstr . S.
Adolf Daniel , Schlogsir . 20.
Hermann Otto , Spielhaaenstr . 14.
Max Bartsch , Holtzendorffftr . IS.
F . Walther , Pestalozzistr . 12.
G. Kühne , Weimarerstr . 14.
W. Sorries , Chriftstr . 15.
fritz Modersohn , Danckelmannft . 12.
Albert Heinrich , BiSmarckstr . 43.
Wilhelm Schlosser , Sophie Char -

loltenstr . 33.
Wilhelm Dremus . Orangenstr . 4.
B. Liirk , «pandauerstr . 20.
Joseph Schierse , Kaiser Friedrich »

strahe 47.
B. Mach , Potsdamerftr . 10».
Hermann Haubold , Stuttgarter -

Platz 21.
E. Eichhorn , Schlllerstr . 114.
I . Witt , PotZdamerstr . 43.
E. Krause , Schlüterstr . 17.
E. Losse , WilmerSdorserftr . 156.

I . Josat , Rosinensir . 12o.
O. Reimann , >L>chIotzstr . 35.
G. Manske » Potsdamerftr . 14.
P . Döhne , Sophie Charlotten -

stratze 15a .
W. Spiest , WilmerSdorserftr . 66».
W. Gustke , WilmerSdorserftr . 117.
E. Haase , Florastr . 10.
C. Uhlmann , Kaiser Zriedrichftr . S.
E . Klose , Schlüterstr . 12.
O. Block , Wilmersdorferstr . 133.
O. Geistler . Wilmersdorjerstr . 158.
W. Ruckwied , Sophie Charlotten -

strage 83.
E. Wolff , Friedrich Karlslr . 12.
G. Randzio , Wallstr . 24.
I . Donner . Christsir . 33.
Joh . Licbke , Pestalozzistr . 82.
Paul Bich , Knobelsdorfsstr . 42.
Wilh . Porath , Spreestr . 46.
Paulinc Rahky , Scharrcnstr . 8.
H. Stief , Wilmersdorferstr . 127.
Otto Bachmann , Englischestr . 29.

Wiliuvraftawr .
Max Esser , Uhlandstr . 140.

rilcAtsnvvrI » ,
Nagel , Wilhelmstr . 75.

Frledrichaberg/ .
Bruno « retschmer , Gürtelstr . 27.

Pankow .
Müller . Mühlenstr . 32.

Obi�e Zurückziehuttgen auS Charlottenburg find fast sämtlich von einer
» and geschrieben « nd nach einem Schema abgcfastt . Diese Thatsache sowie die
Erklärungen von einer ganzen Reihe Bäckermeister lasten darauf schliesten , dast

diese Zuriickziehungserklärungen ans starke Beeinflussungen zurückzuführen
sind , « tele haben die schriftliche Erklärung abgegeben , dah fie diese erzwungenen
Zurückziehungen für ungültig erklären .

Viele Meister nehmen , dnreh die Innungen scharf gemacht , nnsre Plakate ans den Fenstern und machen den Kunden
gegenüber allerhand Ausreden .

_

SP Hasse sick » dabei * niemand täuschen !

AMtr , Hmstm«! limift ut iiort, m die Witt mit «chmÄmptl « WM
Die Streikleitung .

fCIeine/inzeigen . M
V als IS Buehstabcn zählen doppelt . r Strasse 6

Anzeigen
den Annahmeitellen für Berlin

LsUUbr ,

9( u fpolfterung ! Sofa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Haufe . Bachmann ,
Blumenstraste 35b . 2173K -

Darlehen oergiebt «elbstgeber ,
diskret . Tietze , Posenerstrage 23. Rück.
porto . 6/13 -

Psandlethe . Prinzenstrage 63,
Ecke Annen ftraste , täglich 8 —8 , sonn
tags bis 2 Uhr geöffnet . 2272K *

ffahrrilder kaust , beleiht Ratzlass ,
Schönhauser Allee 163». 108/9 *

Bandwurmer mit Kopf , frisch in
Spiritus eventuell Wafler , kausen
2 Mark , Linnaea , Jnvalidcnstraße 105.

Platina , altes Gold , Bruchgold ,
Silber , Gebisse , alte Uhren , Blaitgold ,
Kehrgold kaust Goldschmelze Broh ,
Wrangelsttatze 4. 7/8 »

Rechtsburea « Brunn
vierzig . Langjähriger Gerichtsbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung (aller -
billigst ). _ _ _ 15326 »

Wernaus Saal und Gatten ,
Schwedteritratze 23. Zu Sommer -
festen auf das beste zu empfehlen . »

Bangelder , Hhpoihelen für ver -
liner und Vorottgrundstücke oergiebt
in jeder Höhe zu billigem ZinSsutze
Comptoir Magazinfttatze 12, I.

Vermietunxen .
Tischler , Dr- chSIer . 2 - 3 Platze

billig zu oermieten Adalbertftrage 30,
f II . _ tl44

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , ein oder
»wei Personen , Kreher , Chottner -
straße 63, IN .

_ _ _ _ _157
Möbliertes Zimmer , auch Schlaf .

stttedrüh -
1518b

stelle , oermietet Görnitz ,
stratze 30, III _

Möbliertes Zimmer für ein
oder zwei Herren Lichterfelderstratze 33,
am Liktonapark . Strauß . 1515b

Schlafetelfen .

Schlafstelle an jungen
Wolff , Kottbuserdamm 34.

errn
III »

Möblierte Schlasstellc , ein oder
zwei Herren , Bredoivsttage 28, vorn II
rechts . _ fSl *

Gesucht per 1. Juni billiges
möbliertes Zimmer für zwei Herren
zwischen Rosenthaler » und Schön -
hauser Thor . Offerten unter dl. 8. ,
postlagernd Ii . 37. 157

bislUbr . fürdie Vororte b,
: der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

icbet » �
werden
' erlin
hr ,

- jM

AUotsgesuche .
Stube , einfach möbliert , hell zum

Arbeiten , wünscht Genosse . Offerten
unter Ii . 6 Crpcdilion des . Vorwärts " .

�. rbeitsmarkt .

Stell enxesuede .
Junger Mann , achtzehnjähttg ,

möchte Möbel polieren erlernen .
TranSfeld , Usedomstratze 32. 1530b

Stellennoxedote .
Geübter Terrazzoplatten - Arbelter

mit nachweislich längerer Praxis per
sosott gesucht . Ballenftedt , Stephan -
stratze 4t . I4g7b »

Kolonneuführer , tüchtige , selb «
ständige Schlosser verlangt bei hohem
Lohn Schlosserei R. Blume , Char -
loitenburg , Schillerstratze 97. I50lb »

Zwei Korbmacher auf runde Obst' -
liepen , bei hohem Lohn für dauernd
verlangt . Robert Zwerner , Fttedrichs -
selbe , Berlinerstraße 72.

_
14966 »

Zur Erlernung einer Specialarbeit
intelligenter junger Mann gesucht ,
wenn fich derselbe später mit 1000
bis 2000 Mark beteiligen kann . Kein
Risiko . Offerten an Filial - Expeditton
Frankfurterstratze 133. +34

Schlosser oder Gürtler auf Bronze »
Schaufensler sucht Krause , Kunst -
schmiede , Jagowstratze . _

15286 *

vorteil im ' ältiiiDiicen - itcouifition
gesucht , . Verlag " , Postamt 12. 1514b

Tüchttge Tischler für inneren
Ausbau sucht Tischlerei , Teliower -
stratze 53. 1531i »

Tiiieukleber .
außerm Hause i
stratze 7, Suxdorf .

nur geübte ,
ause verlangt

un ,
Hermann .

+130

HauSdiener . welcher Bier ab -
ziehen kann , verlangt Restaurant
Boeckhstratze 7. +71

JungcS anständiges Mädchen als
Stutze in der Wittschaft vcttangt zum
1. Juni Rennecke , Pappel - Allee 135.

Schulfreies Mädchen bei einem
Kinde verlangt Liffenhcim , Barnim -
stratze 44, 3 Treppen . +36

leisten verlangt Wolff . Dicssenbach »
stratze 33. _ _ 15136

Lehrmädchen mit guter Schul »
bildung zum losorttgen oder späteren
Antritt gesucht . Persönliche Por¬
stellung In Begleitung der Eitern oder
de « Vormundes mittag » 1 —2 oder
abend « 8 —3 Uhr. A. Jandorf u. Co. .
Belleallianccltratze 1 —2 . 2313A »

s eamter gesucht
sür den Berband ftiidttfcher
Arbeiter . Derselbe mutz mit
der Gewerkschasts » Bewegung
und der socialpolittschen

Gesetzgebung eingehend vertraut sein ,
rednerische Besähigung besitzen und
Eingaben korrctt anfettigen könne «.
— BerbandSmitglteder bevorzugt . —
Schttftliche Offerten an H. Schubert ,
Berlin 8W. , Alle Jakobstr . 145.

Achtanc ! Achtang ?

Lcitkrgcriißbaucr!
Wegen vorliegender Differenzen bei

der Firma Funk n. Eo . ( Altmaun ) ,
Eharlottenbnrg , ist laut Berfamm »
lungsbcichlutz Zuzug nach dott
strengstens fern zu halten .
67/20 * l > lc Sektlonnleitnng .
Achtans i Achtung ; t

bolzarheiter !
Zuzug ist streng fernzuhalten

nach der Bauttfchleret Herr -
mann , wkalitzerstratze 100, und fol¬
gende Bauten : Sovccnutr . E n .
8 , Strasse 4a ( Hirsch - Dimcker .
sch- S GewertschastzhauSj . vreltti -

walckerstrasse , Gasanstalt
2Ceg ; eI ( Verwaltungsgebäude ) .

V° n Möbeltischler«
nach der Möbelsabttl Zelua A

Comp . , Wilhelmstr . 130 - 132 , und

Leipzioerstt . 126.
Die Ortsverwaltnng ; .

Achtung, Holzarbeiter !
Zuzug ist fern zu halten von

Bantisehlern u. Einsetnera
nach SteKlitn, € ) i ' oss - Lilchter -
folde , L - ankwIt « u. Friede¬
nau . In Schmargendorf :
Ran ©ortnig ; , Zoppotetttr . 15,
Ran Suchland , »reiteflr . 19.

n Stegrlita : Ran Kühne ,
trabe 20, an der Rotenburgsttatze ,

Zell n . Hanke , Forst - u. Arndt »
ftratzen - Eck«, Fiedler , Linden - u.
verlinickeslr . - Ecke. Ran ©ortnlU ,
Sieglitz , Zimmermannstratzc Ecke Vu -
tottapark . Ran Scknl » « , Steglitz .
Düppelstr . 15, Ran Stuhr , Lich -
terselde , Manteuffeiitratze .

Dt « Streikleitung .
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